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Akkreditierungsbericht 
Programmakkreditierung – Bündelverfahren 

 

Raster Fassung 01 – 14.06.2018 

 

► Link zum Inhaltsverzeichnis 

Hochschule Universität Augsburg 

 

Studiengang 01  Geographie (Bachelor) 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Bachelor of Science (B.Sc.) 

Studienform Präsenz ☒ Blended Learning ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Lehramt ☐ 

Berufsbegleitend ☐  ☐ 

Fernstudium ☐  ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 6  

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 180 

Aufnahme des Studienbetriebs am 01.10.2013 

Aufnahmekapazität pro Semester / Jahr 

(Max. Anzahl Studierende) 

n/a 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger 
pro Semester / Jahr 

316 

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Semester / Jahr 

74 

 

Reakkreditierung Nr.  1 

Verantwortliche Agentur Zentrale Evaluations- und Akkreditierungsagentur 
ZEvA 

Akkreditierungsbericht vom 14.08.2020 
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Teilstudiengang 02  Nebenfach Geographie 

Zugeordneter Kombinationsstudiengang Mehrfach-Bachelorstudiengang der Philologisch-
Historischen Fakultät der Universität Augsburg 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung B.A. (Bachelor of Arts) 

Studienform Präsenz ☒ Blended Learning ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Lehramt ☐ 

Berufsbegleitend ☐  ☐ 

Fernstudium ☐  ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 6 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 60 (von insgesamt 180) 

Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum) 01.10.2012 

Aufnahmekapazität pro Semester / Jahr 

(Max. Anzahl Studierende) 

n/a 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger 
pro Jahr 

36 

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Jahr 

8 

 

Reakkreditierung Nr.  1 

Verantwortliche Agentur Zentrale Evaluations- und Akkreditierungsagentur 
ZEvA 

Akkreditierungsbericht vom 14.08.2020 
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Studiengang 03 Geographie (Master) 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung M.Sc. (Master of Science) 

Studienform Präsenz ☒ Blended Learning ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Lehramt ☐ 

Berufsbegleitend ☐  ☐ 

Fernstudium ☐  ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 4 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 120 

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend konsekutiv 

Aufnahme des Studienbetriebs am 01.10.2011 

Aufnahmekapazität pro Jahr 

(Max. Anzahl Studierende) 

11 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger 
pro Jahr 

44 

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Jahr 

30 

 

Reakkreditierung Nr.  1 

Verantwortliche Agentur Zentrale Evaluations- und Akkreditierungsagentur 
ZEvA 

Akkreditierungsbericht vom 14.08.2020 
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Studiengang 04 Klima- und Umweltwissenschaften 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung M.Sc. (Master of Science) 

Studienform Präsenz ☒ Blended Learning ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Lehramt ☐ 

Berufsbegleitend ☐  ☐ 

Fernstudium ☐  ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 4 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 120 

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend konsekutiv 

Aufnahme des Studienbetriebs am 01.10.2011 

Aufnahmekapazität pro Jahr 

(Max. Anzahl Studierende) 

8 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger 
pro Jahr 

28 

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Jahr 

20 

 

Reakkreditierung Nr.  1 

Verantwortliche Agentur Zentrale Evaluations- und Akkreditierungsagentur 
ZEvA 

Akkreditierungsbericht vom 14.08.2020 
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Studiengang 05 Geoinformatik 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung M.Sc. (Master of Science) 

Studienform Präsenz ☒ Blended Learning ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Lehramt ☐ 

Berufsbegleitend ☐  ☐ 

Fernstudium ☐  ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 4 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 120 

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend konsekutiv 

Aufnahme des Studienbetriebs am 01.10.2012 

Aufnahmekapazität pro Jahr 

(Max. Anzahl Studierende) 

5 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger 
pro Jahr 

12 

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Jahr 

8 

 

Reakkreditierung Nr.  1 

Verantwortliche Agentur Zentrale Evaluations- und Akkreditierungsagentur 
ZEvA 

Akkreditierungsbericht vom 14.08.2020 
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Ergebnisse auf einen Blick 

Studiengang 01: Geographie (Bachelor) 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-
richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Nach eingehender Beratung mit der Hochschule schlägt die Agentur dem Akkreditierungsrat 
folgende Auflage vor: 

• Auflage 1 (Kriterium 8): Innerhalb des ersten Studienjahres des Bachelorstudiengangs 
Geographie dürfen (anstelle der derzeit vorgesehenen 63 ECTS-Leistungspunkte) nur 
maximal 60 ECTS-Leistungspunkte vergeben werden. Der vorgesehene Studienver-
laufsplan muss entsprechend geändert werden. 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 
Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 
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Teilstudiengang 02: Nebenfach Geographie 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-
richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 
Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 
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Studiengang 03: Geographie (Master) 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-
richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 
Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 
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Studiengang 04: Klima- und Umweltwissenschaften 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-
richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 
Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 
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Studiengang 05: Geoinformatik 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-
richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 
Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 
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Kurzprofile 

Das Institut für Geographie (IGUA) an der Universität Augsburg besteht seit mehr als 40 Jahren 
und bildet zusammen mit dem Institut für Informatik seit 2003 die Fakultät für Angewandte In-
formatik. Inhaltlich profiliert sich die Geographie in Augsburg besonders in den Bereichen Kli-
ma- und Umweltforschung, Ressourcen, Geoinformatik und gesellschaftliche Transformationen. 
Gegenwärtig verfügt das Institut über vier Lehrstühle (Physische Geographie mit Schwerpunkt 
Klimaforschung, Humangeographie und Transformationsforschung, Didaktik der Geographie, 
Regionales Klima und Hydrologie) sowie vier Professuren (Biogeographie, Wasser- und Boden-
ressourcenforschung, Geoinformatik, Angewandte Geoinformatik). In dem Forschungsbereich 
„Environmental Health Sciences“ bietet sich der Geographie eine Anschlussmöglichkeit zur neu 
gegründeten Medizinischen Fakultät, die in einem ersten Schritt durch eine am 1. September 
2019 installierte DFG Heisenberg-Professur für regionalen Klimawandel und Gesundheit gesi-
chert wird. 

Seit 2003 wächst das Institut kontinuierlich: Neben einem Zuwachs des wissenschaftlichen Per-
sonals stieg die Anzahl der Studierenden von 682 im Dezember 2003 auf 1682 Studierende im 
Sommersemester 2019 deutlich an. Das Institut für Geographie bietet insgesamt 20 Studien-
gänge und Teilstudiengänge auf unterschiedlichen Qualifikationsniveaus und mit unterschiedli-
chen Lehrbeteiligungen an. 

Studiengang 01: Geographie (Bachelor) 

Der dreijährige Bachelor Studiengang Geographie an der Universität Augsburg vermittelt die 
fachwissenschaftlichen Grundlagen aller Teilgebiete der Physischen und der Humangeogra-
phie, die Grundzüge der Regionalen Geographie von Europa/Mitteleuropa sowie die Grundla-
gen essentieller bereichsübergreifender Arbeitsmethoden (Geostatistik, Geoinformatik, Karto-
graphie und Fernerkundung). Die große Breite der methodischen Ausbildung ist ein Markenzei-
chen dieses Studienangebots. Ein Beginn ist zum Wintersemester empfohlen – bei einem Be-
ginn im Sommersemester können Verzögerungen im Studium nicht ausgeschlossen werden. 

Im Bachelorstudiengang Geographie werden unterschiedliche Kompetenzen gefördert, die zu 
drei verschiedenen Qualifikationsprofilen der Studierenden führen können. Zu den drei Qualifi-
kationszielen gehören die Vertiefung des Fachwissens, die Erweiterung des Fachwissens sowie 
die Vertiefung in geographischen Methoden. 

Die Wahl von zusätzlichen Fächern aus einem breiten Fächerkanon ermöglicht den Absol-
vent*innen eine Verbreiterung sowie Vertiefung des Wissens und Verstehens über die Grenzen 
des Fachs hinaus und damit eine frühe Profilierung. Ein wichtiges Qualifikationsziel im Ba-
chelorstudiengang ist der Erwerb einer starken methodischen Kompetenz. Dabei sind die 
Kenntnis über die Breite der einsetzbaren Methoden, der Erwerb und das Üben von grundle-
genden Methoden sowie die Kompetenz des Anwendens dieser Methoden in konkreten Projek-
ten von gleicher Bedeutung in der Ausbildung der Studierenden. Die Breite der methodischen 
Ausbildung im Bachelor Geographie wird als einer der Grundpfeiler für die spätere Anwendbar-
keit des erworbenen Wissens im Beruf betrachtet. Die Studierenden werden in die Lage ver-
setzt, nach ihrem Abschluss gesellschaftliche Prozesse kritisch, reflektiert sowie mit Verantwor-
tungsbewusstsein und in demokratischem Gemeinsinn maßgeblich mitzugestalten. 

Teilstudiengang 02: Nebenfach Geographie 

In die Begutachtung wurde auch das Nebenfach Geographie einbezogen, das ein wählbares 
Nebenfach im akkreditierten Mehrfach-Bachelorstudiengang der Philologisch-Historischen Fa-
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kultät ist. Der Zwei-Fach-Studiengang Bachelor of Arts wurde zum Wintersemester 2013/2014 
als Novellierung des seit WS 2009/10 bestehenden Studiengangs eingeführt. Er ist als sechs-
semestriger Studiengang aufgebaut, umfasst 180 ECTS-LP und schließt mit dem Bachelor of 
Arts (B.A.) ab. Das Institut für Geographie bietet seit Bestehen des Studiengangs ein Neben-
fach „Geographie“ im Umfang von 60 LP an. Der Studiengang enthält Basis- und Fortgeschrit-
tenenmodule, die im Bachelor Geographie in einer ähnlichen Form und mit den gleichen Prü-
fungsmodalitäten angeboten werden. 

Zunächst wird Fachwissen in physischer und Humangeographie aufgebaut, und es werden 
grundlegende Methoden der Geographie (Kartographie und Geostatistik) vermittelt. Nach dem 
Nachweis der grundlegenden Kenntnisse können sich die Studierenden in einem Modul zusätz-
liche fachwissenschaftliche Kompetenzen in entweder der Humangeographie oder der physi-
schen Geographie erarbeiten. Das Nebenfach schließt mit einem Hauptseminar ab, in dem die 
Kompetenz zur wissenschaftlichen Bearbeitung und Präsentation einer geographischen Frage-
stellung nachgewiesen wird. 

Studiengang 03: Geographie (Master) 

Der Masterstudiengang Geographie ist als viersemestriger Studiengang aufgebaut, umfasst 
120 ECTS-LP und schließt mit dem Master of Science (M.Sc.) Geographie ab. Er ist als konse-
kutiver Studiengang konzipiert, der auf den Grundlagen eines entsprechenden Bachelorstudi-
engangs fußt. Basierend auf dem interdisziplinären und systemwissenschaftlichen Ansatz der 
Geographie, erlaubt der Masterstudiengang eine Spezialisierung in vier Studienschwerpunkten 
(Gesellschaftliche Transformationen im Anthropozän, Landschaftsprozesse im Anthropozän, 
Natürliche Ressourcen und Ressourcenmanagement, Urbane und rurale Entwicklung und Dy-
namiken). Die Schwerpunkte orientieren sich bewusst an übergeordneten Fragestellungen und 
nicht an den klassischen Teildisziplinen der Geographie. 

Im Bereich der Studienschwerpunkte werden dann teilweise spezifische methodische Kompe-
tenzen erworben, die zu einer entsprechenden vertiefenden Qualifikation führen. Neben der 
fachlich/methodischen Kompetenz fördert das Studium die Moderations-, Diskussions- und Prä-
sentationskompetenz sowie die Teamfähigkeit, die grundsätzliche Voraussetzung für die inter-
disziplinäre Arbeit ist. Darüber hinaus erlaubt das Studium in Augsburg je nach Schwerpunkt-
setzung den Erwerb spezifischer Qualifikationen mit Praxis- oder Forschungsbezug.  

Ein besonderes Merkmal des Masterstudiengangs Geographie ist die Möglichkeit, das Studium 
verstärkt forschungsorientiert durchzuführen. Die Studierenden können dabei an einer außer-
universitären Forschungseinrichtung Teile der im Studium vorgesehenen Kompetenzaneignun-
gen absolvieren. Dieser außeruniversitäre Forschungsaufenthalt geht dabei inhaltlich weit über 
ein normales Berufspraktikum hinaus. 

Die Studierenden werden zudem in die Lage versetzt, nach ihrem Abschluss gesellschaftliche 
Prozesse kritisch, reflektiert sowie mit Verantwortungsbewusstsein und in demokratischem Ge-
meinsinn maßgeblich mitzugestalten. 

Studiengang 04: Klima- und Umweltwissenschaften 

Der globale Klimawandel und seine vielfältigen Konsequenzen auf unterschiedlichen räumli-
chen und zeitlichen Skalen werden als äußerst bedeutende und folgenträchtige Umweltproble-
matik des 21. Jahrhunderts eingestuft. Dieses Themenfeld steht in engem Zusammenhang mit 
den meisten Teildisziplinen aus dem Bereich der Geowissenschaften und der Geographie. Vor 
diesem Hintergrund befasst sich der Masterstudiengang mit den naturwissenschaftlichen 



Akkreditierungsbericht: Bündel [Universität Augsburg Geographie] 

 

Seite 13 | 81 

Grundlagen des Klimasystems, vermittelt ein vertieftes Verständnis seiner Dynamik und schafft 
die Voraussetzungen, künftige Entwicklungen wissenschaftlich fundiert beurteilen zu können. 
Der Masterstudiengang Klima- und Umweltwissenschaften wurde an der Universität Augsburg 
zum WS 2011/12 eingeführt. Er ist als viersemestriger Studiengang aufgebaut, umfasst 
120 ECTS-LP und schließt mit dem Master of Science (M.Sc.) Klima- und Umweltwissenschaf-
ten ab. Der Studiengang ist integriert in das bayerische Netzwerk der Umweltkompetenz, zu 
dem neben der Universität und ihrem Wissenschaftszentrum Umwelt vor allem das Bayerische 
Landesamt für Umwelt und eine Vielzahl privater Consultingunternehmen zählen. Der Studien-
gang selbst ist eingebunden in Kooperationen mit verschiedenen außeruniversitären For-
schungseinrichtungen wie dem Institut für Meteorologie und Klimaforschung des KIT (Bereich 
Atmosphärische Umweltforschung in Garmisch-Partenkirchen), dem Deutschen Zentrum für 
Luft- und Raumfahrt (DLR) oder dem Meteorologischen Observatorium Hohenpeißenberg des 
Deutschen Wetterdienstes (DWD) sowie der Umweltforschungsstation Schneefernerhaus an 
der Zugspitze mit ihren renommierten Konsortialpartnern. Die Studierenden werden in die Lage 
versetzt, nach ihrem Abschluss gesellschaftliche Prozesse kritisch, reflektiert sowie mit Verant-
wortungsbewusstsein und in demokratischem Gemeinsinn maßgeblich mitzugestalten. 

Studiengang 05: Geoinformatik 

Der Masterstudiengang Geoinformatik wurde an der Universität Augsburg im Sommersemes-
ter 2012 genehmigt. Er ist als viersemestriger Studiengang aufgebaut, umfasst 120 ECTS-LP 
und schließt mit dem Master of Science (M.Sc.) Geoinformatik ab. Der Studiengang führt in wis-
senschaftliches Arbeiten unter Berücksichtigung der englischen Sprache als Wissenschafts-
sprache der Geoinformatik ein.  

Die Ziele des Masterstudiengangs Geoinformatik beinhalten den Erwerb vertiefter Kompeten-
zen auf dem Gesamtgebiet der Speicherung, Verarbeitung, Analyse und Visualisierung geogra-
phischer Daten sowie der funktionsgerechten analogen und digitalen Modellierung georäumli-
cher Informationen unter Verwendung graphischer und graphikbezogener Ausdrucksmittel. Stu-
dierende sollen Theorien, Methoden und Verfahren der modernen Geoinformatik beherrschen, 
sich an deren Weiterentwicklung im Rahmen von Forschungsprojekten beteiligen und diese 
fachgerecht und wirtschaftlich anwenden können. Wichtige Bausteine sind das Modul Modellie-
rung und Simulation sowie das Modul Geodatenanalyse, die zur Profilbildung des Studiengangs 
entscheidend beitragen. 

Die Module Datenbanken und Software Engineering vertiefen die Kompetenzen in der Daten-
speicherung sowie der Erstellung guter Software zur Verarbeitung geographischer Daten. Ne-
ben diesen Pflichtmodulen wird ein Modul Fernerkundung aus dem Master Klima- und Umwelt-
wissenschaften importiert sowie ein Modul mit Wahlpflichtveranstaltungen angeboten. Die er-
worbenen Kenntnisse und Kompetenzen sollen dann in Projekten angewendet werden, bevor 
das Studium mit einer wissenschaftlichen Masterarbeit abgeschlossen wird. 

Die Inhalte des Studiums werden im Verbund mit verschiedenen Lehrstühlen und Professuren 
der Fakultät für Angewandte Informatik angeboten. Fester Bestandteil des Studiums sind u.a. 
die Fächer der Informatik und der Geographie. Dabei sind die einzelnen Module in der Regel 
intern multidisziplinär aufgebaut und integrieren so die je spezifischen Zugänge der beteiligten 
Disziplinen zu den jeweiligen Themenfeldern. Die intensive interdisziplinäre Struktur hebt den 
Masterstudiengang Geoinformatik unter anderen Studiengängen besonders heraus. 
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Die Studierenden werden in die Lage versetzt, nach ihrem Abschluss gesellschaftliche Prozes-
se kritisch, reflektiert sowie mit Verantwortungsbewusstsein und in demokratischem Gemein-
sinn maßgeblich mitzugestalten. 

Durch die Interdisziplinarität des Masterstudiengangs Geoinformatik können sich Studierende 
ein interessantes Berufsprofil schaffen, das sie gegenüber Absolvent*innen in anderen techni-
schen und umweltbezogenen Studiengängen auszeichnet. Das Studium qualifiziert beispiels-
weise zu einer Arbeit im Bildungsbereich (an Universitäten und Fachhochschulen), in Unter-
nehmen oder öffentlichen Verwaltungen. 

 

Zusammenfassende Qualitätsbewertungen des Gutachtergremiums 

Die Gutachtergruppe hat insgesamt einen positiven Eindruck von den hier betrachteten Studi-
engängen erhalten, die trotz der recht knappen räumlichen, technischen und personellen Res-
sourcen in beachtlich hoher Qualität durchgeführt werden. Dies ist vor allem auf das große per-
sönliche Engagement der Mitarbeitenden des Instituts für Geographie zurückzuführen, deren 
weitgehend problemfreie Organisation und Durchführung der Studiengänge auf einem guten 
Niveau von der Gutachtergruppe als große Leistung gewürdigt wird. 

Die Studiengänge sind auf schlüssigen Konzepten aufgebaut und erfreuen sich eines guten 
Zulaufs bei Studieninteressierten. Sie bieten eine große Vielfalt an Nebenfächern und Anknüp-
fungsmöglichkeiten an eine breite Auswahl von Forschungsschwerpunkten. Zu den Stärken 
insbesondere der sehr erfolgreichen (drei verschiedenen) Masterstudiengänge gehört deren 
gezielt forschungsorientierte Ausrichtung in der Ausbildung der Studierenden.  

Als eine besonders lobenswerte Initiative des Institutes für Geographie bewertet die Gutachter-
gruppe die „Denkwerkstatt“. Hierbei handelt es sich um eine jährlich stattfindende zweitägige 
Klausurtagung, bei der sich alle Dozierenden und Professor*innen der Institutsleitung zusam-
men mit Studierenden in einer Tagungsstätte im Umland von Augsburg treffen, um die Lehre im 
Institut zu optimieren und um die Ergebnisse der von der Fachschaft durchgeführten Umfrage 
zur Meinung der Studierenden zu ihrem Studium zu diskutieren und in die Weiterentwicklung 
der Studiengänge einfließen zu lassen. Von der Fachschaft Geographie der Universität Augs-
burg wurde positiv hervorgehoben, dass auf Basis der Diskussionen während der Denkwerk-
statt wiederholt Teile der Studiengänge weiterentwickelt wurden und sich in vielen Bereichen 
(beispielsweise in der Betreuung der Studienanfänger*innen) immer wieder eine gute Zusam-
menarbeit mit den Studiengangsverantwortlichen zeigt. 

Insbesondere die offene, gute Kommunikation zwischen Lehrenden und Studierenden des Insti-
tuts fiel der Gutachtergruppe während der Gespräche vor Ort positiv auf.  
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1 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 
(gemäß Art. 2 Abs. 2 SV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO) 

Abkürzungen: 

LP ECTS-Leistungspunkte 

PO-BG Prüfungsordnung für den Bachelor Geographie 

PO-BNG Prüfungsordnung für die Bachelorstudiengänge Anwendungsorientierte Interkultu-
relle Sprachwissenschaft, Vergleichende Literaturwissenschaft und Kunst- und Kul-
turgeschichte sowie den Mehrfach-Bachelorstudiengang der Philologisch-
Historischen Fakultät mit dem Nebenfach Geographie 

PO-MG Prüfungsordnung für den Master Geographie 

PO-KU Prüfungsordnung für den Master Klima- und Umweltwissenschaften 

PO-GI Prüfungsordnung für den Master Geoinformatik 

AP Allgemeine Prüfungsordnung der Universität Augsburg 

 

Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 MRVO) 

Dokumentation/Bewertung 

Die vorliegenden Bachelorabschlüsse bauen direkt auf der Hochschulzugangsberechtigung auf 
und sind im System gestufter Studiengänge jeweils der erste berufsqualifizierende Regelab-
schluss eines Hochschulstudiums (§ 3 PO-BG / § 3 PO-BNG); die Masterabschlüsse setzen 
einen Bachelorabschluss voraus und stellen jeweils einen weiteren berufsqualifizierenden 
Hochschulabschluss dar (§ 3 PO-MG / § 3 PO-MKU / § 3 PO-MGI). Die Regelstudienzeit für ein 
Vollzeitstudium beträgt 6 Semester bei den Bachelorstudiengängen (§ 4 PO-BG / § 4 PO-BNG) 
und 4 Semester bei den Masterstudiengängen (§ 5 Abs. 1 PO-MG / § 4 Abs. 1 PO-MKU / § 4 
Abs. 1 PO-MGI). 

Die genannten Studiengänge entsprechen somit den Anforderungen gemäß § 3 MRVO. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

 

Studiengangsprofile (§ 4 MRVO) 

Dokumentation/Bewertung 

Die Bachelorstudiengänge sehen jeweils eine Abschlussarbeit vor, mit der die Fähigkeit nach-
gewiesen wird, innerhalb einer Frist von 6 Monaten für den Bachelor Geographie (§ 19 Abs. 3 
PO-BG) bzw. 2 Monaten für den Mehrfach-Bachelor mit dem Nebenfach Geographie (§ 14 
Abs. 2 PO-BNG) ein Problem aus dem betreffenden Fach selbstständig nach wissenschaftli-
chen Methoden zu bearbeiten. 

Die Masterstudiengänge sehen eine Abschlussarbeit vor, mit der die Fähigkeit nachgewiesen 
wird, innerhalb einer Frist von 6 Monaten ein Problem aus dem betreffenden Fach selbstständig 
nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten (§ 19 Abs. 3 PO-MG / § 20 Abs. 2 PO-MKU / 
§ 20 Abs. 2 PO-MGI). 
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Die genannten Studiengänge entsprechen somit den Anforderungen gemäß § 4 MRVO. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

 

Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 MRVO) 

Dokumentation/Bewertung  

Zugangsvoraussetzung für die Masterstudiengänge ist jeweils ein erster berufsqualifizierender 
Hochschulabschluss (§ 4 Abs. 1 PO-MG / § 6 Abs. 1 PO-MKU / § 6 Abs. 1 PO-MGI). 

Für den Zugang zum Masterstudiengang Geographie werden weitere Voraussetzungen vorge-
sehen: fachspezifische Grundkenntnisse, die in einem grundlegenden Studiengang (z.B. Ba-
chelor) in Geographie oder anderen Fächern aus dem umwelt-, natur- oder sozialwissenschaft-
lichen Bereich (wie z.B. Geoökologie, Landschaftsökologie, Forst- und Agrarwissenschaften, 
Geoinformatik, Biologie, Politikwissenschaften, Soziologie, Wirtschaftswissenschaften (BWL, 
VWL), Raumplanung, Stadt- und Regionalwissenschaften, Ethnologie) oder einen gleichwerti-
gen in- oder ausländischen Abschluss erworben wurden. Voraussetzungen für die Zulassung 
zum Masterstudiengang Geographie sind ein mindestens mit der Note von 2,50 abgeschlosse-
ner Studiengang aus den zuvor genannten Fächern und spezifische Eignungsqualifikationen 
(vgl. Anhang C.1 der PO-MG). 

Die Qualifikation für den Masterstudiengang Klima- und Umweltwissenschaften wird nachge-
wiesen durch den Abschluss eines Bachelorstudiengangs aus dem naturwissenschaftlichen 
Bereich der Klima- und Umweltwissenschaften an einer deutschen Hochschule (wie z.B. Geo-
graphie, Meteorologie, Ökoklimatologie, Hydrologie, Umweltphysik, Geoökologie, Land-
schaftsökologie, Forst- und Agrarwissenschaften) mit einer Gesamtnote von mindestens 2,50 
nach der Allgemeinen Prüfungsordnung der Universität Augsburg oder einen sonstigen diesen 
Studiengängen gleichwertigen in- oder ausländischen naturwissenschaftlichen Abschluss mit 
einer gleichwertigen Gesamtnote (vgl. § 6 PO-MKU). 

Die Qualifikation für den Masterstudiengang Geoinformatik wird nachgewiesen durch den Ab-
schluss eines Bachelorstudiengangs in Geoinformatik, Geographie mit großem NF Geoinforma-
tik (mind. 20 LP), Informatik mit NF Geographie (mind. 12 LP) oder fachverwandter Studien-
gänge an einer deutschen Hochschule (z.B. Kartographie, Geomatik, Geodäsie) mit einer Ge-
samtnote von mindestens 2,99 nach der Allgemeinen Prüfungsordnung der Universität Augs-
burg oder einen sonstigen diesen Studiengängen gleichwertigen in- oder ausländischen natur-
wissenschaftlichen Abschluss mit einer gleichwertigen Gesamtnote (vgl. § 6 PO-MGI). 

Die genannten Studiengänge entsprechen somit den Anforderungen gemäß § 5 MRVO. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

 

Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO) 

Dokumentation/Bewertung  

Nach einem erfolgreich abgeschlossenen Bachelorstudiengang/Masterstudiengang wird jeweils 
nur ein Grad verliehen (§ 2 PO-BG / § 2 PO-BNG / § 2 PO-MG / § 2 PO-MKU / § 2 PO-MGI). 
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Dabei findet keine Differenzierung der Abschlussgrade nach der Dauer der Regelstudienzeit 
statt. Für die Abschlussgrade der genannten Studiengänge werden die den Vorgaben entspre-
chenden Bezeichnungen B.Sc. (Bachelor Geographie), B.A. (Mehrfach-Bachelor mit dem Ne-
benfach Geographie) und M.Sc. (Master Geographie, Master Klima- und Umweltwissenschaf-
ten, Master Geoinformatik) verwendet (§ 2 PO-BG / § 2 PO-BNG / § 2 PO-MG / § 2 PO-MKU / 
§ 2 PO-MGI). Auskunft über das dem Abschluss zugrunde liegende Studium im Einzelnen er-
teilt das Diploma Supplement, das Bestandteil jedes Abschlusszeugnisses ist (§ 22 PO-BG / 
§ 23 PO-BNG / § 23 Abs. 3 PO-MG / § 23 Abs. 3 PO-MKU / § 23 PO-MGI). In den Anlagen zum 
Selbstbericht sind Muster für die Studiengänge beigefügt, die jeweils der aktuellen Fassung von 
HRK/KMK entsprechen. 

Die genannten Studiengänge entsprechen somit den Anforderungen gemäß § 6 MRVO. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

 

Modularisierung (§ 7 MRVO) 

Dokumentation/Bewertung 

Die Modulhandbücher der hier betrachteten Studiengänge werden für das kommende Semester 
jeweils am Ende der vorhergehenden Vorlesungszeit, sechs Wochen vor Vorlesungsbeginn 
sowohl auf den Seiten der Geographie in einer Vorversion als auch auf den Seiten des Prü-
fungsamts in der rechtsgültigen Fassung veröffentlicht. Sie werden bis eine Woche vor der ers-
ten Vorlesungswoche nochmals auf den neuesten Stand gebracht. 

Im Vorspann der Modulhandbücher finden sich Angaben zum Aufbau des Studiums sowie ein 
oder zwei exemplarische Studienverlaufspläne, die eine Planung des Studiums von Beginn an 
ermöglichen. Eine Modulübersichtstabelle zeigt auf, welche Module im laufenden Semester 
angeboten werden. 

Die Studiengänge sind in Studieneinheiten (Module) gegliedert, die durch die Zusammenfas-
sung von Studieninhalten thematisch und zeitlich abgegrenzt sind (vgl. Modulhandbücher). Die 
Inhalte eines jeden Moduls sind so bemessen, dass sie innerhalb von maximal zwei aufeinan-
der folgenden Semestern vermittelt werden können. 

Die Modulbeschreibungen enthalten hinreichende Informationen zu Inhalten und Qualifikations-
zielen des Moduls, Lehr- und Lernformen, Voraussetzungen für die Teilnahme, Voraussetzun-
gen für die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten, ECTS-Leistungspunkte und Benotung, Häu-
figkeit des Angebots des Moduls, Arbeitsaufwand und Dauer des Moduls (siehe Modulkatalo-
ge). Bei den Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten ist angegeben, wie 
ein Modul erfolgreich absolviert werden kann (Prüfungsart, -umfang, -dauer) (§ 9 PO-BG / § 11 
PO-BNG / § 14 PO-MG / § 11 PO-MKU / § 11 PO-MGI). 

Der Studiengänge sind regelkonform modularisiert. Die genannten Studiengänge entsprechen 
somit den Anforderungen gemäß § 7 MRVO. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 
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Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO) 

Dokumentation/Bewertung  

Jedem Modul wird in Abhängigkeit vom Arbeitsaufwand für die Studierenden eine bestimmte 
Anzahl von ECTS-Leistungspunkten zugeordnet (§ 9 PO-BG / § 11 Abs. 2 PO-BNG / § 14 PO-
MG / § 11 PO-MKU / § 11 PO-MGI). 

Je Semester sind in der Regel 30 Leistungspunkte zugrunde gelegt (s. Studienverlaufspläne in 
den Modulhandbüchern). Im Bachelorstudiengang Geographie werden im ersten Studiense-
mester 31 Leistungspunkte, im zweiten Studiensemester 32 Leistungspunkte zugrunde gelegt 
(s. Studienverlaufsplan im Modulhandbuch). 

Ein Leistungspunkt entspricht einer Gesamtarbeitsleistung der Studierenden im Präsenz- und 
Selbststudium von 25 bis maximal 30 Zeitstunden im Bachelor Geographie (§ 9 PO-BG), im 
Master Klima- und Umweltwissenschaften (§ 11 Abs. 3 PO-MKU) und im Master Geoinformatik 
(§ 11 Abs. 3 PO-MGI) bzw. 30 Zeitstunden im Mehrfachbachelor mit dem Nebenfach Geogra-
phie (§ 11 PO-BNG) und im Master Geographie (§ 14 Abs. 2 PO-MG). 

Für ein Modul werden ECTS-Leistungspunkte gewährt, wenn die in der Prüfungsordnung vor-
gesehenen Leistungen nachgewiesen werden (§ 9 PO-BG / § 11 PO-BNG / § 14 PO-MG / § 11 
PO-MKU / § 11 PO-MGI). 

Für einen Bachelorabschluss sind 180 ECTS-Leistungspunkte nachzuweisen (§ 4 PO-BG / § 4 
Abs. 5 PO-BNG). Die Zahl der insgesamt zu erwerbenden ECTS-Leistungspunkte in den Mas-
terstudiengängen beträgt 120 (§ 5 Abs. 4 PO-MG / § 4 Abs. 4 PO-MKU / § 4 Abs. 4 PO-MGI). 

Der Bearbeitungsumfang beträgt für die Bachelorarbeit im Bachelor Geographie 12 ECTS-
Leistungspunkte (§ 19 PO-BG), im Mehrfachbachelor mit dem Nebenfach Geographie 
10 ECTS-Leistungspunkte (§ 14 Abs. 6 PO-BNG) und für die Masterarbeiten jeweils 30 ECTS-
Leistungspunkte (§ 19 Abs. 1 PO-MG / § 20 Abs. 1 PO-MKU / § 20 Abs. 1 PO-MGI). 

Die genannten Studiengänge entsprechen somit den Anforderungen gemäß § 8 MRVO. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt für die Masterstudiengänge Geographie, Klima- und Umweltwissenschaften 
und Geoinformatik sowie für das Nebenfach Geographie. 

Kriterium ist nicht erfüllt für den Bachelorstudiengang Geographie.  

Im Verfahrensverlauf wurde der Universität die Gelegenheit gegeben, die derzeitige unzulässi-
ge Verteilung der Leistungspunktezahl im Studienverlauf des Bachelorstudiengangs Geogra-
phie zu ändern, was jedoch aufgrund von (teils coronabedingten) langen Zeiträumen zwischen 
den diversen, für die Durchführung einer solchen Änderung notwendigen Gremiensitzungen 
nicht rechtzeitig umsetzbar war. Auf eine Begründung für ihre Entscheidung, im ersten Studien-
jahr bisher mehr als 60 ECTS-Leistungspunkte zu vergeben, hat die Universität verzichtet und 
stattdessen in ihrem der Gutachtergruppe vorgelegten überarbeiteten Selbstbericht (dort S. 23) 
die Absicht erklärt, eine Anpassung hin zu einem regelkonformen Studienverlauf (mit im ersten 
Studienjahr dann regulär vorgesehenen 60 ECTS-Leistungspunkten) vorzunehmen. 

Die Gutachtergruppe begrüßt diese geplante Änderung, die jedoch im Rahmen einer Auflagen-
erfüllung noch nachgewiesen werden muss.  

Nach eingehender Beratung mit der Hochschule schlägt die Agentur deshalb folgende Auflage 
vor: 
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• Innerhalb des ersten Studienjahres des Bachelorstudiengang Geographie dürfen (an-
stelle der derzeit vorgesehenen 63 ECTS-Leistungspunkte) nur maximal 60 ECTS-
Leistungspunkte vergeben werden. Der vorgesehene Studienverlaufsplan muss ent-
sprechend geändert werden. 

 

Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 9 
MRVO) 

nicht einschlägig 

 

Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 10 MRVO) 

nicht einschlägig 
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2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung 

Die Studiengänge sind auf schlüssigen Konzepten aufgebaut und erfreuen sich eines guten 
Zulaufs bei Studieninteressierten. Sie bieten eine große Vielfalt an Nebenfächern und Anknüp-
fungsmöglichkeiten an eine breite Auswahl von Forschungsschwerpunkten. Zu den Stärken 
insbesondere der sehr erfolgreichen (drei verschiedenen) Masterstudiengänge gehört deren 
gezielt forschungsorientierte Ausrichtung in der Ausbildung der Studierenden.  

Als eine besonders lobenswerte Initiative des Institutes für Geographie bewertet die Gutachter-
gruppe die „Denkwerkstatt“. Hierbei handelt es sich um eine jährlich stattfindende zweitägige 
Klausurtagung, bei der sich alle Dozierenden und Professor*innen der Institutsleitung zusam-
men mit Studierenden in einer Tagungsstätte im Umland von Augsburg treffen, um die Lehre im 
Institut zu optimieren und um die Ergebnisse der von der Fachschaft durchgeführten Umfrage 
zur Meinung der Studierenden zu ihrem Studium zu diskutieren und in die Weiterentwicklung 
der Studiengänge einfließen zu lassen. Von der Fachschaft Geographie der Universität Augs-
burg wurde positiv hervorgehoben, dass auf Basis der Diskussionen während der Denkwerk-
statt wiederholt Teile der Studiengänge weiterentwickelt wurden und sich in vielen Bereichen 
(beispielsweise in der Betreuung der Studienanfänger*innen) immer wieder eine gute Zusam-
menarbeit mit den Studiengangsverantwortlichen zeigt. 

Aufgrund der Neu- bzw. Wiederbesetzung von Professuren hat sich das Standing der Augsbur-
ger Geographie deutlich verbessert. Die seinerzeitigen Empfehlungen der vormaligen Akkredi-
tierung wurden nach Möglichkeit umgesetzt, die Studiengänge sind zeitgemäß und berufsquali-
fizierend. Eine Berücksichtigung des Fachbereichs Raumplanung / Regional Governance sollte 
nach Ansicht der Gutachtergruppe im Blick behalten werden. 

 

2.2 Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 
(gemäß Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a und §§ 11 bis 16; §§ 19-21 und § 24 Abs. 4 

MRVO) 

Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO) 

Studiengang 01: Geographie (Bachelor)  

Dokumentation  

Der Bachelor-Studiengang Geographie vermittelt die fachwissenschaftlichen Grundlagen aller 
Teilgebiete der Physischen Geographie und der Humangeographie. Die Studierenden setzen 
eigene Schwerpunkte durch die Wahl ihrer Lehrveranstaltungen in physisch-geographischen 
(Klima-, Bio-, Hydrogeographie, Geomorphologie, Bodenkunde) oder humangeographischen 
(Mensch-Umwelt-Beziehungen, Bevölkerung, Wirtschaft, Stadt, Macht und Raum) Themenfel-
dern. 

Von essentieller Bedeutung für die Arbeitsmarktchancen ist das Erlernen konkreter Arbeitsme-
thoden an praktischen Beispielen. Hierzu zählen quantitative und qualitative Methoden, Labor- 
und Feldmethoden sowie unter anderem Fernerkundung, Geoinformatik, Geostatistik, Karto-
graphie, Moderation, Planungstechniken und Projektmanagement. Die große Breite der metho-
dischen Ausbildung ist ein Markenzeichen dieses Studienangebots. 

Die Hochschule hat für den Studiengang die folgenden Qualifikationsziele formuliert und auf der 
Webseite des Instituts veröffentlicht: 
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Im Bachelorstudiengang Geographie werden unterschiedliche Kompetenzen gefördert, die zu 
drei verschiedenen Qualifikationsprofilen der Studierenden führen können (Schwerpunkt Physi-
sche Geographie, Humangeographie oder Gesamtgeographie). Die Studierenden werden an die 
interdisziplinäre Eingebundenheit des eigenen Faches innerhalb des übergeordneten Wissen-
schaftsgebäudes herangeführt. Qualifikationsziel der ersten Phase des Studiums ist der Aufbau 
eines fundierten geographischen Fachwissens sowie Kenntnisse der wichtigsten fachspezifi-
schen Arbeitsmethoden und grundlegender Arbeitstechniken, insbesondere im computergestütz-
ten Bereich. 

In der zweiten Phase des Studiums stehen die praxisorientierte Wissensanwendung sowie das 
Raumverständnis im Vordergrund. Dabei sind bereits Vertiefungen und Schwerpunktbildungen 
nach den Interessen der Studierenden sowohl in fachlichen als auch methodischen Teilbereichen 
möglich. Ebenfalls in der zweiten Phase des Studiums beginnt die Ergänzung des Studiums 
durch Wahlfächer aus Nachbarwissenschaften. In dieser Phase ist Qualifikationsziel die Herbei-
führung der fachwissenschaftlichen und arbeitsmethodischen Voraussetzungen, um für einen fle-
xiblen Einsatz in unterschiedlichen Berufsfeldern gerüstet zu sein. 

In der dritten Phase des Studiums findet ein Wissensaufbau durch Vertiefung statt. In Kernberei-
chen des Fachs wird das Wissen in Aufbaumodulen vertieft und damit auf den aktuellen Stand 
der Forschung gebracht. Studierende sind nach dieser Phase in der Lage, wissenschaftlich rele-
vante Informationen zu sammeln, zu bewerten und sowohl in schriftlicher als auch in mündlicher 
Form adäquat zu präsentieren. Ziel ist hier die Befähigung zur eigenständigen Durchführung wis-
senschaftlicher Projektstudien aus den Arbeitsfeldern der Geographie. Die Wahl von zusätzlichen 
Fächern aus einem breiten Wahlfächerkanon ermöglicht den Absolventen / Absolventinnen eine 
Verbreiterung sowie Vertiefung des Wissens und Verstehens über die Grenzen des Fachs hin-
aus. 

Des Weiteren ist der Erwerb einer starken methodischen Kompetenz ein wichtiges Qualifikations-
ziel im Bachelorstudiengang. Dabei sind die Kenntnis über die Breite der einsetzbaren Methoden, 
der Erwerb und das Üben von grundlegenden Methoden sowie die Kompetenz des Anwendens 
dieser Methoden in konkreten Projekten von gleicher Bedeutung in der Ausbildung der Studie-
renden. Im Rahmen der Projektseminare – die meist in Kooperation mit externen Partnern erfol-
gen – erlernen die Studierende nötige Softskills wie etwa Teamfähigkeit, Verantwortungsbe-
wusstsein, Eigeninitiative und Kommunikationsfähigkeit. Gleichzeitig befähigen die Projektsemi-
nare, aber auch Aufbaumodule mit ihrem aktuellen Bezug, eine reflektierte Einordnung gesell-
schaftlicher Prozesse. Ebenso werden im Rahmen der Hauptseminare Studierende in die Lage 
versetzt gesellschaftliche Prozesse kritisch zu reflektieren. Wir betrachten die Breite der methodi-
schen Ausbildung im Bachelor Geographie zudem als einen Grundpfeiler für die spätere An-
wendbarkeit des erworbenen Wissens im Beruf. 

Durch den Bachelorabschluss soll festgestellt werden, ob die wichtigsten wissenschaftlichen 
Grundlagen in der Breite des Fachs Geographie beherrscht werden und die für einen frühen 
Übergang in die Berufspraxis notwendigen grundlegenden fachlichen und methodischen Kom-
petenzen erworben wurden. Das Wissen der Absolvent*innen soll dabei dem Stand der Fachli-
teratur insbesondere in den Kernbereichen des Fachs entsprechen. Die Wahl von zusätzlichen 
Fächern aus einem breiten Fächerkanon ermöglicht den Absolvent*innen eine Verbreiterung 
sowie Vertiefung des Wissens und Verstehens über die Grenzen des Fachs hinaus und damit 
eine frühe Profilierung. 

Im Rahmen der Projekte – die meist in Kooperation mit externen Partnern erfolgen – können die 
Studierenden nötige Softskills wie etwa Teamfähigkeit, Verantwortungsbewusstsein, Eigeninitia-
tive und Kommunikationsfähigkeit erlernen. Die Breite der methodischen Ausbildung im Ba-
chelor Geographie soll als ein Grundpfeiler für die spätere Anwendbarkeit des erworbenen Wis-
sens im Beruf dienen. 
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Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die zitierten Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert und 
tragen den in Artikel 2 Absatz 3 Nummer 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten Zie-
len von Hochschulbildung (1. wissenschaftliche oder künstlerische Befähigung, 2. Befähigung 
zu einer qualifizierten Erwerbstätigkeit, 3. Persönlichkeitsentwicklung) nachvollziehbar Rech-
nung. 

Die Dimension Persönlichkeitsbildung umfasst auch die künftige zivilgesellschaftliche, politische 
und kulturelle Rolle der Absolventinnen und Absolventen. Die Studierenden werden in die Lage 
versetzt, nach ihrem Abschluss gesellschaftliche Prozesse kritisch, reflektiert sowie mit Verant-
wortungsbewusstsein und in demokratischem Gemeinsinn maßgeblich mitzugestalten. 

Die fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen umfassen die Aspekte Wissen und Ver-
stehen (Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und Wissensverständnis – bspw. in den Auf-
baumodulen sowie in zusätzlichen Fächern aus einem breiten Fächerkanon), Einsatz, Anwen-
dung und Erzeugung von Wissen (Nutzung und Transfer in konkreten Projekten in Kooperation 
mit externen Partnern, wissenschaftliche Innovation), Kommunikation und Kooperation sowie 
wissenschaftliches Selbstverständnis und Professionalität und sind stimmig im Hinblick auf das 
vermittelte Abschlussniveau. 

Der Bachelorstudiengang dient der Vermittlung wissenschaftlicher Grundlagen, Methodenkom-
petenz und berufsfeldbezogener Qualifikationen und stellt eine breite wissenschaftliche Qualifi-
zierung sicher. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

Teilstudiengang 02: Nebenfach Geographie 

Dokumentation 

Die Hochschule hat die folgenden Qualifikationsziele für das Nebenfach Geographie (die im 
Wesentlichen denen des Bachelor Geographie in der ersten Phase des Studiums entsprechen) 
formuliert und auf der Webseite des Instituts veröffentlicht: 

Zunächst wird Fachwissen in physischer und Humangeographie aufgebaut, sowie grundlegende 
Methoden der Geographie (Kartographie und Geostatistik) vermittelt. Nach dem Nachweis der 
grundlegenden Kenntnisse können sich die Studierenden in einem Modul zusätzliche fachwis-
senschaftliche Kompetenzen in entweder der Humangeographie oder der physischen Geogra-
phie erarbeiten. Das Nebenfach schließt mit einem Hauptseminar ab, in dem die Kompetenz zur 
wissenschaftlichen Bearbeitung und Präsentation einer geographischen Fragestellung nachge-
wiesen wird. 

Im Rahmen der Projektseminare – die meist in Kooperation mit externen Partnern erfolgen – er-
lernen die Studierende nötige Softskills wie etwa Teamfähigkeit, Verantwortungsbewusstsein, Ei-
geninitiative und Kommunikationsfähigkeit. Gleichzeitig befähigen die Projektseminare, aber auch 
Aufbaumodule mit ihrem aktuellen Bezug, eine reflektierte Einordnung gesellschaftlicher Prozes-
se. Ebenso werden im Rahmen der Hauptseminare Studierende in die Lage versetzt gesell-
schaftliche Prozesse kritisch zu reflektieren. Wir betrachten die Breite der methodischen Ausbil-
dung im Bachelor Geographie zudem als einen Grundpfeiler für die spätere Anwendbarkeit des 
erworbenen Wissens im Beruf. 
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Nach dem Nachweis der grundlegenden Kenntnisse und der wichtigsten fachspezifischen Ar-
beitstechniken können sich die Studierenden in einem Modul zusätzliche fachwissenschaftliche 
Kompetenzen in entweder der Humangeographie oder der Physischen Geographie erarbeiten. 
Das Nebenfach schließt mit einem Hauptseminar ab, in dem die Kompetenz zur wissenschaftli-
chen Bearbeitung und Präsentation einer geographischen Fragestellung nachgewiesen wird. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die zitierten Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert und 
tragen den in Artikel 2 Absatz 3 Nummer 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten Zie-
len von Hochschulbildung (1. wissenschaftliche oder künstlerische Befähigung, 2. Befähigung 
zu einer qualifizierten Erwerbstätigkeit, 3. Persönlichkeitsentwicklung) nachvollziehbar Rech-
nung. 

Die Dimension Persönlichkeitsbildung umfasst auch die künftige zivilgesellschaftliche, politische 
und kulturelle Rolle der Absolventinnen und Absolventen. Die Studierenden werden in die Lage 
versetzt, nach ihrem Abschluss gesellschaftliche Prozesse kritisch, reflektiert sowie mit Verant-
wortungsbewusstsein und in demokratischem Gemeinsinn maßgeblich mitzugestalten. 

Die fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen umfassen die Aspekte Wissen und Ver-
stehen (Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und Wissensverständnis in Physischer und 
Humangeographie), Einsatz, Anwendung und Erzeugung von Wissen, (Nutzung und Transfer, 
wissenschaftliche Innovation), Kenntnis der wichtigsten fachspezifischen Arbeitstechniken und 
grundlegenden Methoden der Geographie, insbesondere im computergestützten Bereich, des 
Weiteren in Kommunikation und Kooperation sowie in wissenschaftlichem Selbstverständnis 
und Professionalität, und sind stimmig im Hinblick auf das vermittelte Abschlussniveau.  

Das Bachelor-Nebenfach dient der Vermittlung wissenschaftlicher Grundlagen, Methodenkom-
petenz und berufsfeldbezogener Qualifikationen und stellt eine breite wissenschaftliche Qualifi-
zierung sicher. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

Studiengang 03: Geographie (Master) 

Dokumentation  

Die Hochschule hat folgende Qualifikationsziele für den Studiengang formuliert und auf der 
Webseite des Instituts veröffentlicht: 

Der Masterstudiengang Geographie in Augsburg setzt sich aus zwei wesentlichen Bereichen zu-
sammen. Ein Bereich umfasst die integrative Geographie als Systemwissenschaft (Module Geo-
graphie allgemein und Geographie Methoden), ein zweiter Bereich erlaubt eine Spezialisierung 
entsprechend der vier Studienschwerpunkte und der Masterarbeit. Entsprechend dieser Struktur 
werden im Bereich der integrativen Geographie verschiedene grundlegende Kompetenzen geför-
dert, die zu einer breit angelegten Qualifikation der Studierenden im Sinne der Systemwissen-
schaft Geographie führen soll. Im Bereich der Studienschwerpunkte werden dann teilweise spezi-
fische methodische Kompetenzen erworben, die zu einer entsprechenden vertiefenden Qualifika-
tion führen. Neben der fachlich/methodischen Kompetenz fördert das Studium die Moderations-, 
Diskussions-, und Präsentationskompetenz sowie die Teamfähigkeit, die grundsätzliche Voraus-
setzung für die interdisziplinäre Arbeit ist. Darüber hinaus erlaubt das Studium in Augsburg je 
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nach Schwerpunktsetzung den Erwerb spezifischer Qualifikationen mit Praxis- oder Forschungs-
bezug. 

Folgende Qualifikationsziele werden im Masterstudiengang Geographie im Einzelnen verfolgt:  

⋅ Durch Betonung des interdisziplinären und integrativen Charakters der Geographie Förde-
rung der Fähigkeit, Problemlösungen herbeizuführen, die über sektorale Ansätze hinausge-
hen und der komplexen Realität im geographischen Raum gerecht werden. Dies gilt insbe-
sondere, wenn als Studienschwerpunkt eines der Querschnittsthemen gewählt wird. 

⋅ Stärkung der Fähigkeit des wissenschaftlichen Schreibens in entsprechenden Seminaren o-
der Studienschwerpunkten. 

⋅ Schaffung einer fundierten methodischen Basis, die bereits auf die Schwerpunkte ausgerich-
tet werden kann (Modulgruppe Methodische Grundlagen), aufbauend auf den Grundkennt-
nissen aus Bachelorstudiengängen. Diese methodische Basis soll die Studierenden befähi-
gen, viele berufliche Aufgabenfelder bearbeiten zu können. 

⋅ Vertiefung der fachwissenschaftlichen und methodischen Kompetenzen auf dem Stand der 
Forschung vor allem in den Studienschwerpunkten und den dort angebotenen Wahlpflicht-
modulen. 

⋅ Optimierung der Fähigkeit wissenschaftliche Fragestellungen in vorgegebener Zeit zu bear-
beiten und die Ergebnisse in angemessener Form schriftlich darzulegen. 

⋅ Schulung der Teamfähigkeit durch Bildung von Arbeitsgruppen im Rahmen von anwen-
dungsorientierten Übungen und Praktika (v. a. in Praxismodulen der Wahlpflichtfächer). 

⋅ Möglichkeit der Praxisorientierung des Studiums durch Kooperationen mit Behörden (z. B. 
LfU, IHK) und Firmen oder Forschungsorientierung durch Forschungsaufenthalte an außer-
universitären Forschungseinrichtungen. 

⋅ Die Kombination aus methodischen, theoretischen und praxisorientierten Studiengang ver-
setzt die Studierenden in die Lage, aktuelle gesellschaftliche Prozesse verantwortungsbe-
wusst und kritisch zu reflektieren. Insbesondere im Rahmen der Praxismodule werden Ver-
antwortungsbewusstsein, sowie Kommunikationsfähigkeiten der Studierenden entwickelt. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die zitierten Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert und 
tragen den in Artikel 2 Absatz 3 Nummer 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten Zie-
len von Hochschulbildung (1. wissenschaftliche oder künstlerische Befähigung, 2. Befähigung 
zu einer qualifizierten Erwerbstätigkeit, 3. Persönlichkeitsentwicklung) nachvollziehbar Rech-
nung.  

Die Dimension Persönlichkeitsbildung umfasst auch die künftige zivilgesellschaftliche, politische 
und kulturelle Rolle der Absolventinnen und Absolventen. Die Studierenden werden in die Lage 
versetzt, nach ihrem Abschluss gesellschaftliche Prozesse kritisch, reflektiert sowie mit Verant-
wortungsbewusstsein und in demokratischem Gemeinsinn maßgeblich mitzugestalten.  

Die fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen umfassen die Aspekte Wissen und Ver-
stehen mittels Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und Wissensverständnis (vor allem in 
den Studienschwerpunkten und den dort angebotenen Wahlpflichtmodulen), Einsatz, Anwen-
dung und Erzeugung von Wissen (Nutzung und Transfer mit der Möglichkeit einer Praxisorien-
tierung des Studiums durch Kooperationen mit Behörden und Firmen, wissenschaftliche Innova-
tion durch Forschungsaufenthalte an außeruniversitären Forschungseinrichtungen), Kommuni-
kation und Kooperation (Moderations-, Diskussions-, und Präsentationskompetenz als grund-
sätzliche Voraussetzung für die interdisziplinäre Arbeit) sowie wissenschaftliches Selbstver-
ständnis und Professionalität und sind stimmig im Hinblick auf das vermittelte Abschlussniveau.  
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Der konsekutive Masterstudiengang ist als vertiefender, verbreiternder, fachübergreifender Stu-
diengang ausgestaltet.  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

Studiengang 04: Klima- und Umweltwissenschaften 

Dokumentation  

Die Hochschule hat folgende Qualifikationsziele für den Studiengang formuliert und auf der 
Webseite des Instituts veröffentlicht: 

Der Masterstudiengang Klima- und Umweltwissenschaften befasst sich mit den naturwissen-
schaftlichen Grundlagen des Klimasystems und vermittelt den Studierenden ein fundiertes Ver-
ständnis seiner Dynamik. 

Der Studiengang vermittelt zum einen fortgeschrittene Kenntnisse fachwissenschaftlicher und 
methodischer Art im Bereich der Klimaforschung und bietet zum anderen ein spezifisches Spekt-
rum an Wahlpflichtmodulen aus dem Bereich der Umweltwissenschaften an, wobei drei der fünf 
angebotenen Disziplinen nach individueller Schwerpunktsetzung auszuwählen und zu belegen 
sind. Das Spektrum umfasst Themenbereiche, die eng mit der Akzentuierung Klimaforschung 
verbunden sind und hervorgehobene Bedeutsamkeit im Kontext der Klimafolgenforschung besit-
zen. 

Schwerpunkte liegen auf Klima-, Umwelt- und Ressourcenforschung. Die begleitenden Umwelt-
module beinhalten Hydrologie, Biogeographie, Boden- und Wasserressourcen, Ressourcenstra-
tegie und Fernerkundung. Der Studiengang zeichnet sich durch eine umfassende Vermittlung 
quantitativer Methoden aus. 

Als besonderes Merkmal ist die substanzielle Einbindung außeruniversitärer Forschungseinrich-
tungen in das Qualifizierungskonzept zu erwähnen, wodurch die Anbindung an spezifische For-
schungsfronten und potenzielle Beschäftigungsperspektiven gezielte Verstärkung erfährt. Den 
Studierenden wird dabei die Möglichkeit eingeräumt, an einer außeruniversitären Forschungsein-
richtung Teile der im Studium vorgesehenen Kompetenzaneignungen zu absolvieren. Es handelt 
sich dabei nicht um ein bloßes außeruniversitäres Berufspraktikum, wie es etwa im Bachelorstu-
diengang enthalten ist. Vielmehr sollen die Studierenden, die diese Möglichkeit wahrnehmen, in 
einem laufenden Forschungsprojekt mitwirken, eingebunden in einer Arbeitsgruppe an der betref-
fenden außeruniversitären Forschungseinrichtung. 

Damit einher geht der Erwerb von Kompetenzen in der Konzeptionierung, Durchführung und Er-
gebnisdarlegung von wissenschaftlichen Projektstudien auf aktuellen Forschungsfeldern. Diese 
außeruniversitäre Kompetenzaneignung kann in begrenztem Umfang (maximal 30 Leistungs-
punkte) an die Stelle der üblichen universitären Kompetenzaneignung in bestimmten Modulen 
treten. Geeignet dafür sind insbesondere die Module K3 (Großes Projekt) und K4 (Oberseminar), 
ggf. auch Module oder Modulbestandteile in der Umweltmodulgruppe. Inhaltlich müssen sich be-
troffene Module und außeruniversitäre Forschungsbetätigung entsprechen. Diese alternative 
Möglichkeit der Kompetenzaneignung muss in jedem Einzelfall vom Prüfungsausschuss geneh-
migt sein, in enger Abstimmung zwischen Universität und aufnehmender Institution erfolgen und 
eine Überprüfung der Zielerreichung beinhalten. Je nach Umfang der außeruniversitären Kompe-
tenzaneignung geschieht dies durch einen Kolloquiumsvortrag mit wissenschaftlicher Aussprache 
und/oder die Erstellung eines tagungsgeeigneten Posters sowie ggf. einen Forschungskurzbe-
richt. Alle Beiträge (Kolloquium, Poster, Bericht) beziehen sich auf die Inhalte und Aktivitäten des 
außeruniversitären Forschungsaufenthalts. Dessen Umfang muss dabei dem Workload der äqui-
valenten universitären Kompetenzaneignung entsprechen. Insbesondere kann diese Zeit auch 



Akkreditierungsbericht: Bündel [Universität Augsburg Geographie] 

 

Seite 28 | 81 

als Vorbereitung für die Masterarbeit genutzt werden. Damit ist auch das Qualifikationsziel ver-
bunden die Studierenden zu befähigen gesellschaftliche Prozesse kritisch einzuordnen sowie 
Verantwortungsbewusstsein sowie Kommunikationsfähigkeit im Rahmen der außeruniversitären 
Kompetenzaneignung auszubilden. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die zitierten Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert und 
tragen den in Artikel 2 Absatz 3 Nummer 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten Zie-
len von Hochschulbildung (1. wissenschaftliche oder künstlerische Befähigung, 2. Befähigung 
zu einer qualifizierten Erwerbstätigkeit, 3. Persönlichkeitsentwicklung) nachvollziehbar Rech-
nung.  

Die Dimension Persönlichkeitsbildung umfasst auch die künftige zivilgesellschaftliche, politische 
und kulturelle Rolle der Absolventinnen und Absolventen. Die Studierenden werden in die Lage 
versetzt, nach ihrem Abschluss gesellschaftliche Prozesse kritisch, reflektiert sowie mit Verant-
wortungsbewusstsein und in demokratischem Gemeinsinn maßgeblich mitzugestalten.  

Die fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen umfassen die Aspekte Wissen und Ver-
stehen mittels Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und Wissensverständnis (fortgeschrit-
tene fachwissenschaftliche und methodische Kenntnisse in den Bereichen der Klimaforschung 
und der Umweltwissenschaften), Einsatz, Anwendung (bspw. in der Nutzung quantitativer Me-
thoden) und Erzeugung von Wissen und Transfer, wissenschaftliche Innovation (insbesondere 
in der Einbindung außeruniversitärer Forschungseinrichtungen in den Studienverlauf), Kommu-
nikation und Kooperation sowie wissenschaftliches Selbstverständnis und Professionalität und 
sind stimmig im Hinblick auf das vermittelte Abschlussniveau.  

Der konsekutive Masterstudiengang ist als vertiefender, verbreiternder, fachübergreifender Stu-
diengang ausgestaltet.  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

Studiengang 05: Geoinformatik 

Dokumentation  

Die Hochschule hat folgende Qualifikationsziele für den Studiengang formuliert und auf der 
Webseite des Instituts veröffentlicht: 

Ziele des Masterstudiengangs „Geoinformatik“ beinhalten den Erwerb vertiefter Kompetenz auf 
dem Gesamtgebiet der geographischen Datenspeicherung, Verarbeitung, Analyse und Visualisie-
rung, als die funktionsgerechte analoge und digitale Modellierung georäumlicher Informationen 
unter Verwendung graphischer und graphikbezogener Ausdrucksmittel. Studierende sollen Theo-
rien, Methoden und Verfahren der modernen Geoinformatik beherrschen, sich an deren Weiter-
entwicklung im Rahmen von Forschungsprojekten beteiligen und diese fachgerecht und wirt-
schaftlich anwenden können 

Die Studierenden sollen die Befähigung erwerben, geeignete Geodaten mit Raum-, Sach- und 
Zeitbezug zu erfassen, modellieren, verwalten, analysieren und visualisieren. Sie sollen Daten-
banken und Geographische Informationssysteme souverän handhaben und regelbasierte graphi-
sche Datenverarbeitung in allen Formen und für alle Nutzergruppen bewältigen. Die Studenten 
sollen die Fähigkeit erlangen, sich mit gesellschaftlichen Anknüpfungspunkten und Implikationen 
der verschiedenen Techniken und Methoden zur Verarbeitung und Visualisierung von Geodaten 



Akkreditierungsbericht: Bündel [Universität Augsburg Geographie] 

 

Seite 29 | 81 

kritisch auseinanderzusetzen. Der Masterstudiengang „Geoinformatik“ zielt auf eine fachwissen-
schaftliche Verhaltensweise hin, die, ausgehend von der Geoinformatik als selbständige Wissen-
schaft mit eigenem Forschungs- und Erkenntnisgegenstand, aber auch mit engen Verbindungen 
zu geowissenschaftlichen sowie informations- und kommunikationswissenschaftlichen Nachbar-
disziplinen, durch Fähigkeiten zur systematischen Analyse und zur Synthese vom Einzelnen zum 
Ganzen geprägt ist. Die Masterabsolventinnen und -absolventen der Geoinformatik besitzen die 
Grundlagen, vorhandenes Fachwissen systematisch zu erweitern, Prozesse in ihrer Gesamtheit 
zu erkennen und sie fundiert kritisch zu hinterfragen. Im gleichen Maße werden Verantwortungs-
bewusstsein und Kommunikationsfähigkeit vermittelt, um die Studierenden in die Lage zu ver-
setzten, gesellschaftliche Prozesse kritisch einzuordnen. Sie haben damit die fachliche Kompe-
tenz erworben, Forschungs- und Entwicklungsaufgaben zu übernehmen. 

Studentische Präsentationen spielen in den Seminaren des Studiengangs eine wichtige Rolle. 
Die dabei gesammelten Erfahrungen zu reflektieren und Präsentationen zu bewerten, ist Teil der 
Lehrmethoden in den angebotenen Seminaren. So können in mündlichen und schriftlichen Prä-
sentationen Kompetenzen im Hinblick auf die Erfordernisse späterer beruflicher Kommunikations- 
und Beratungsprozesse entwickelt werden. 

Durch die Interdisziplinarität des Masterstudiengangs Geoinformatik können sich Studierende ein 
interessantes Berufsprofil schaffen, das sie gegenüber Absolventen in anderen technischen und 
umweltbezogenen Studiengängen auszeichnet. Das Studium qualifiziert beispielsweise zu einer 
Arbeit im Bildungsbereich (an Universitäten und Fachhochschulen), in Unternehmen oder öffent-
lichen Verwaltungen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die zitierten Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert und 
tragen den in Artikel 2 Absatz 3 Nummer 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten Zie-
len von Hochschulbildung (1. wissenschaftliche oder künstlerische Befähigung, 2. Befähigung 
zu einer qualifizierten Erwerbstätigkeit, 3. Persönlichkeitsentwicklung) nachvollziehbar Rech-
nung. 

Die Dimension Persönlichkeitsbildung umfasst auch die künftige zivilgesellschaftliche, politische 
und kulturelle Rolle der Absolventinnen und Absolventen. Die Studierenden werden in die Lage 
versetzt, nach ihrem Abschluss gesellschaftliche Prozesse kritisch, reflektiert sowie mit Verant-
wortungsbewusstsein und in demokratischem Gemeinsinn maßgeblich mitzugestalten. 

Die fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen umfassen die Aspekte Wissen und Ver-
stehen (Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und Wissensverständnis auf dem Gesamtge-
biet der geographischen Datenspeicherung, Verarbeitung, Analyse und Visualisierung), Einsatz, 
Anwendung und Erzeugung von Wissen bspw. in der souveränen Handhabung von Datenban-
ken und Geographische Informationssysteme und der regelbasierten graphischen Datenverar-
beitung in allen Formen und für alle Nutzergruppen (im Sinne von Wissensnutzung 
und -transfer sowie wissenschaftlicher Innovation), Kommunikation und Kooperation sowie wis-
senschaftliches Selbstverständnis und Professionalität und sind stimmig im Hinblick auf das 
vermittelte Abschlussniveau. 

Der konsekutive Masterstudiengang ist als vertiefender, verbreiternder, fachübergreifender Stu-
diengang ausgestaltet. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 
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Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 MRVO) 

Curriculum 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Die Geographie wird an der Universität Augsburg als eine breit gefächerte Disziplin verstanden 
und gelehrt, die gesellschafts- und naturwissenschaftliche Fragestellungen und Methoden ver-
bindet. Insbesondere die Wechselwirkungen zwischen Gesellschaft und Raum kennzeichnen 
eine moderne Geographie als integrative Raum- und Umweltwissenschaft. Ihre Aufgabe ist die 
Entwicklung von Konzepten zum Verständnis und zur Lösung von Problemen im Spannungsfeld 
von Mensch und Umwelt. Die Geographie adressiert hoch aktuelle Forschungsfragen und zent-
rale Zukunftsthemen der Menschheit wie etwa Klimawandel, Umweltdegradation oder regionale 
Disparitäten. Ihre Anwendungsfelder reichen von der Klimamodellierung und Bodenanalytik 
über Umwelt- und Ressourcenmanagement bis zur Stadt- und Regionalentwicklung. 

Die Beschäftigung mit speziellen Arbeitsmethoden in den Bereichen Geoinformatik / Geogra-
phische Informationssysteme (GIS), Kartographie, Qualitative Sozialforschung sowie Quantitati-
ve Methodik (insbesondere Geostatistik), Modellierung bis hin zu Geländearbeit und Laborana-
lytik, bildet dabei das Fundament, um inhaltliche Fragestellungen zu bearbeiten und räumliche 
Systeme zu erkennen, verstehen, erklären, analysieren, visualisieren und bewerten. Eine breite 
methodische Kompetenzbildung ist Teil des speziellen Profils der Studiengänge der Geographie 
sowohl auf Bachelor- als auch auf Masterniveau. 

Die vielfältigen Beziehungen und Wechselwirkungen zwischen Individuen, Gesellschaften, Um-
welt und Naturressourcen stehen im Lehr- und Forschungsfokus der Humangeographie. In der 
Lehre wird die Breite und Vielfalt der Humangeographie abgedeckt, die von Aspekten der Sozi-
al-, Bevölkerungs-, Kultur-, Wirtschafts- und Politischen Geographie über Geographien ländli-
cher und städtischer Räume bis zu Mensch-Umwelt-, Transformations- und Entwicklungsfor-
schung reicht. Mit der Neubesetzung des Lehrstuhls für Humangeographie im Jahr 2015 wurde 
eine bewusste inhaltliche Verschiebung in Richtung Ressourcen- und Transformationsfor-
schung eingeleitet. So beschäftigt sich die Augsburger Humangeographie, angelehnt an den 
Ansatz der Politischen Ökologie, in der Forschung verstärkt mit Management, Nutzung und 
Wahrnehmung von Naturressourcen sowie mit Fragen von Vulnerabilität, Resilienz, Migrationen 
und multilokalen Livelihoods im Zusammenhang mit den vielfältigen Transformationen im Glo-
balen Süden. Weitere Forschungsfelder liegen in den Bereichen Geographie erneuerbarer 
Energien sowie in aktuellen Fragen angewandter Sozial-, Stadt- und Wirtschaftsgeographie, 
etwa zu Standort-, Regional- und Kulturlandschaftsentwicklung.  

Im naturwissenschaftlichen Teil des Faches, der Physischen Geographie, stellen Litho-, Pedo-, 
Relief-, Hydro-, Bio- und Atmosphäre die Untersuchungssphären dar, die mit der Anthroposphä-
re, der vom Menschen gestalteten Umwelt, in wechselseitigen Beeinflussungen stehen. Gene-
relles Ziel im naturwissenschaftlichen Teil der Studiengänge ist es, Struktur, Funktion und Dy-
namik der natürlichen Umwelt und ihrer Überformung durch den Menschen wissenschaftlich zu 
vermitteln und damit die Kenntnisgrundlagen für weiterführende Analysen und Bewertungen 
geosphärischer Zustände und Prozesse zu schaffen. Dies fächert sich auf in die physisch-
geographischen Teilgebiete der Klimatologie, Hydrologie, Geomorphologie, Bodengeographie, 
Biogeographie und Geoökologie. Entsprechend der Profilakzentuierung der Augsburger Physi-
schen Geographie in den Arbeitsfeldern Klimatologie, Landschaftsforschung, Ressourcenstra-
tegie und Biogeographie, sollen die fachlichen und methodischen Vertiefungen in den Studien-
gängen bevorzugt diesen Themenbereichen entstammen. Damit fließt insbesondere die drän-



Akkreditierungsbericht: Bündel [Universität Augsburg Geographie] 

 

Seite 31 | 81 

gende Umweltproblematik des globalen Klimawandels und seiner regionalen Folgen in das 
Ausbildungskonzept der Studiengänge ein. Die Neubesetzung des Lehrstuhls für Physische 
Geographie mit Schwerpunkt Klimaforschung im Jahr 2018 war eine strategische Entscheidung 
des Instituts, die Klimaforschung auch in der Lehre verstärkt in den Mittelpunkt zu rücken. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Studiengänge sind auf schlüssigen Konzepten aufgebaut und erfreuen sich eines guten 
Zulaufs bei Studieninteressierten. Zu den Stärken insbesondere der sehr erfolgreichen drei 
Masterstudiengänge gehört deren gezielt forschungsorientierte Ausrichtung in der Ausbildung 
der Studierenden. Die Lehrinhalte einzelner Masterveranstaltungen ähneln jedoch nach Angabe 
der Fachschaft Geographie denjenigen von Bachelorveranstaltungen. 

Die Studierenden haben in den Gesprächen vor Ort den Wunsch nach einer Veranstaltung zum 
„Wissenschaftlichen Schreiben“ geäußert. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

• Die Gutachtergruppe unterstützt ausdrücklich den Wunsch der Studierenden, eine zu-
sätzliche Veranstaltung zum „Wissenschaftlichen Schreiben“ anzubieten. 

 

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Geographie (Bachelor) 

Dokumentation 

Der Studiengang führt mit einer Propädeutik in die wissenschaftlichen Arbeitsweisen sowie die 
Fachgeschichte der Geographie ein. Parallel dazu werden die Grundlagen in Physischer und 
Humangeographie sowie die Methoden der Geographie gelehrt. Im zweiten Semester können 
die ersten Lehrveranstaltungen zur Regionalen Geographie absolviert werden, in der Regel sind 
dies die ersten Exkursionen.  

Ab dem dritten Semester werden die Methoden vertieft und das Grundlagenwissen in spezifi-
schen Veranstaltungen angewendet. Auch die ersten Wahlfächer sollen belegt werden. Die 
Wahl der Vertiefungsrichtung sowie die darin gewählten Lehrveranstaltungen erlauben eine 
weitere Profilierung des Studiums. Das Berufspraktikum soll zwischen dem fünften und sechs-
ten Semester absolviert werden. Daran schließen sich die Bachelorarbeit sowie eventuell noch 
ein weiteres Wahlfach an. 

Im Bachelor Geographie müssen Neben- bzw. Wahlfächer belegt werden. Das Nebenfachan-
gebot folgt drei verschiedenen Konzepten: Erweiterung des Fachwissens, Vertiefung des 
Fachwissens und Einführung in ein anderes Fach. Nebenfächer, die Fachwissen vertiefen, wer-
den in den klassischen Teilbereichen der Geographie angeboten: Hydrologie, Biogeographie, 
Bodengeographie, Geoinformatik. Nebenfächer, die Fachwissen erweitern, stammen aus Teil-
bereichen der Geographie, die in den Grundmodulen nur wenig vertreten sind, zu denen aber 
Expertise bei den Dozierenden vorliegt, z.B. Physik der Atmosphäre, Geologie, Raum- und 
Landesplanung, Standortplanung, Erneuerbare Energien. Neben diesen Angeboten aus Teil-
disziplinen der Geographie werden weitere Nebenfächer angeboten, die in andere Fächer ein-
führen, z.B. Kulturmanagement, Ethnologie, Volkswirtschaftslehre, Mathematik oder Informatik. 
Einige der Nebenfächer können mehrere Nebenfachmodule als Basis- und Aufbaumodule an-
bieten (z.B. Geoinformatik 1 und 2). 
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In den Modulgruppen Anwendung, Vertiefung sowie teilweise Regionalgeographie können Stu-
dierende nach ihren Interessen aus dem Lehrveranstaltungsangebot eines Moduls auswählen. 
Eine eigene Profilbildung findet zudem in den Neben- bzw. Wahlfächern sowie in der Wahl des 
Praxisortes und des Themas der Bachelorarbeit statt. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Das Curriculum ist unter Berücksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und im Hin-
blick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adäquat aufgebaut. Die Qualifikationsziele, 
die Studiengangsbezeichnung, Abschlussgrad und -bezeichnung und das Modulkonzept sind 
stimmig aufeinander bezogen.  

Die ganz wesentlich zum Fundament der Ausbildung gehörende Vermittlung spezieller Arbeits-
methoden im Bereich Geographische Informationssysteme (GIS) ist innerhalb des Angebots der 
Lehrveranstaltungen jedoch unterrepräsentiert. Ein möglicher Lösungsansatz aus Sicht der 
Fachschaft wäre, den Fokus der GIS-Ausbildung von der Theorie in die Praxis zu verlegen und 
die IT-Ausstattung langfristig zu verbessern. 

Das Studiengangskonzept umfasst vielfältige, an die jeweilige Fachkultur und das Studienfor-
mat angepasste Lehr- und Lernformen (bspw. Exkursionen) sowie Praxisanteile (Berufsprakti-
kum). Während des gesamten Studiums finden fortlaufend eintägige (kleine) Exkursionen statt, 
die den Studierenden theoretisches, geographisches und methodisches Wissen praktisch nä-
herbringen. 

Als positiv hervorzuheben sind die geographischen Projekte, in denen Studierende ein eigenes 
Projekt (je nach Veranstaltung mit unterschiedlichen thematischen Schwerpunkten) planen, 
durchführen und evaluieren. Auch die Modulgruppe der Praktischen Arbeitsmethoden ist lo-
benswert. Hier werden den Studierenden die wichtigsten Arbeitstechniken der Geographie in 
der Praxis vermittelt. Die Studierenden lernen selbstständig Daten zu sammeln und in der 
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Nachbereitung in Form eines Berichts auszuwerten. Diese Art der praktischen Lehre wird auf-
grund ihrer Effizienz und Effektivität von vielen Studierenden bevorzugt. 

Das Studiengangskonzept bezieht die Studierenden aktiv in die Gestaltung von Lehr- und Lern-
prozessen ein (studierendenzentriertes Lehren und Lernen), bspw. in Neben- und Wahlfächern, 
und eröffnet Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium (Wahl der Vertiefungsrichtung, Profilie-
rungsbereich). Insbesondere die Vielfalt der angebotenen Nebenfächer wird von der Gutachter-
gruppe positiv bewertet. Auch stehen die Lehrenden und die Studienberatung den Studierenden 
stets kompetent beratend bei. Allerdings bleibt in einigen Fällen unklar, was ein Neben- bzw. 
ein Wahlfach definiert und worin deren Abgrenzung liegt. Die beiden Fächerkategorien gilt es 
definitorisch abzugrenzen und gegebenenfalls mit Beispielen zu belegen. In der Geographie 
sind die Nebenfächer oft entscheidend für die spätere berufliche Laufbahn. Viele Absol-
vent*innen arbeiten in Berufen, die mit den Nebenfächern zusammenhängen. Deshalb wären 
Erläuterungen und Empfehlungen zu den Nebenfächern sinnvoll: Welche Nebenfächer in wel-
chen Kombinationen werden für welche Studienschwerpunkte / Studienziele bzw. beruflichen 
Ziele empfohlen? 

Da aus Sicht der Gutachtergruppe die Beschäftigung mit geoinformatischen Arbeitsmethoden 
insbesondere im Bereich Geographische Informationssysteme (GIS) ein wesentliches Element 
der Ausbildung darstellt, wurde diskutiert, ob die Hochschule diese fachliche Schiene im Ange-
bot der Lehrveranstaltungen noch stärker berücksichtigen könnte. Dafür wäre anzuraten, die 
Kartographie-Ausbildung verstärkt auf Digitale Kompetenzen (Big Data, Deep Learning, KI etc.) 
und GIS auszurichten, die im Zeitalter der Digitalisierung im Berufs- und Forschungsumfeld er-
fahrungsgemäß erwartet werden. Auch könnten (beispielsweise indem die Übung zu Kartogra-
phie 1 verpflichtend und mit mehr Praxisbezug durchgeführt wird) mehr Übungen zur Begleitung 
der GIS-Vorlesungen angeboten werden. Die Hochschule hatte dies, wie in den Gesprächen 
vor Ort deutlich wurde, bereits erwogen, bislang jedoch aufgrund der knappen personellen Res-
sourcen noch nicht umgesetzt. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen: 

• Die Nebenfächer sollten im Vergleich zu den Wahlfächern eindeutig definiert und damit 
voneinander abgegrenzt werden. Aus Sicht der Gutachtergruppe wäre eine klare Unter-
scheidung notwendig zwischen „echten“ Nebenfächern, die aus anderen Disziplinen 
kommen, und Nebenfächern, die fachlich zur Geographie gehören (Erweiterung und 
Vertiefung des Fachwissens). 

 

Teilstudiengang 02: Nebenfach Geographie 

Dokumentation  

In die Begutachtung wurde auch das Nebenfach Geographie einbezogen, das ein wählbares 
Nebenfach im akkreditierten Mehrfach-Bachelorstudiengang der Philologisch-Historischen Fa-
kultät ist. Die Akkreditierungsurkunde für den Mehrfach-Bachelorstudiengang ist Teil der Anla-
gen zum hier zugrunde liegenden Akkreditierungsantrag. 

Dieser Zwei-Fach-Studiengang (mit dem Abschluss Bachelor of Arts) wurde zum Wintersemes-
ter 2013/2014 als Novellierung des seit WS2009/10 bestehenden Studiengangs eingeführt. Er 
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ist als sechssemestriger Studiengang aufgebaut, umfasst 180 ECTS und schließt mit dem Ba-
chelor of Arts (B.A.) ab. Das Institut für Geographie bietet seit Bestehen des Studiengangs ein 
Nebenfach „Geographie“ im Umfang von 60 LP an. Das Nebenfach enthält 6 Basis- und Fort-
geschrittenenmodule, die im Bachelor Geographie in einer ähnlichen Form und mit den gleichen 
Prüfungsmodalitäten angeboten werden. 

Die Basismodule in Human- und Physiogeographie I und II bilden die Grundlage des Studiums 
im Nebenfach Geographie. Sie können entweder sequentiell (Dauer 4 Semester) oder parallel 
(Dauer 2 Semester) besucht werden. Es wird empfohlen, das Modul Methoden der Geographie 
nach den Basismodulen und vor dem Fortgeschrittenenmodul zu belegen. Das Fortgeschritten-
enmodul kann wahlweise in Physio- oder in Humangeographie absolviert werden. Insgesamt 
sind 60 LP nachzuweisen.  

Das Modul- und auch Lehrveranstaltungsangebot für das Nebenfach Geographie im Bachelor 
of Arts wird vollständig aus im Bachelor Geographie existierenden Modulen und Angeboten 
bestritten. Es werden also keine zusätzlichen Module oder Lehrveranstaltungen für den Ba-
chelor of Arts generiert. 

Einen Überblick über die zu den Modulen angebotenen Lehrveranstaltungen finden sich im Mo-
dulhandbuch. 

 
Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Das Curriculum ist unter Berücksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und im Hin-
blick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adäquat aufgebaut. Die Qualifikationsziele, 
die Bezeichnung des Nebenfachs, Abschlussgrad und -bezeichnung und das Modulkonzept 
sind stimmig aufeinander bezogen. Das Konzept des Nebenfachs umfasst vielfältige, an die 
jeweilige Fachkultur und das Studienformat angepasste Lehr- und Lernformen (bspw. Exkursio-
nen) sowie Praxisanteile. Es bezieht die Studierenden aktiv in die Gestaltung von Lehr- und 
Lernprozessen ein (studierendenzentriertes Lehren und Lernen), und eröffnet Freiräume für ein 
selbstgestaltetes Studium, bspw. in der Option eines Wahlbereichs sowie der Fortgeschritten-
enmodule, die wahlweise in Physio- oder in Humangeographie belegt werden können. 

Entscheidungsvorschlag 
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Erfüllt. 

 

Studiengang 03: Geographie (Master) 

Dokumentation  

Der Master-Studiengang Geographie wurde zum Wintersemester 2011/2012 eingeführt, sodass 
im Herbst 2011 erstmals Einschreibungen erfolgen konnten. Er ist als viersemestriger Studien-
gang aufgebaut, umfasst 120 ECTS und schließt mit dem Master of Science (M.Sc.) Geogra-
phie ab. 

 
Er ist als konsekutiver Studiengang konzipiert, der auf den Grundlagen eines entsprechenden 
Bachelor Studiengangs fußt. Basierend auf dem interdisziplinären und systemwissenschaftli-
chen Ansatz der Geographie erlaubt der Masterstudiengang eine Spezialisierung anhand von 
vier Studienschwerpunkten (Gesellschaftliche Transformationen im Anthropozän, Landschafts-
prozesse im Anthropozän, Natürliche Ressourcen und Ressourcenmanagement, Urbane und 
rurale Entwicklung und Dynamiken). Die Schwerpunkte orientieren sich bewusst an übergeord-
neten Fragestellungen und nicht an den klassischen Teildisziplinen der Geographie.  

Ein besonderes Merkmal des Masterstudiengangs Geographie in Augsburg ist die Möglichkeit, 
das Studium verstärkt forschungsorientiert durchzuführen. Die Studierenden können dabei Teile 
der im Studium vorgesehenen Kompetenzaneignungen an einer außeruniversitären For-
schungseinrichtung absolvieren. Dieser außeruniversitäre Forschungsaufenthalt geht dabei 
inhaltlich weit über ein normales Berufspraktikum hinaus. Bei dem außeruniversitären For-
schungsaufenthalt an einer qualifizierten Forschungseinrichtung sollen die Studierenden in ein 
laufendes Forschungsprojekt eingebunden werden und in Arbeitsgruppen der jeweiligen For-
schungseinrichtung aktiv mitwirken. Dabei erwerben die Studierenden Kenntnisse und Kompe-
tenzen im Bereich der Konzeption und Durchführung von Forschungsprojekten sowie der Prä-
sentation von Ergebnissen. Durch die im Rahmen des außeruniversitären Forschungsaufenthal-
tes erworbenen Kompetenzen können Leistungen aus ausgewählten Modulen des universitären 
Curriculums des Masterstudiengangs Geographie in einem Umfang von bis zu 30 LP ange-
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rechnet werden. Dafür geeignete Module sind das Berufspraktikum, das Forschungsseminar 
oder Module bzw. Modulteile aus dem Bereich der vier möglichen Studienschwerpunkte (z.B. 
Landschaftsprozesse im Anthropozän). Dabei muss eine inhaltliche Nähe der betroffenen Mo-
dule zur außeruniversitären Forschungsbetätigung bestehen. Ein außeruniversitärer For-
schungsaufenthalt muss in jedem Einzelfall vom Prüfungsausschuss genehmigt sein und in 
enger Abstimmung zwischen Universität und aufnehmender Institution erfolgen. Die Überprü-
fung der Zielerreichung erfolgt i.d.R. durch einen Kolloquiumsvortrag mit anschließender wis-
senschaftlicher Diskussion und der Anfertigung schriftlicher Dokumente, deren Umfang und 
Ausgestaltung in Absprache mit dem Prüfungsausschuss festgelegt wird. Vortrag und schriftli-
che Dokumente müssen sich auf die Inhalte und Tätigkeiten während des außeruniversitären 
Forschungsaufenthalts beziehen. Der Umfang des Forschungsaufenthaltes muss dabei dem 
Workload der äquivalenten universitären Kompetenzaneignung entsprechen. Die Zeit an der 
Forschungseinrichtung kann auch als Vorbereitung für die Masterarbeit genutzt werden. 

Der Studienverlauf im Masterstudiengang Geographie sieht vor, dass in den ersten beiden Se-
mestern die methodischen und fachlichen Grundlagen des Studiengangs gelegt werden. Dar-
über hinaus sollte im ersten Semester mit zwei Wahlpflichtfächern aus den Schwerpunktberei-
chen begonnen werden. Im zweiten Semester sind vor allem praktische Veranstaltungen wie 
das Geländepraktikum vorgesehen, die zu einem Teil als Geländeveranstaltungen außerhalb 
der Universität stattfinden. Für das dritte Semester sind das Berufspraktikum und das dritte 
Wahlfach aus den Schwerpunktbereichen vorgesehen. Das Berufspraktikum im zeitlichen Um-
fang von 8 Wochen sollte vorzugsweise während der vorlesungsfreien Zeit vor oder nach dem 
dritten Semester absolviert werden. Die Modalitäten der Suche, Vergabe und Anrechnung der 
Berufspraktika sind beim zuständigen Modulbeauftragten zu erfragen. Schließlich steht das 

vierte Semester vollständig für die Anfertigung der Masterarbeit zur Verfügung, die im Rahmen 
eines Kolloquiums vorgestellt wird. Die Wahl der individuellen Profilbildung kann in nahezu allen 
Modulen erfolgen. 
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Je nach Modulwahl kann das Studium verstärkt theoriegeleitet oder anwendungsorientiert aus-
gerichtet werden. Insbesondere für Interessierte an anwendungsorientierten Fragestellungen ist 
der Schwerpunkt „Urbane und rurale Entwicklung und Dynamiken“ aufgrund der praxisnahen 
Ausbildung empfehlenswert. 

Die Studienschwerpunkte setzen sich wie folgt aus 4 Teilbereichen zusammen:  

1. Gesellschaftliche Transformationen im Anthropozän (Bei dieser Spezialisierung handelt es 
sich um einen humangeographisch geprägten Studienschwerpunkt zu den Themen Gesell-
schaft, Umwelt und Raum. Es werden Module zur Politischen Ökologie, Entwicklung und Um-
welt, Urbanisierung, Gesellschaft & Kultur, Regionalmanagement, Standortentwicklung sowie 
Erneuerbaren Energien angeboten.) 

2. Landschaftsprozesse im Anthropozän (Diese Studienrichtung ist naturwissenschaftlich ge-
prägt. Der Fokus liegt auf der Analyse des menschlichen Einflusses auf Landschaftsprozesse. 
Dabei wird eine forschungsnahe Lehre zu Boden- und Wasserressourcen, zu Abfluss und 
Stofftransport in Fließgewässern, zu Hochgebirgssystemen unter dem Einfluss des Menschen, 
zur Dynamik von Stadtlandschaften, der Vegetationsdynamik, der Biogeochemie und zur 
Geoinformatik durchgeführt. Der Anwendungsbezug im Schwerpunkt Landschaftsprozesse im 
Anthropozän wird unter anderem durch eine enge Kooperation mit dem Bayerischen Landes-
amt für Umwelt gefördert, das in Augsburg seinen Sitz hat. Regelmäßige Geländeveranstaltun-
gen im Voralpenland und im Hochgebirge sind ebenfalls Teil der praxisnahen Ausbildung.) 

3. Natürliche Ressourcen und Ressourcenmanagement (Dieser Studienschwerpunkt fokussiert 
ein Querschnittsthema, das aus unterschiedlichen Blickwinkeln der Geographie möglichst holis-
tisch betrachtet wird. Er umfasst Module zu Ressourcenstrategien, Boden- & Wasserressour-
cen, Umweltressourcen im Hochgebirge, Biogeographie, Politischer Ökologie, Entwicklung & 
Umwelt, Erneuerbaren Energien und Geoinformatik.) 

4. Urbane und rurale Entwicklung und Dynamiken (Der Studienschwerpunkt umfasst Quer-
schnittsthemen sowohl aus der Physischen Geographie als auch aus der Humangeographie. Es 
stehen Module zu Boden- & Wasserressourcen, zu Dynamiken von Stadtlandschaften, zur 
Standortentwicklung, zum Regionalmanagement, zu Urbanisierung, zu Gesellschaft und Kultur 
sowie zur Geoinformatik zur Wahl.) 

Neben diesen Studienschwerpunkten findet die Vermittlung von wesentlichen inhaltlichen und 
methodischen Grundlagen, die dem aktuellen Stand der Forschung in der Geographie entspre-
chen, in einem verpflichtenden Grundlagenmodul statt. Für den Erwerb der Methodenkompe-
tenz und für weitergehende Forschungsarbeiten steht eine hochwertige und moderne Infrastruk-
tur zur Verfügung (u.a. Computerpools, Rechencluster, grundständiges und biogeochemisches 
Labor, Vermessungsgeräte, Drohnen). Praktika bei Unternehmen und Behörden sowie For-
schungsaufenthalte an außeruniversitären Forschungseinrichtungen ermöglichen eine anwen-
dungs- oder forschungsorientierte Vertiefung. Damit eröffnet der Masterstudiengang Geogra-
phie den Studierenden ein breites Spektrum möglicher Berufsperspektiven. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Das Curriculum ist unter Berücksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und im Hin-
blick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adäquat aufgebaut. Die Qualifikationsziele, 
die Studiengangsbezeichnung, Abschlussgrad und -bezeichnung und das Modulkonzept sind 
stimmig aufeinander bezogen.  
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Das Studiengangskonzept umfasst vielfältige, an die jeweilige Fachkultur und das Studienfor-
mat angepasste Lehr- und Lernformen (bspw. Geländeveranstaltungen) sowie Praxisanteile 
(bspw. Berufspraktikum, Praktika bei Unternehmen und Behörden sowie Forschungsaufenthalte 
an außeruniversitären Forschungseinrichtungen). Es bezieht die Studierenden aktiv in die Ge-
staltung von Lehr- und Lernprozessen ein (studierendenzentriertes Lehren und Lernen), bspw. 
in einer entweder verstärkt theoriegeleitet oder einer eher anwendungsorientiert und praxisbe-
zogen ausgerichteten Profilierung, und eröffnet Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium, 
bspw. in der Spezialisierung innerhalb von vier Studienschwerpunkten. Allerdings werden ver-
gleichsweise mehr physisch/geographische Methoden angeboten als humangeographische. 
Eine Stärkung des Angebots humangeographischer Methoden-Veranstaltungen scheint aus 
Sicht der Gutachtergruppe besonders geeignet zu sein, Studierende eines humangeographi-
schen Schwerpunktes noch besser in einer Studiengestaltung zu unterstützen, die ihren Stu-
dienschwerpunkten und beruflichen Zielen ideal entspricht. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

Studiengang 04: Klima- und Umweltwissenschaften 

Dokumentation 

Der Masterstudiengang Klima- und Umweltwissenschaften wurde an der Universität Augsburg 
zum WS 2011/12 eingeführt, so dass im Herbst 2011 erstmals Einschreibungen erfolgen konn-
ten. Er ist als viersemestriger Studiengang aufgebaut, umfasst 120 ECTS und schließt mit dem 
Master of Science (M.Sc.) Klima- und Umweltwissenschaften ab. 

Der globale Klimawandel und seine vielfältigen Konsequenzen auf unterschiedlichen räumli-
chen und zeitlichen Skalen werden als bedeutendste und folgenträchtigste Umweltproblematik 
des 21. Jahrhunderts eingestuft. Dieses Themenfeld steht in engem Zusammenhang mit den 
meisten Teildisziplinen aus dem Bereich der Geowissenschaften und der Geographie. Vor die-
sem Hintergrund befasst sich der Masterstudiengang mit den naturwissenschaftlichen Grundla-
gen des Klimasystems, vermittelt ein vertieftes Verständnis seiner Dynamik und schafft die Vo-
raussetzungen, aktuelle Entwicklungen wissenschaftlich fundiert beurteilen zu können. Darin 
eingeschlossen sind die Folgen des globalen Klimawandels auf verschiedene Umweltbereiche 
(z.B. Wasserhaushalt, Vegetation und Ressourcengeographie) sowie die spezifischen Auswir-
kungen auf kleinerer räumlicher Skala (regionale bis lokale Dimension). 

Die inhaltliche Ausgestaltung der verschiedenen Modulgruppen sowie die Themenbereiche der 
Wahlpflichtmodule sind in der folgenden Übersicht zusammengestellt: 
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Die Studierenden haben die Möglichkeit, an einer außeruniversitären Forschungseinrichtung 
Teile der im Studium vorgesehenen Kompetenzaneignungen zu absolvieren. Es handelt sich 
dabei nicht um ein bloßes außeruniversitäres Berufspraktikum, wie es etwa im Bachelorstudi-
engang enthalten ist. Vielmehr sollen die Studierenden, die diese Möglichkeit wahrnehmen, in 
ein laufendes Forschungsprojekt an der betreffenden außeruniversitären Forschungseinrichtung 
eingebunden werden und als Teil einer Arbeitsgruppe Erfahrung in der Konzeptionierung, 
Durchführung und Auswertung von Forschungsvorhaben zu aktuellen wissenschaftlichen The-
men sammeln. 

Im viersemestrigen Aufbau des Studiengangs ist folgende Struktur vorgesehen: 

 
Der Studienverlaufsplan (s. unten eingefügte Tabelle) des Masterstudienganges Klima- und 
Umweltwissenschaften sieht vor, dass in den ersten beiden Semestern die fachwissenschaftli-
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chen und methodischen Grundlagen aus dem Bereich der klimabezogenen Module absolviert 
werden (K I und K II). Gleichzeitig soll schon im ersten Semester mit dem Studium eines der 
drei zu wählenden Umweltmodule begonnen werden. Da einige der Umweltmodule über zwei 
Semester verlaufen, ist es je nach gewählten Umweltmodulen auch möglich, dass schon im 
ersten Semester mit zweien dieser Module begonnen werden kann. Dies wird im Studienver-
laufsplan nicht explizit berücksichtigt. Im dritten Semester stehen das Oberseminar und das 
große Projektseminar an, außerdem werden die Umweltmodule in diesem Semester abge-
schlossen. Das letzte Semester steht dann ausschließlich für die Abschlussleistung zur Verfü-
gung, die aus der Masterarbeit und dem Masterkolloquium besteht.  

 
Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Das Curriculum ist unter Berücksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und im Hin-
blick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adäquat aufgebaut. Die Qualifikationsziele, 
die Studiengangsbezeichnung, Abschlussgrad und -bezeichnung und das Modulkonzept sind 
stimmig aufeinander bezogen. Das Studiengangskonzept umfasst vielfältige, an die jeweilige 
Fachkultur und das Studienformat angepasste Lehr- und Lernformen sowie Praxisanteile (bspw. 
die Einbindung in laufende Forschungsprojekte an außeruniversitären Forschungseinrichtun-
gen). Es bezieht die Studierenden aktiv in die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen ein 
(studierendenzentriertes Lehren und Lernen) und eröffnet Freiräume für ein selbstgestaltetes 
Studium, bspw. in den Themenbereichen der Wahlpflichtmodule. 

Besonders positiv wird von den Studierenden und Absolvent*innen das Umweltmodul “Res-
sourcenstrategie” bewertet, da ihnen das dort vermittelte, praxisbezogene Wissen und die Re-
chercheanleitung in ihrem weiteren Studium und Berufsleben sehr weitergeholfen haben. 

Inhalte des Fachbereichs Geostatistik sind nach Ansicht der Gutachtergruppe innerhalb des 
Curriculums eher unterrepräsentiert. Die Beherrschung geostatistischer Methoden und der ent-
sprechenden Werkzeuge werden jedoch als zunehmend wichtige Kompetenzen betrachtet, die 
im beruflichen und universitären Umfeld ausschlaggebend für die Einstellung von Absolvent* 
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innen sind. Aufgrund dieser Relevanz der Methode „Geostatistik“ in den Klima- und Umweltwis-
senschaften wurde diskutiert, ob diesem Fachgebiet mehr Raum im Curriculum gegeben wer-
den könnte, z. B. durch eine zusätzliche Übung, anstatt nur Teil des Moduls „Klima 2“ zu sein 

Im Modul „Fernerkundung“ werden bisher lediglich eigens erarbeitete Projekte vorgestellt. Eine 
inhaltliche Überarbeitung des Moduls wäre anzuraten, nach der auch die Methoden „GIS“ und 
„Satellitenbildauswertung“ explizit gelehrt werden könnten. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:  

• Aufgrund der Wichtigkeit der Methode „Geostatistik“ in den Klima- und Umweltwissen-
schaften erscheint es der Gutachtergruppe angemessen, diesem Gebiet mehr Raum im 
Curriculum des Masters zu geben. 

• Zudem wäre eine inhaltliche Überarbeitung des Moduls „Fernerkundung“ anzuraten, 
nach der auch die Methoden „GIS“ und „Satellitenbildauswertung“ explizit gelehrt wer-
den könnten. 

 

Studiengang 05: Geoinformatik 

Dokumentation  

Der Masterstudiengang Geoinformatik ist als viersemestriger Studiengang aufgebaut, umfasst 
120 ECTS und schließt mit dem Master of Science (M.Sc.) Geoinformatik ab.  

Struktureller Aufbau des Studiengangs: 

 
Der Studiengang führt in wissenschaftliches Arbeiten unter Berücksichtigung der englischen 
Sprache als Wissenschaftssprache in der Geoinformatik ein. Fremdsprachen, insbesondere 
Fachenglisch, stellen eine eigene Kompetenz im Studiengang Master Geoinformatik dar. 
Durchschnittlich 5 Lehrveranstaltungen werden pro Semester auf Englisch angeboten. 

Wichtige fachwissenschaftliche Bausteine sind das Modul Modellierung und Simulation sowie 
das Modul Geodatenanalyse, die zur Profilbildung des Studiengangs entscheidend beitragen. 
Ziel dieses Studiengangs ist die intelligente Weiterverarbeitung von geographischen Informatio-
nen im Kontext einer geographischen Fragestellung. Die Module Datenbanken und Software 
Engineering vertiefen die Kompetenzen in der Speicherung der Daten sowie der Erstellung von 
guter Software zur Verarbeitung geographischer Daten. Neben diesen Pflichtmodulen wird ein 
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Modul Fernerkundung aus dem Master Klima- und Umweltwissenschaften importiert sowie ein 
Modul mit Wahlpflichtveranstaltungen angeboten. Die erworbenen Kenntnisse und Kompeten-
zen sollen dann in Projekten angewendet werden, bevor das Studium mit einer wissenschaftli-
chen Masterarbeit abgeschlossen wird. 

Im Strukturdiagramm des Studiengangs sind dessen Komponenten übersichtlich dargestellt: 

 
Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Das Curriculum ist unter Berücksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und im Hin-
blick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adäquat aufgebaut. Die Qualifikationsziele, 
die Studiengangsbezeichnung, Abschlussgrad und -bezeichnung und das Modulkonzept sind 
stimmig aufeinander bezogen. Das Studiengangskonzept umfasst vielfältige, an die jeweilige 
Fachkultur und das Studienformat angepasste Lehr- und Lernformen (bspw. in den Modulen 
Datenbanken und Software Engineering) sowie Praxisanteile (praxisorientierte Anwendung der 
erworbenen Kenntnisse und Kompetenzen in Modellierung und Simulation in Projekten). Es 
bezieht die Studierenden aktiv in die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen ein (studieren-
denzentriertes Lehren und Lernen) und eröffnet Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium, 
bspw. mittels Profilbildung in Wahlpflichtveranstaltungen. Nach Aussage der Studierenden 
konnten jedoch einzelne Vertiefungskurse aufgrund zu geringer Teilnehmerzahlen nicht stattfin-
den. 

Insbesondere der Freiraum in der Gestaltung des gesamten Studienplans wird von den Studie-
renden sehr positiv gesehen. 

Entscheidungsvorschlag 
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Erfüllt. 

 

Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO) 

Studiengangsübergreifende Aspekte 

Dokumentation  

Die Universität unterhält fünf Partnerschaften und 85 Kooperationen mit Universitäten aus ins-
gesamt 31 Ländern. Hierdurch wird ein reger Studierendenaustausch ermöglicht. 

Im aktuellen Bachelorstudiengang Geographie ist ohne Verlängerung der Studiendauer ein op-
tionales Auslandssemester im dritten, vierten oder fünften Semester möglich. Die Anrechnung 
der im Rahmen des optionalen Auslandssemesters erworbenen Kompetenzen erfolgt nach An-
trag der Studierenden unter Berücksichtigung der erworbenen Kompetenzen. Über die Anrech-
nung entscheidet der zuständige Prüfungsausschuss. Im Durchschnitt gehen 20 Studierende 
der Geographie pro Jahr zum Studium oder für ein Praktikum ins Ausland. 

Auch für die Studierenden der Masterstudiengänge besteht die Möglichkeit des Austauschs mit 
derzeit 6 Universitäten. Dieses Angebot wird, vermutlich aufgrund der kurzen Studiendauer, 
bisher verhalten genutzt. 

Über die Anrechnung von Leistungen aus anderen Studiengängen, auch aus dem Ausland, 
befindet der Prüfungsausschuss des jeweiligen Studiengangs nach den Maßgaben der Lissa-
bon Konvention. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Studiengangskonzepte schaffen geeignete Rahmenbedingungen zur Förderung der studen-
tischen Mobilität, die den Studierenden einen Aufenthalt an anderen Hochschulen ohne Zeitver-
lust ermöglichen. Im Masterstudiengang Klima- und Umweltwissenschaften kann jedoch auf-
grund der zweisemestrigen Struktur vereinzelter Module, deren aus Theorie und Praxis beste-
hende Komponenten auf verschiedene Semester verteilt sind, die studentische Mobilität er-
schwert werden. Hier verweist die Gutachtergruppe auf ihre für § 12 Abs. 5 MRVO formulierte 
Empfehlung, dass diese Struktur nochmals überdacht und insoweit verändert werden sollte, 
dass die Modulinhalte innerhalb nur eines Semesters abgeschlossen werden können, was zu-
gleich das verzögerungsfreie Absolvieren eines Auslandsaufenthaltes unterstützen wird.  

Zur Ermöglichung studentischer Mobilität verfügt die Hochschule über Anerkennungsverfahren, 
die die Grundsätze der Lissabon-Konvention nicht nur beim Aufenthalt an Hochschulen im Aus-
land, sondern auch im Inland konsequent anwenden. Die Anerkennungsverfahren sind doku-
mentiert in den Prüfungsordnungen (§ 12 PO-BG / § 18 PO-BNG / § 9 PO-MG / § 14 PO-MKU / 
§ 14 PO-MGI). 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung für den Masterstudiengang Klima- und Um-
weltwissenschaften:  

• Bezüglich einzelner zweisemestriger Module ist der Hochschule anzuraten, bei der Stu-
dienorganisation verstärkt ihr Augenmerk auf die Förderung der studentischen Mobilität 
zu richten. 
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Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 MRVO) 

Studiengangsübergreifende Aspekte 

Dokumentation  

Am Institut forschen und lehren derzeit 8 Professorinnen und Professoren sowie 27 wissen-
schaftliche Mitarbeiter/-innen mit unterschiedlich hohen Lehrdeputaten. Sie verantworten die 
Umsetzung des Curriculums für jährlich ca. 436 Studienanfänger*innen in den fünf hier betrach-
teten Studienprogrammen. Alle Professuren sind unbefristet, zwei davon (sog. Lehrprofessuren) 
mit erhöhtem Lehrdeputat von 12 SWS. Auch unter den wissenschaftlichen Mitarbeiterstellen 
befinden sich viele mit erhöhtem Lehrdeputat (10 SWS bei voller Stelle sowie 3 Lehrkräfte für 
besondere Aufgaben mit jeweils 15–17 SWS). Hinzu kommen etwa 21 Lehrbeauftragte, die in 
rund 110 SWS eine Verbreiterung der Lehre und eine starke Verbindung in die Praxis ermögli-
chen.  

Alle an der Universität Augsburg in der Lehre Beschäftigten haben die Möglichkeit, am hoch-
schuldidaktischen Weiterbildungsprogramm ProfiLehre teilzunehmen. Bei ProfiLehre handelt es 
sich um ein Kooperationsprojekt aller bayerischen Hochschulen und Universitäten. Es ist bay-
ernweit einheitlich strukturiert, orientiert sich an internationalen Standards und kann mit dem 
„Zertifikat Hochschullehre der Bayerischen Universitäten“ als formaler Nachweis über die hoch-
schuldidaktischen Kompetenzen abgeschlossen werden. Das Angebot gewährleistet somit im 
Sinne eines geschlossenen Regelkreises, dass die in Lehrevaluationen erfassten differenzier-
ten Stärken- und Schwächenprofile zu einer gezielten Förderung der Lehrenden bezüglich ein-
zelner Kompetenzbereiche führen. 

Um eine kontinuierliche Optimierung der Qualität von Studium und Lehre zu gewährleisten und 
ihr eigenes hohes Anspruchsniveau zu realisieren, hat die Universität Augsburg die Qualitäts-
agentur als zentrale Einrichtung geschaffen. Die Qualitätsagentur organisiert auch das Profi-
Lehre-Angebot an der Universität Augsburg. Das Programm ist wie folgt gegliedert: Bereich A: 
Lehr-/Lernkonzepte (25 AE), Bereich B: Präsentation und Kommunikation (25 AE), Bereich C: 
Prüfen (10 AE), Bereich D: Lehre als Profession (10 AE), Bereich E: Beraten und Begleiten (10 
AE). 

Für jede Veranstaltung, an der die Lehrenden teilnehmen, wird eine Teilnahmebescheinigung 
von der Universität ausgestellt. Um das „Zertifikat Hochschullehre der Bayerischen Universitä-
ten“ erwerben zu können, muss jede*r Teilnehmende 120 Arbeitseinheiten nachweisen. Dabei 
müssen 80 AE verpflichtend aus den o. g. Themenbereichen absolviert werden. Die verbleiben-
den 40 AE können vor dem Hintergrund der individuellen Interessen und Bedürfnisse ausge-
wählt werden. Detaillierte Informationen und das Veranstaltungsangebot können auf der Inter-
netseite der Qualitätsagentur der Universität Augsburg eingesehen werden. 

Am Institut beschäftigte Tutor*innen dürfen die Fortbildungsangebote kostenfrei belegen. 

Im Zeitraum Wintersemester 2017/2018 bis zum Sommersemester 2019 haben 24 Mitarbei-
ter/Mitarbeiterinnen des Institutes für Geographie an insgesamt 42 Einzelveranstaltungen un-
terschiedlicher Themenfelder von ProfiLehre teilgenommen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Das Curriculum wird durch quantitativ knapp ausreichendes (8 Professor*innen für jährlich ca. 
436 Studienanfänger*innen), fachlich und methodisch-didaktisch hoch qualifiziertes Lehrperso-
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nal umgesetzt. Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem Profil der 
Hochschulart insbesondere durch die acht hauptberuflich tätige Professorinnen und Professo-
ren gewährleistet. Die Hochschule ergreift geeignete Maßnahmen der Personalauswahl 
und -qualifizierung, bspw. durch das Angebot, am hoch-schuldidaktischen Weiterbildungspro-
gramm ProfiLehre teilzunehmen sowie durch kostenfreie Fortbildungsangebote für die am Insti-
tut beschäftigten Tutor*innen. 

Bezüglich der Lehre hat das Institut sehr knapp bemessene räumliche, finanzielle und personel-
le Kapazitäten, und die in der Gesamtbetrachtung zunächst ausreichend erscheinende Perso-
naldecke ist ungleichmäßig und für die Bedarfe der einzelnen Lehrbereiche nicht optimal ver-
teilt. So sind im Lehrbereich GIS (Geographische Informationssysteme) eher knappe Ressour-
cen zu konstatieren, während demgegenüber einzelne Bereiche der klassischen Physischen 
Geographie / Klimageographie sehr stark repräsentiert erscheinen. 

Die von der Fachschaft Geographie formulierte Kritik an der in wenigen Einzelfällen mangelhaf-
ten Qualität bei der Betreuung von Abschlussarbeiten wird von den Fachschaftsvertreter*innen 
als ein Resultat der sehr begrenzten personellen Ressourcen gewertet. Ausdrücklich handelt es 
sich hier um wenige Ausnahmen, von denen sich das hohe Engagement der großen Mehrzahl 
der Lehrenden positiv abhebt. 

In Anbetracht der Leistungen des Fachbereichs mit hohen Studierenden- und Absol-
vent*innenzahlen und qualitativ hochwertiger Lehre wäre es nach Meinung der Gutachtergrup-
pe angemessen, wenn die Hochschulleitung die hier betrachteten Studiengänge mit breiteren 
Ressourcen bezüglich der personellen Kapazitäten unterstützen könnte. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 MRVO) 

Studiengangsübergreifende Aspekte 

Dokumentation 

Die Arbeit der Forscher/-innen und Dozierenden am Institut für Geographie wird durch das wis-
senschaftsstützende Personal ergänzt, das sich aus einem Systemadministrator, zwei Karto-
graphen und drei Sekretärinnen zusammensetzt. Neben dem Studiendekan ist eine Studienko-
ordinatorin federführend für die Lehrorganisation zuständig, unterstützt durch Studienbera-
ter*innen und Studiengangsbeauftragte. 

Die inneruniversitäre Mittelverteilung untergliedert sich in personalabhängige Mindestzuweisun-
gen, Sonderzuweisungen (z. B. für experimentelle Lehrstühle), Exkursionsmittel sowie leis-
tungs- und belastungsbezogene Komponenten, die von Jahr zu Jahr moderat variieren. Insge-
samt verfügt die Geographie daraus über jährliche Mittel von knapp 100.000 Euro. Dazu kom-
men die staatlichen Studienzuschüsse in Höhe von etwa 350.000 Euro pro Jahr, die vorwie-
gend für zusätzliches Lehrpersonal, Lehraufträge sowie Hilfskräfte und Tutor*innen verwendet 
werden. 

Das Institut für Geographie bezog im Frühsommer 2013 ein saniertes Gebäude am Rande des 
Universitätscampus, das alle festen Mitarbeiter*innen sowie die Fachschaft Geographie beher-
bergt. Im Gebäude befinden sich auch ein Seminarraum, zwei Projekträume, die didaktische 
Werkstatt sowie ein Computerarbeitsraum, sodass die angestrebte Mischnutzung des Gebäu-
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des für Lehre und Forschung möglich ist. Der CIP-Pool des Instituts befindet sich aktuell in der 
Erneuerung. Während der vorlesungsfreien Zeit des Sommersemesters 2019 und zu Beginn 
des Wintersemesters 2019/20 wurden neue Computer angeschafft und aufgesetzt. Des Weite-
ren befinden sich CIP-Pools in den Bibliotheken und im Rechenzentrum, die für die Studieren-
den frei zugänglich sind.  

Weitere Lehrräume des Instituts (zwei Seminarräume, ein Projektraum sowie das Physisch-
Geographische Labor) befinden sich im unmittelbar benachbarten Zentralgebäude. Zusätzlich 
besteht seit 2018 eine Übereinkunft zur Nutzung eines weiteren Labors für bodenphysikali-
sche/-chemische Forschung im Technologiezentrum angrenzend zur Universität im Süden. 

Auch die Hörsäle sowie weitere über die zentrale Raumvergabe zu reservierende Seminarräu-
me sind in benachbarten Gebäuden zu finden, die wie auch die Bibliothek und das Rechenzent-
rum innerhalb von 5 Wegminuten zu erreichen sind. 

Auf Anregung der Fachschaft wurde vor einigen Jahren im Institut der Stillarbeitsraum (1001/B) 
eingerichtet. Der Raum bietet aktuell ca. sechs Arbeitsplätze ohne PC sowie drei Plätze mit PC, 
welche über verschiedene Software-Programme verfügen und es den Studierenden somit er-
möglichen, dort Softwareprodukte zu nutzen, die man nicht auf privaten Computern installieren 
kann. 

Die Universität verfügt über zahlreiche zentrale Einrichtungen für Studierende. Dazu zählen das 
Akademische Auslandsamt, das Hochschulsportzentrum, die Universitätsbibliothek mitsamt 
seiner Teilbibliotheken sowie das Rechenzentrum inkl. Zentraler Beratungsstelle für Studieren-
de (ZEBRA). Außerdem verfügt die Universität über folgende Einrichtungen: Alumni-Netzwerk, 
Career Service, Dual Career Service, Büro für Chancengleichheit, Gender Zentrum Augsburg, 
Gründerberatung, IT-Servicezentrum, Koordinationsstelle für den Ausbau englischsprachiger 
Studienangebote, Medienlabor, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Prüfungsamt, Qualitätsagen-
tur, Sprachenzentrum, Studentenkanzlei, Studierendeninformationsbüro, Transferstelle, Univer-
sitätsarchiv, Zentrales Bildarchiv, Zentrale Studienberatung, Zentralverwaltung, Zentrum für 
Weiterbildung und Wissenstransfer. 

An der Universität sind verschiedene Studierendeninitiativen aktiv. Neben einer eigenen Radio-
sendung Kanal-C, Campus-TV und einem Debattierklub können Studierende sich in zahlreichen 
politischen und ehrenamtlichen Gruppen engagieren. 

Die Fachschaft versteht sich als Bindeglied zwischen den Studierenden und dem Institut für 
Geographie. Dabei agiert die Fachschaft als Ansprechpartnerin für beide Seiten bei unter-
schiedlichsten Fragen und Belangen. Die Fachschaft berät Studierende in Fragen zum Studi-
um, stellt Skripte zu Vorlesungen und Seminaren zur Verfügung und organisiert verschiedene 
Informationsveranstaltungen und gesellschaftliche Events, die wesentlich zu einer familiären 
Atmosphäre am Institut beitragen. Die Arbeit der Fachschaft hängt dabei vom hohen Engage-
ment der aktiven Mitglieder ab, die sich aus Lehramts-, Bachelor- und Masterstudierenden zu-
sammensetzen. 

Eine gewählte studentische Vertretung im Fakultätsrat vertritt zusätzlich zur Fachschaft die Inte-
ressen der Studierenden und wird u. a. bei der Verwendung von Studienzuschüssen (ehem. 
Studiengebühren) in die Entscheidungen einbezogen. 

Die Universität Augsburg verfolgt vier strategische Entwicklungslinien, wobei das Institut für 
Geographie mit seinen Themengebieten im Zentrum der Entwicklungslinie Ressourcen, Umwelt 
und Gesundheit liegt. In diesem Zusammenhang sind auch die Zusammenarbeit mit dem Wis-
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senschaftszentrum Umwelt (WZU) der Universität Augsburg, dem bayerischen Landesamt für 
Umwelt (LfU), dem Karlsruher Institut für Technologie (KIT), dem Deutschen Zentrum für Luft- 
und Raumfahrt (DLR) und dem Deutschen Wetterdienst (DWD) zu nennen. Außerdem ist die 
Universität Augsburg Konsortialpartner bei der Umweltforschungsstation Schneefernerhaus auf 
der Zugspitze, Deutschlands höchst gelegener Forschungsstation. Innerhalb dieser Zusam-
menarbeit läuft das Projekt “Virtuelles Alpenobservatorium”, das eine Vernetzung der Höhen-
Forschungsstationen im Alpenraum zum Ziel hat.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Der Studiengang verfügt über eine teils angemessene (nichtwissenschaftliches Personal, Lehr- 
und Lernmittel), teils knappe Ressourcenausstattung (Raum- und Sachausstattung). Insbeson-
dere die Anzahl der PC-Arbeitsplätze ist für die Zahl der aktuell Studierenden sehr knapp be-
messen. Die Gutachtergruppe begrüßt die Entscheidung des Instituts, neue Computer aufzu-
stellen und diese schnellstmöglich den Studierenden in Kursen und in veranstaltungsfreien Zeit-
räumen zur Verfügung zu stellen.  

Neben dem CIP-Pool im B-Gebäude befindet sich ein weiterer CIP-Pool im Y-Gebäude, der 
allerdings nur über ein Linux-Betriebssystem verfügt. Die weit gebräuchlichere GIS-Software 
„ArcGIS“ kann daher nicht in diesem CIP-Pool genutzt werden, sodass damit keine deutliche 
Verbesserung der Versorgung realisiert werden kann. Während die Verwendung quelloffener 
Systeme wie QGIS prinzipiell eine Alternative darstellt, ist doch in der Praxis der Umgang mit 
ArcGIS höchst relevant und nachgefragt. Deshalb wird angeregt, die Anzahl der ArcGIS-fähigen 
PC-Arbeitsplätze für Studierende am Institut deutlich zu erhöhen, damit diese hinreichende 
Kenntnisse im Umgang mit diesem GIS erwerben können. 

Die den hier betrachteten Studiengängen zugrundeliegende Fachliteratur ist nur in knapper An-
zahl im Präsenzbestand der Universitätsbibliothek verfügbar. Für die Erstsemesterstudierenden 
sind teilweise nur wenige Grundlagenbücher vorhanden, insbesondere da für bestimmte The-
men und (im späteren Studienverlauf) für das Abfassen wissenschaftlicher Arbeiten die aus-
schließliche Arbeit mit Online-Ressourcen nicht ausreicht. Die Gutachtergruppe hält es deshalb 
für ratsam, das Vorhandensein relevanter Fachliteratur für die Studiengänge der Geographie 
(insbesondere Grundlagenliteratur) in einer ausreichenden Anzahl von Exemplaren nochmals 
zu prüfen und dauerhaft vorzuhalten.  

Für viele Module wird als Standardlektüre das Lehrbuch Geographie empfohlen (Gebhardt et 
al.). Dies liegt inzwischen in der dritten Auflage (2019) vor, und die Seminare sollten sich auf 
diese Auflage beziehen, nicht auf die zweite aus dem Jahr 2011 (die in den Modulen angege-
bene Jahresangabe 2016 bezieht sich auf einen unveränderten Nachdruck der Auflage von 
2011). 

Allerdings gibt es seit dem laufenden Semester wieder einen zusätzlichen Zugang zu den 
Fachzeitschriften des Verlags „Wiley“. Die Fachschaft hat dies als sehr positiv hervorgehoben, 
da dieser Zugang die Online-Recherche in Zukunft deutlich erleichtern wird. Dennoch könnte 
hinsichtlich der Zugänge zu Online-Fachartikeln zusätzlich zu den bereits erfolgten Anstrengun-
gen noch mehr geleistet werden. So könnten auf Wunsch der Fachschaft in Bezug auf speziali-
sierte Hausarbeiten, die die Recherche fachspezifischer Paper bedingen, entsprechende Onli-
ne-Journals oder wissenschaftliche Suchmaschinen wie das Web of Knowledge benannt und 
den Studierenden kommuniziert werden.  

Ein Teil der Kosten für den Betrieb und die Betreuung der Ausbildungslabore/Lehrlabore wer-
den aus einem Lehrstuhl finanziert. Dies gehört jedoch nach Ansicht der Gutachtergruppe in die 



Akkreditierungsbericht: Bündel [Universität Augsburg Geographie] 

 

Seite 48 | 81 

Verantwortung des Instituts bzw. der Universität. Es wäre wünschenswert, wenn die Ausbil-
dungslabore/Lehrlabore auch zukünftig von adäquat geschultem Personal betreut würden, um 
die Infrastruktur und Ausstattung dauerhaft auf dem technisch neuesten Stand zu halten.  

Trotz der teils eingeschränkten Ressourcen werden die hier betrachteten Studiengänge in einer 
guten Qualität durchgeführt, was in erster Linie auf die großen Anstrengungen und das hohe 
Engagement der Mitarbeitenden des Instituts für Geographie zurückzuführen ist. Zudem würdigt 
die Gutachtergruppe die sehr gute Arbeit der engagierten Fachschaftsvertreter*innen. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:  

• Es wird angeregt, die Anzahl der ArcGIS-fähigen PC-Arbeitsplätze für Studierende am 
Institut deutlich zu erhöhen, damit die Studierenden hinreichende Kenntnisse im Um-
gang mit diesem GIS erwerben können. Da die Beteiligten an den Gesprächen vor Ort 
angaben, dass notfalls ein Ausweichen der Studierenden auf andere Rechnerräume 
möglich ist, belässt es die Gutachtergruppe in diesem Fall bei einer Empfehlung und 
verzichtet auf die Formulierung einer Auflage. 

• Aus Sicht der Gutachtergruppe wäre es angemessen, wenn die Universitätsleitung für 
eine Erweiterung der Räumlichkeiten des Instituts in naher Zukunft sorgen könnte. 

 

Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 MRVO) 

Studiengangsübergreifende Aspekte 

Dokumentation  

Die Prüfungsordnungen aller Studiengänge sind in der Rechtssammlung der Universität Augs-
burg zugänglich gemacht sowie von den Internetseiten der jeweiligen Studiengänge des Insti-
tuts direkt verlinkt. Eine weitere Verlinkung auf die Rechtssammlung findet sich auf den Seiten 
des Prüfungsamtes. Damit ist sichergestellt, dass nur das jeweils rechtsgültige Dokument auf 
den Internetseiten der Universität Augsburg zu finden ist.  

Die für die Studiengänge geltenden Prüfungsformen sind in den jeweiligen Prüfungsordnungen 
beschrieben und die für jedes Modul erlaubten Formen explizit angegeben. Mit Ausnahme der 
Umweltmodule des Masters Klima- und Umweltwissenschaften sind in den Studiengängen nur 
Modulgesamtprüfungen vorgesehen. Lediglich die Modulgruppe Umwelt des Masterstudien-
gangs Klima- und Umweltwissenschaften sieht als Leistungsnachweis für die thematischen Ein-
heiten jeweils zwei Teilprüfungen vor: eine benotete Modulprüfung sowie einen unbenoteten 
Leistungsnachweis. Inhaltlich in einem Modul zusammengefasst, aber nach Kompetenzen ge-
trennt geprüft, bezieht sich die Modulprüfung auf die fachwissenschaftlichen Inhalte des jeweili-
gen Fachgebietes, während sich der unbenotete Leistungsnachweis mit praktischen Anwen-
dungen innerhalb dieses Fachgebietes beschäftigt. 

Als Prüfungsformen sind laut Prüfungsordnungen vorgesehen: Schriftliche Prüfung (Klausuren, 
Tests, Protokolle), Mündliche Prüfung (mündliche Prüfungen und Referate sowie Kolloquien für 
das außeruniversitäre Forschungsprojekt), Praktische Prüfung, Portfolioprüfung, Teilnahme 
(Nachweis der Teilnahme an einer Veranstaltung). Leistungsnachweise und Prüfungen erfolgen 
studienbegleitend.  
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Um eine größtmögliche Flexibilität zu erreichen, sind in den Prüfungsordnungen mehrere Prü-
fungsformen als mögliche Modulprüfungsform angegeben. Die konkrete Form und der Umfang 
der Modulprüfungen müssen spätestens im jeweils gültigen Modulhandbuch festgelegt werden 
(vgl. bspw. PO-MG § 11 Abs. 7). Je nach Situation (besonders viele oder besonders wenige 
Studierende) kann ein Dozent in Absprache mit den Studierenden eine Prüfungsform in der 
ersten Vorlesungswoche anpassen. 

Eine speziell für die Geographie neu entworfene Prüfungsform ist die praktische Prüfung. In 
einer Prüfung in praktischer Form erfolgt die praktische Umsetzung einer Aufgabenstellung in 
einer vorgegebenen Prüfungsdauer bzw. Bearbeitungszeit, wobei die Aufgabenstellung und 
praktische Umsetzung entweder in Präsenz des oder der Studierenden an einem vorgegebenen 
Prüfungsort erfolgt (praktische Präsenzprüfung) oder die Aufgabenstellung zur Ausarbeitung 
der praktischen Umsetzung bis zu einem gesetzten Prüfungstermin ausgegeben wird (prakti-
sche Prüfung). Praktische Prüfungen sind für Exkursionen und Geländepraktika, aber auch 
Programmier- und Laborübungen vorgesehen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Prüfungen und Prüfungsarten ermöglichen eine aussagekräftige Überprüfung der erreichten 
Lernergebnisse. Die Breite an möglichen Prüfungsformen wird in den Prüfungsordnungen dar-
gestellt. Die Prüfungsformen sind grundsätzlich kompetenzorientiert und modulbezogen gestal-
tet. Aus den verschiedenen Modulen ergeben sich differenzierte Kompetenzen und Ziele, die 
durch eine den Kompetenzen des Moduls entsprechende Prüfungsform nachzuweisen sind. 
Das aktuelle Prüfungssystem mit der Nutzung von Portfoliozetteln erlaubt den Studierenden 
eine vergleichsweise individuelle Gestaltung ihres Studiums. Mit dem online zur Verfügung ste-
henden Prüfungsverwaltungssystem STUDIS haben die Studierenden jederzeit einen Überblick 
über ihren Leistungsstand. 

In den Gesprächen vor Ort wurde auch die Frage der Vergleichbarkeit der Bewertung von Prü-
fungsleistungen erörtert. Nach Aussage der Studierenden kann der Arbeitsaufwand zwischen 
verschiedenen Nebenfachmodulen des Bachelors oder auch zwischen Umweltmodulen des 
Masters für Klima- und Umweltwissenschaften variieren, obwohl sie jeweils mit identischem 
Workload definiert sind. Während beispielsweise in einem Modul eine Hausarbeit geschrieben 
und ein Vortrag gehalten wird, sind es in einem gleichwertigen anderen Modul mehrere Haus-
arbeiten oder Berichte und eine Prüfung, die geleistet werden müssen, wodurch im Vergleich 
ein nicht plausibler Mehraufwand an Workload entsteht. Aus Sicht der Gutachtergruppe wäre 
dem Fachbereich anzuraten, auf den Workload der genannten Modulgruppen verstärkt ihr Au-
genmerk zu legen, um eine Vergleichbarkeit in der Bewertung von Prüfungsleistungen zu ge-
währleisten. 

Zwei der Module im Masterstudiengang Klima- und Umweltwissenschaften sind bislang unbe-
notet, was entsprechend dem Wunsch der Studierenden vor Ort geändert werden sollte. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung für den Masterstudiengang Klima- und Um-
weltwissenschaften: 

• Die Gutachtergruppe empfiehlt den Studiengangsverantwortlichen, dem Wunsch der 
Studierenden im Masterstudiengang Klima- und Umweltwissenschaften nachzukommen 
und künftig auch die beiden bisher unbenoteten Module ihres Studiengangs zu benoten. 
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Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 MRVO) 

Studiengang 01: Geographie (Bachelor) 

Dokumentation 

Der studentische Arbeitsaufwand im Bachelorstudiengang Geographie wird durch die regelmä-
ßig stattfindende Evaluation geprüft. Eine offiziell verabschiedete Evaluationsordnung existiert 
derzeit (noch) nicht. Lediglich ein Entwurf der Evaluationsordnung wurde in der Ständigen 
Kommission für Lehre und Studierende am 08.11.2017 diskutiert, aber noch nicht final verab-
schiedet. 

Um die strukturelle und organisatorische Studierbarkeit im Bachelorstudiengang Geographie zu 
gewährleisten, wird bei seiner Durchführung unter anderem auf überschneidungsfreie Lehrver-
anstaltungen, angemessene Flexibilität des Studienformats, studienbegleitende Beratung und 
Betreuung sowie angemessene Prüfungsanforderungen geachtet. Die Pflichtlehrveranstaltun-
gen und Prüfungen in den ersten Semestern des Bachelorstudiengangs werden mittels eines 
planerischen Stundenplans überschneidungsfrei gehalten. Bei Wahlpflichtveranstaltungen in 
den späteren Semestern sind Überschneidungen nicht immer zu vermeiden. Hier arbeitet das 
Institut eng mit der Fachschaft zusammen, um von Problemen Kenntnis zu erhalten und ge-
meinsam Lösungen zu finden. Die Studienkoordination hat einen Überblick über die schriftli-
chen Prüfungen (diese sind auch auf der Webseite aufgelistet) und kann somit Überschneidun-
gen verhindern. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Studierbarkeit des Bachelorstudiengangs Geographie in der Regelstudienzeit ist gewähr-
leistet. Dies umfasst insbesondere einen verlässlichen Studienbetrieb sowie die weitgehende 
Überschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen. Die studienorganisatorischen 
Informationen für die Studierenden (beispielsweise zur Studienverlaufsplanung) scheinen je-
doch nicht immer optimal aufbereitet zu sein, worauf die Hochschule nochmals verstärkt ihr Au-
genmerk richten könnte. 

Die Studierenden in den Gesprächen vor Ort formulierten den Wunsch, dass Exkursionen je-
weils mit Ziel und Termin gleichzeitig mit allen anderen Veranstaltungen bekannt gegeben wer-
den und die Auswahl der Teilnehmer*innen frühzeitig stattfindet, um eine reibungslose Koordi-
nation des Exkursionsangebots insbesondere hinsichtlich der Anmeldeverfahren noch besser 
zu gewährleisten und um die Semesterplanung für die Studierenden zusätzlich zu unterstützen. 

Es wurde zudem in den Gesprächen diskutiert, ob die Anzahl der Exkursionen für Bachelorstu-
dierende eher knapp bemessen sein könnte. 

Im Studiengang ist ein plausibler und der Prüfungsbelastung angemessener durchschnittlicher 
Arbeitsaufwand vorgesehen, wobei die Lernergebnisse eines Moduls so bemessen sind, dass 
sie in der Regel innerhalb eines Semesters oder eines Jahres erreicht werden können, was in 
regelmäßigen Erhebungen validiert wird. 

Die Prüfungsdichte und -organisation ist adäquat und belastungsangemessen, wobei in der 
Regel für ein Modul nur eine Prüfung vorgesehen wird und Module mindestens einen Umfang 
von fünf ECTS-Leistungspunkten aufweisen. 

Entscheidungsvorschlag 
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Erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen: 

• Die Organisation des Exkursionsangebotes könnte nach Ansicht der Gutachtergruppe 
zusätzlich unterstützt werden mit der Einrichtung eines E-Mail-Verteilers des Institutes 
für seine Studierenden. Damit könnten auch bspw. kurzfristige Änderungen oder freie 
Plätze in Veranstaltungen schnell und unmittelbar an Studierende der betroffenen Studi-
engänge weitergegeben werden. 

• Die Gutachtergruppe regt zudem an, das Angebot an Exkursionen (insbesondere für die 
Bachelorstudierenden aus niedrigeren Fachsemestern) zu vergrößern. 

 

Teilstudiengang 02: Nebenfach Geographie 

Dokumentation 

Der studentische Arbeitsaufwand im Nebenfach Geographie wird durch die regelmäßig stattfin-
dende Evaluation geprüft. Eine offiziell verabschiedete Evaluationsordnung existiert derzeit 
(noch) nicht. Lediglich ein Entwurf der Evaluationsordnung wurde in der Ständigen Kommission 
für Lehre und Studierende am 08.11.2017 diskutiert, aber noch nicht final verabschiedet. 

Um die strukturelle und organisatorische Studierbarkeit im Nebenfach Geographie zu gewähr-
leisten, wird bei seiner Durchführung unter anderem auf überschneidungsfreie Lehrveranstal-
tungen, angemessene Flexibilität des Studienformats, studienbegleitende Beratung und Be-
treuung sowie angemessene Prüfungsanforderungen geachtet. Die Pflichtlehrveranstaltungen 
und Prüfungen in den ersten Semestern des Bachelorstudiengangs werden mittels eines plane-
rischen Stundenplans überschneidungsfrei gehalten. Bei Wahlpflichtveranstaltungen in den 
späteren Semestern sind Überschneidungen nicht immer zu vermeiden. Hier arbeitet das Insti-
tut eng mit der Fachschaft zusammen, um von Problemen Kenntnis zu erhalten und gemeinsam 
Lösungen zu finden. Die Studienkoordination hat einen Überblick über die schriftlichen Prüfun-
gen (diese sind auch auf der Webseite aufgelistet) und kann somit Überschneidungen verhin-
dern. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Studierbarkeit des Nebenfachs Geographie in der Regelstudienzeit ist gewährleistet. Dies 
umfasst insbesondere einen verlässlichen Studienbetrieb sowie die weitgehende Überschnei-
dungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen. Die studienorganisatorischen Informati-
onen für die Studierenden (beispielsweise zur Studienverlaufsplanung) scheinen jedoch nicht 
immer optimal aufbereitet zu sein, worauf die Hochschule nochmals verstärkt ihr Augenmerk 
richten könnte. 

Die Studierenden in den Gesprächen vor Ort formulierten den Wunsch, dass Exkursionen je-
weils mit Ziel und Termin gleichzeitig mit allen anderen Veranstaltungen bekannt gegeben wer-
den und die Auswahl der Teilnehmer*innen frühzeitig stattfindet, um eine reibungslose Koordi-
nation des Exkursionsangebots insbesondere hinsichtlich der Anmeldeverfahren noch besser 
zu gewährleisten und um die Semesterplanung für die Studierenden zusätzlich zu unterstützen. 

Es wurde zudem in den Gesprächen diskutiert, ob die Anzahl der Exkursionen für Bachelorstu-
dierende eher knapp bemessen sein könnte. 

Im Studiengang ist ein plausibler und der Prüfungsbelastung angemessener durchschnittlicher 
Arbeitsaufwand vorgesehen, wobei die Lernergebnisse eines Moduls so bemessen sind, dass 
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sie in der Regel innerhalb eines Semesters oder eines Jahres erreicht werden können, was in 
regelmäßigen Erhebungen validiert wird. 

Die Prüfungsdichte und -organisation ist adäquat und belastungsangemessen, wobei in der 
Regel für ein Modul nur eine Prüfung vorgesehen wird und Module mindestens einen Umfang 
von fünf ECTS-Leistungspunkten aufweisen. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen: 

• Die Organisation des Exkursionsangebotes könnte nach Ansicht der Gutachtergruppe 
zusätzlich unterstützt werden mit der Einrichtung eines E-Mail-Verteilers des Institutes 
für seine Studierenden. Damit könnten auch bspw. kurzfristige Änderungen oder freie 
Plätze in Veranstaltungen schnell und unmittelbar an Studierende der betroffenen Studi-
engänge weitergegeben werden. 

• Die Gutachtergruppe regt zudem an, das Angebot an Exkursionen (insbesondere für die 
Bachelorstudierenden aus niedrigeren Fachsemestern) zu vergrößern. 

 

Studiengang 03: Geographie (Master) 

Dokumentation 

Der studentische Arbeitsaufwand im Masterstudiengang Geographie wird durch die regelmäßig 
stattfindende Evaluation geprüft. Eine offiziell verabschiedete Evaluationsordnung existiert der-
zeit (noch) nicht. Lediglich ein Entwurf der Evaluationsordnung wurde in der Ständigen Kom-
mission für Lehre und Studierende am 08.11.2017 diskutiert, aber noch nicht final verabschie-
det. 

Um die strukturelle und organisatorische Studierbarkeit im Masterstudiengang Geographie zu 
gewährleisten, wird bei seiner Durchführung unter anderem auf überschneidungsfreie Lehrver-
anstaltungen, angemessene Flexibilität des Studienformats, studienbegleitende Beratung und 
Betreuung sowie angemessene Prüfungsanforderungen geachtet. Um Überschneidungen auch 
bei Wahlpflichtveranstaltungen nach Möglichkeit zu vermeiden, arbeitet das Institut eng mit der 
Fachschaft zusammen, um von Problemen Kenntnis zu erhalten und Lösungen zu finden. Die 
Studienkoordination hat einen Überblick über die schriftlichen Prüfungen (diese sind auch auf 
der Webseite aufgelistet) und kann somit Überschneidungen verhindern. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Studierbarkeit des Masterstudiengangs Geographie in der Regelstudienzeit ist gewährleis-
tet. Dies umfasst insbesondere einen verlässlichen Studienbetrieb sowie die weitgehende 
Überschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen. Die studienorganisatorischen 
Informationen für die Studierenden (beispielsweise zur Studienverlaufsplanung) scheinen je-
doch nicht immer optimal aufbereitet zu sein, worauf die Hochschule nochmals verstärkt ihr Au-
genmerk richten könnte. 

Die Studierenden in den Gesprächen vor Ort formulierten den Wunsch, dass Exkursionen je-
weils mit Ziel und Termin gleichzeitig mit allen anderen Veranstaltungen bekannt gegeben wer-
den und die Auswahl der Teilnehmer*innen frühzeitig stattfindet, um eine reibungslose Koordi-
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nation des Exkursionsangebots insbesondere hinsichtlich der Anmeldeverfahren noch besser 
zu gewährleisten und um die Semesterplanung für die Studierenden zusätzlich zu unterstützen. 

Im Studiengang ist ein plausibler und der Prüfungsbelastung angemessener durchschnittlicher 
Arbeitsaufwand vorgesehen, wobei die Lernergebnisse eines Moduls so bemessen sind, dass 
sie in der Regel innerhalb eines Semesters oder eines Jahres erreicht werden können, was in 
regelmäßigen Erhebungen validiert wird. Einige Module erstrecken sich nur deshalb über zwei 
Semester (insbesondere vom zweiten zum dritten Studiensemester), weil die aus Theorie und 
Praxis bestehenden Komponenten auf verschiedene Semester verteilt sind. 

Die Prüfungsdichte und -organisation ist adäquat und belastungsangemessen, wobei in der 
Regel für ein Modul nur eine Prüfung vorgesehen wird und Module mindestens einen Umfang 
von fünf ECTS-Leistungspunkten aufweisen. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen: 

• Die Organisation des Exkursionsangebotes könnte nach Ansicht der Gutachtergruppe 
zusätzlich unterstützt werden mit der Einrichtung eines E-Mail-Verteilers des Institutes 
für seine Studierenden. Damit könnten auch bspw. kurzfristige Änderungen oder freie 
Plätze in Veranstaltungen schnell und unmittelbar an Studierende der betroffenen Studi-
engänge weitergegeben werden. 

• Die Struktur derjenigen Module, die sich nur deshalb über zwei Studiensemester hinzie-
hen, weil die aus Theorie und Praxis bestehenden Komponenten auf verschiedene Se-
mester verteilt sind, sollte nochmals überdacht und insoweit verändert werden, dass die 
Modulinhalte innerhalb nur eines Semesters abgeschlossen werden können. 

 

Studiengang 04: Klima- und Umweltwissenschaften 

Dokumentation 

Der studentische Arbeitsaufwand im Masterstudiengang Klima- und Umweltwissenschaften wird 
durch die regelmäßig stattfindende Evaluation geprüft. Eine offiziell verabschiedete Evalua-
tionsordnung existiert derzeit (noch) nicht. Lediglich ein Entwurf der Evaluationsordnung wurde 
in der Ständigen Kommission für Lehre und Studierende am 08.11.2017 diskutiert, aber noch 
nicht final verabschiedet. 

Um die strukturelle und organisatorische Studierbarkeit im Masterstudiengang Klima- und Um-
weltwissenschaften zu gewährleisten, wird bei seiner Durchführung unter anderem auf weitge-
hend überschneidungsfreie Lehrveranstaltungen, angemessene Flexibilität des Studienformats, 
studienbegleitende Beratung und Betreuung sowie angemessene Prüfungsanforderungen ge-
achtet. Um Überschneidungen auch bei Wahlpflichtveranstaltungen nach Möglichkeit zu ver-
meiden, arbeitet das Institut eng mit der Fachschaft zusammen, um von Problemen Kenntnis zu 
erhalten und Lösungen zu finden. Die Studienkoordination hat einen Überblick über die schriftli-
chen Prüfungen (diese sind auch auf der Webseite aufgelistet) und kann somit Überschneidun-
gen verhindern. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 
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Die Studierbarkeit des Masterstudiengangs Klima- und Umweltwissenschaften in der Regelstu-
dienzeit ist gewährleistet. Dies umfasst insbesondere einen verlässlichen Studienbetrieb sowie 
die weitgehende Überschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen. Von den 
anwesenden Studierenden wurde in den Gesprächen vor Ort bemängelt, dass sie nicht alle drei 
Umweltmodule in der gleichen Spezialisierung belegen können, weil nicht alle Vertiefungen in 
jedem Jahr angeboten werden. Zudem soll es bei den angebotenen Pflichtkursen zu zeitlichen 
Überschneidungen gekommen sein. 

Die studienorganisatorischen Informationen für die Studierenden (beispielsweise zur Studien-
verlaufsplanung) scheinen nicht immer optimal aufbereitet zu sein, worauf die Hochschule 
nochmals verstärkt ihr Augenmerk richten könnte. So würde ein frühzeitiger Hinweis (bspw. zu 
Studiumsbeginn) darauf, dass einige der Wahlpflicht-Umweltmodule (VL Biogeographie, VL 
Boden- und Wasserressourcen) nicht in jedem Semester angeboten werden, die Studierenden 
in der Planung eines Studium nach präferierten Schwerpunkten zusätzlich unterstützen. Auch 
die Transparenz und Zugänglichkeit der notwendigen Informationen zur Beantragung, Durch-
führung und Anerkennung des im Masterstudiengang Klima- und Umweltwissenschaften ange-
botenen – und von der Gutachtergruppe sehr positiv gewerteten – Forschungssemesters könn-
te noch verbessert werden. 

Die Studierenden in den Gesprächen vor Ort formulierten den Wunsch, dass Exkursionen je-
weils mit Ziel und Termin gleichzeitig mit allen anderen Veranstaltungen bekannt gegeben wer-
den und die Auswahl der Teilnehmer*innen frühzeitig stattfindet, um eine reibungslose Koordi-
nation des Exkursionsangebots insbesondere hinsichtlich der Anmeldeverfahren noch besser 
zu gewährleisten und um die Semesterplanung für die Studierenden zusätzlich zu unterstützen. 

Im Studiengang ist ein plausibler und der Prüfungsbelastung angemessener durchschnittlicher 
Arbeitsaufwand vorgesehen, wobei die Lernergebnisse eines Moduls so bemessen sind, dass 
sie in der Regel innerhalb eines Semesters oder eines Jahres erreicht werden können, was in 
regelmäßigen Erhebungen validiert wird. Einige Module erstrecken sich nur deshalb über zwei 
Semester (insbesondere vom zweiten zum dritten Studiensemester), weil die aus Theorie und 
Praxis bestehenden Komponenten auf verschiedene Semester verteilt sind. 

Die Prüfungsdichte und -organisation ist adäquat und belastungsangemessen, wobei in der 
Regel für ein Modul nur eine Prüfung vorgesehen wird und Module mindestens einen Umfang 
von fünf ECTS-Leistungspunkten aufweisen. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen: 

• Die Organisation des Exkursionsangebotes könnte nach Ansicht der Gutachtergruppe 
zusätzlich unterstützt werden mit der Einrichtung eines E-Mail-Verteilers des Institutes 
für seine Studierenden. Damit könnten auch bspw. kurzfristige Änderungen oder freie 
Plätze in Veranstaltungen sowie weitere Informationen zur Studienorganisation schnell 
und unmittelbar an Studierende der betroffenen Studiengänge weitergegeben werden. 

• Die Struktur derjenigen Module, die sich nur deshalb über zwei Studiensemester hinzie-
hen, weil die aus Theorie und Praxis bestehenden Komponenten auf verschiedene Se-
mester verteilt sind, sollte nochmals überdacht und insoweit verändert werden, dass die 
Modulinhalte innerhalb nur eines Semesters abgeschlossen werden können, was zu-
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gleich das verzögerungsfreie Absolvieren eines Auslandsaufenthaltes zusätzlich unter-
stützen wird. 

• Ein generell jährliches Angebot aller Vertiefungsmodule (Umweltmodule) sowie die aus-
nahmslose Gewährleistung der Überschneidungsfreiheit aller Pflichtkurse erscheinen 
der Gutachtergruppe als besonders geeignet zur weiteren Verbesserung der Studierbar-
keit. 

 

Studiengang 05: Geoinformatik 

Dokumentation 

Der studentische Arbeitsaufwand im Masterstudiengang Geoinformatik wird durch die regelmä-
ßig stattfindende Evaluation geprüft. Eine offiziell verabschiedete Evaluationsordnung existiert 
derzeit (noch) nicht. Lediglich ein Entwurf der Evaluationsordnung wurde in der Ständigen 
Kommission für Lehre und Studierende am 08.11.2017 diskutiert, aber noch nicht final verab-
schiedet. 

Um die strukturelle und organisatorische Studierbarkeit im Masterstudiengang Geoinformatik zu 
gewährleisten, wird bei seiner Durchführung unter anderem auf überschneidungsfreie Lehrver-
anstaltungen, angemessene Flexibilität des Studienformats, studienbegleitende Beratung und 
Betreuung sowie angemessene Prüfungsanforderungen geachtet. Um Überschneidungen auch 
bei Wahlpflichtveranstaltungen nach Möglichkeit zu vermeiden, arbeitet das Institut eng mit der 
Fachschaft zusammen, um von Problemen Kenntnis zu erhalten und Lösungen zu finden. Die 
Studienkoordination hat einen Überblick über die schriftlichen Prüfungen (diese sind auch auf 
der Webseite aufgelistet) und kann somit Überschneidungen verhindern. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Studierbarkeit des Masterstudiengangs Geoinformatik in der Regelstudienzeit ist gewähr-
leistet. Dies umfasst insbesondere einen verlässlichen Studienbetrieb sowie die weitgehende 
Überschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen. Die studienorganisatorischen 
Informationen für die Studierenden (beispielsweise zur Studienverlaufsplanung) scheinen je-
doch nicht immer optimal aufbereitet zu sein, worauf die Hochschule nochmals verstärkt ihr Au-
genmerk richten könnte. So standen nach Aussagen der Studierenden in den Gesprächen vor 
Ort nicht in ausnahmslos allen Modulen die Studien- und Prüfungsleistungen zu Beginn des 
Semesters endgültig fest. 

Die Studierenden in den Gesprächen vor Ort formulierten den Wunsch, dass Exkursionen je-
weils mit Ziel und Termin gleichzeitig mit allen anderen Veranstaltungen bekannt gegeben wer-
den und die Auswahl der Teilnehmer*innen frühzeitig stattfindet, um eine reibungslose Koordi-
nation des Exkursionsangebots insbesondere hinsichtlich der Anmeldeverfahren noch besser 
zu gewährleisten und um die Semesterplanung für die Studierenden zusätzlich zu unterstützen. 

Im Studiengang ist ein plausibler und der Prüfungsbelastung angemessener durchschnittlicher 
Arbeitsaufwand vorgesehen, wobei die Lernergebnisse eines Moduls so bemessen sind, dass 
sie in der Regel innerhalb eines Semesters oder eines Jahres erreicht werden können, was in 
regelmäßigen Erhebungen validiert wird. Einige Module erstrecken sich nur deshalb über zwei 
Semester (insbesondere vom zweiten zum dritten Studiensemester), weil die aus Theorie und 
Praxis bestehenden Komponenten auf verschiedene Semester verteilt sind. 
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Die Prüfungsdichte und -organisation ist adäquat und belastungsangemessen, wobei in der 
Regel für ein Modul nur eine Prüfung vorgesehen wird und Module mindestens einen Umfang 
von fünf ECTS-Leistungspunkten aufweisen. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen: 

• Die Organisation des Exkursionsangebotes könnte nach Ansicht der Gutachtergruppe 
zusätzlich unterstützt werden mit der Einrichtung eines E-Mail-Verteilers des Institutes 
für seine Studierenden. Damit könnten auch bspw. kurzfristige Änderungen oder freie 
Plätze in Veranstaltungen sowie weitere Informationen zur Studienorganisation schnell 
und unmittelbar an Studierende der betroffenen Studiengänge weitergegeben werden. 

• Die Struktur derjenigen Module, die sich nur deshalb über zwei Studiensemester hinzie-
hen, weil die aus Theorie und Praxis bestehenden Komponenten auf verschiedene Se-
mester verteilt sind, sollte nochmals überdacht und insoweit verändert werden, dass die 
Modulinhalte innerhalb nur eines Semesters abgeschlossen werden können. 
 

Besonderer Profilanspruch 

nicht einschlägig 

 

Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 MRVO) 

Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (§ 13 Abs. 1 MRVO) 

Studiengangsübergreifende Aspekte 

Dokumentation  

Um eine kontinuierliche Optimierung der Qualität von Studium und Lehre sowie die fachlich-
inhaltliche und methodisch-didaktische Weiterentwicklung der Studiengänge zu gewährleisten, 
wird der Fachbereich von der Qualitätsagentur als zentrale Einrichtung der Universität Augs-
burg unterstützt. Sie hat eine sowohl inhaltlich als auch organisatorisch beratende und koordi-
nierende Funktion inne und organisiert unter anderem das Weiterbildungsprogramm für die 
Lehrenden.  

Zudem wird die fachlich-inhaltliche und methodisch-didaktische Weiterentwicklung der Studien-
gänge auch regelmäßig in den Leitungssitzungen des Instituts für Geographie thematisiert. Da-
bei erfolgen auch eine systematische Berücksichtigung des fachlichen Diskurses auf nationaler 
und internationaler Ebene sowie die substanzielle Einbindung außeruniversitärer Forschungs-
einrichtungen in das Qualifizierungskonzept der hier betrachteten Studiengänge. 

Während der jährlich stattfindenden Klausurtagung „Denkwerkstatt Lehre“ nehmen sich Dozie-
rende, die Professor*innen der Institutsleitung und Studierende in einer Tagungsstätte im Um-
land von Augsburg Zeit, um die Lehre im Institut zu optimieren. Diese Mittelbauinitiative geht 
jeweils über zwei Tage und wird vom Studiendekanat finanziell gefördert und gerne von allen 
Beteiligten zur gemeinsamen Diskussion von lehrrelevanten Themen genutzt, die beispielswei-
se durch die „geoFeedback“-Umfrage aufgegriffen wurden. Zu den konkrete Maßnahmen, die 
im Zuge der Denkwerkstätten in den vergangenen Jahren beschlossen und ergriffen wurden, 
gehören unter anderem eine Standardisierung der Themen in den Proseminaren, die Entschei-
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dung für ein Semesterthema als übergreifende Klammer von Lehrveranstaltungen, die Einfüh-
rung von Propädeutik-Tutorien zum wissenschaftlichen Arbeiten und die Festlegung von Vo-
raussetzungen für weiterführende Kurse. 

Aber auch jenseits der „Denkwerkstatt Lehre“ findet bei diversen Veranstaltungen im Institut ein 
reger Austausch statt. 

Änderungen, die einzelne Module betreffen, werden in der Regel in kleineren Gruppen bearbei-
tet und in der Institutssitzung präsentiert. Wie bei allen Entscheidungen, die die Lehre betreffen, 
werden die Studierendenvertreter bei der Weiterentwicklung der Studiengänge mit einbezogen. 

Die verschiedenen Arbeitsgruppen am Institut für Geographie forschen in unterschiedlichen 
Regionen der Erde. Beispiele dafür sind Regionen in Süd- und Zentralasien, West- und Zentral-
afrika, Kuba und den Alpen. Besondere Möglichkeiten in der Hochgebirgsforschung bieten sich 
durch die Beteiligung der Universität Augsburg an der Umweltforschungsstation UFS Schnee-
fernerhaus auf der Zugspitze, die zu einem Netzwerk verschiedener Höhenforschungseinrich-
tungen im Alpenraum, dem Virtuellen Alpenobservatorium VAO gehört. Die Universität Augs-
burg vertritt an der UFS Schneefernerhaus den Themenbereich der integrativen Umweltfor-
schung und hier insbesondere den Bereich der alpinen Hydrologie. 

Die Verzahnung von Forschung und Lehre realisiert sich besonders im Bereich der Masterstu-
diengänge, wo spezifische Inhalte aus Forschungsprojekten in fortgeschrittene Lehrveranstal-
tungen (z.B. Projektseminare, Oberseminare, Praktika) einfließen. Dies wird verdeutlicht durch 
eine Reihe von größeren Drittmittelprojekten (mit Doktoranden- oder Postdoc-Stellen) in den 
letzten 5 Jahren, aus denen intensive lehrbezogene thematische Verflechtungen erwachsen 
sind. Auch der relative große Erfolg beim Einwerben von Drittmitteln spiegelt die hohe Qualität 
der Forschung am Institut wider, wovon wiederum auch die Studierenden profitieren durch eine 
Lehre, die neueste Forschungsergebnisse integriert. 

Studiengang 03: Geographie (Master) 

Eine Besonderheit des Schwerpunkts Natürliche Ressourcen und Ressourcenmanagement im 
Masterstudiengang Geographie liegt in der engen Verknüpfung mit dem Wissenschaftszentrum 
Umwelt (WZU). 

Studiengang 04: Klima- und Umweltwissenschaften 

Der Masterstudiengang Klima- und Umweltwissenschaften ist integriert in das bayerische Netz-
werk der Umweltkompetenz, zu dem neben der Universität und ihrem Wissenschaftszentrum 
Umwelt vor allem das Bayerische Landesamt für Umwelt zählen. Der Studiengang selbst ist 
eingebunden in Kooperationen mit verschiedenen außeruniversitären Forschungseinrichtungen 
wie dem Institut für Meteorologie und Klimaforschung des KIT (Bereich Atmosphärische Um-
weltforschung in Garmisch-Partenkirchen), dem Deutschen Fernerkundungsdatenzentrum des 
DLR (DFD) oder dem Meteorologischen Observatorium Hohenpeißenberg des DWD sowie der 
Umweltforschungsstation Schneefernerhaus an der Zugspitze mit ihren renommierten Konsorti-
alpartnern. 

Als Besonderheit und Alleinstellungsmerkmal ist die substanzielle Einbindung außeruniversitä-
rer Forschungseinrichtungen in das Qualifizierungskonzept positiv hervorzuheben, das bereits 
während des Studiums Einblicke in aktuelle Forschungsthemen und neueste Entwicklungen in 
der Wissenschaft ermöglicht, die frühzeitige Vernetzung mit der wissenschaftlichen Community 
fördert (besonders wichtig für Studierende, die eine wissenschaftliche Laufbahn einschlagen 
wollen) und potenzielle Beschäftigungsperspektiven aufzeigt. 
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Studiengang 05: Geoinformatik 

Kooperationen mit anderen europäischen Hochschulen finden im Rahmen der ERASMUS Do-
zentenmobilität statt, die Gastdozenturen an europäischen Partnerhochschulen (STA 1) fördert. 
Diese beinhalten seit dem Studienjahr 2014-15 einen Dozentenaustausch mit der Universität 
Tartu (Estland) sowie seit dem Studienjahr 2015-16 einen Dozentenaustausch mit der Universi-
tät Gent (Belgien). 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen ist (unter 
anderem durch die Beteiligung des Instituts an mehreren internationalen Forschungsprojekten 
und die Kooperation mit anderen Forschungseinrichtungen) gewährleistet. Die fachlich-
inhaltliche Gestaltung und die methodisch-didaktischen Ansätze des Curriculums werden konti-
nuierlich überprüft und an fachliche und didaktische Weiterentwicklungen angepasst. Dabei 
erfolgen auch eine systematische Berücksichtigung des fachlichen Diskurses auf nationaler und 
internationaler Ebene sowie die substanzielle Einbindung außeruniversitärer Forschungseinrich-
tungen in das Qualifizierungskonzept der hier betrachteten Studiengänge, was regelmäßig so-
wohl in den Leitungssitzungen des Instituts für Geographie als auch während der jährlich statt-
findenden Klausurtagung „Denkwerkstatt Lehre“ zwischen Dozierenden, Professor*innen der 
Institutsleitung und Studierenden thematisiert wird.  

Der hervorragenden Initiative „Denkwerkstatt Lehre“ gilt die besondere Wertschätzung der Gut-
achtergruppe, die sich während der Begehung vor Ort anhand der ausgestellten Plakate mit 
Verbesserungsvorschlägen zu den Studiengängen von der wirksamen und erfolgreichen Reali-
sierung dieses Konzepts überzeugen konnte. 

Unterstützung bei der Weiterentwicklung der methodisch-didaktischen Ansätze des Curriculums 
erhält der Fachbereich durch die Qualitätsagentur als zentrale Einrichtung der Universität 
Augsburg. 

Nach Ansicht der Gutachtergruppe könnten die Teildisziplinen Gesellschafts- und Umweltfor-
schung, Wirtschaftsgeographie und Raumplanung / Regionalplanung / Regional Government in 
der Lehre des Fachbereichs in größerem Umfang vertreten sein, was vorschlagsweise durch 
Berücksichtigung bei der Neubesetzung von Professuren oder aber kurzfristig beispielsweise 
auch über Honorarprofessuren, Lehraufträge und/oder Kooperationen mit Hochschulen in Mün-
chen (wie bspw. die LMU) ermöglicht werden könnte. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

Studienerfolg (§ 14 MRVO) 

Studiengangsübergreifende Aspekte 

Dokumentation  

Die Universität Augsburg hat sich das Ziel gesetzt, nicht allein in der Forschung, sondern auch 
in ihrem Lehr- und Studienangebot ein hohes Anspruchsniveau zu realisieren, und strebt eine 
kontinuierliche Optimierung der Qualität von Studium und Lehre an. Qualitätssicherung und 
Qualitätsoptimierung werden dabei als ein Prozess verstanden, der sowohl inhaltlich als auch 
organisatorisch auf allen Ebenen der Hochschule ansetzt. Um dies zu gewährleisten, hat die 
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Universität Augsburg als zentrale Einrichtung die Qualitätsagentur (QA) geschaffen. Diese 
nimmt eine beratende und koordinierende Funktion im Prozess der Qualitätssicherung in Studi-
um und Lehre ein. Sie ist innerhalb der Universität Augsburg zentraler Ansprechpartner für Fra-
gen der Qualitätssicherung durch Evaluation und durch Akkreditierung. 

Entsprechend der Evaluationsordnung der Universität Augsburg werden in der Geographie 
mindestens 25 % aller Lehrveranstaltungen evaluiert – in der Regel deutlich mehr. Dabei wird 
angestrebt, mindestens eine Lehrveranstaltung eines jeden hauptamtlich in der Lehre tätigen 
Mitarbeiters zu evaluieren. Darüber hinaus werden, nach dem Zufallsprinzip weitere Veranstal-
tungen zur Evaluation ausgewählt, damit mindestens 25 % aller Veranstaltungen evaluiert wer-
den. Neben diesem Standardverfahren können Dozierende (inkl. Tutor*innen), die neue Veran-
staltungen anbieten, die neu in der Lehre tätig sind oder die aus anderen Gründen eine Evaluie-
rung wünschen, zusätzlich evaluiert werden. Fällt eine Veranstaltung durch eine unterdurch-
schnittliche Bewertung auf, wird diese im nächsten Semester erneut evaluiert. Es werden 
grundsätzlich nur Veranstaltungen mit 8 oder mehr Teilnehmern evaluiert.  

Die Ergebnisse der Evaluation werden zum einen an die jeweiligen Dozierenden übermittelt und 
zum andern erhält der Studiendekan die Ergebnisse aller evaluierten Veranstaltungen. Fallen 
hierbei Veranstaltungen auf, die insgesamt oder in einer der bewerteten Kategorien deutlich 
unter dem Durchschnitt liegen, sucht der Studiendekan das Gespräch mit dem/der betroffenen 
Dozierenden, um zu ermitteln, warum die Evaluation entsprechend unterdurchschnittlich ausge-
fallen ist. Basierend auf diesem Gespräch werden mit dem/der Dozierenden Verbesserungs-
möglichkeiten diskutiert und unter Umständen gezielt der Besuch von Veranstaltungen des Pro-
fiLehre Programms der Universität Augsburg festgelegt. 

Diese Evaluationsregeln sind auf der Web-Site der Fakultät für Angewandte Informatik veröf-
fentlicht. 

Ergänzt wird die Lehrveranstaltungsevaluation durch die jährlich stattfindende Feedback-
Veranstaltung der Fachschaft Geographie. In der sog. „geoFeedback“-Umfrage kann Kritik ano-
nym über eine dafür eingerichtete E-Mail-Adresse geäußert werden. Zusätzlich wird seit 2018 in 
jedem Sommersemester eine quantitative Umfrage von der Fachschaft durchgeführt, um die 
Meinung der Studierenden zu ihrem Studium abzufragen. Die Ergebnisse werden anschließend 
in der „Denkwerkstatt Lehre“, einer inzwischen regelmäßig (jährlich) stattfindenden Klausurta-
gung aller Dozierenden, vorgestellt und diskutiert. Rückblickend lassen sich viele konkrete 
Maßnahmen feststellen, die im Zuge der Denkwerkstätten beschlossen und ergriffen wurden. 
Auch von der Fachschaft Geographie der Universität Augsburg wurde positiv hervorgehoben, 
dass auf Basis der Diskussionen während der Denkwerkstatt wiederholt Teile der Studiengänge 
weiterentwickelt wurden und sich in vielen Bereichen (beispielsweise in der Betreuung der Stu-
dienanfänger*innen) immer wieder eine gute Zusammenarbeit mit den Studiengangsverantwort-
lichen zeigt. 

So wurde im Jahr 2015 beispielsweise eine Standardisierung der Themen in den Proseminaren 
und ein Semesterthema als übergreifende Klammer von Lehrveranstaltungen beschlossen. Im 
darauffolgenden Jahr wurden neben der Einführung von Propädeutik Tutorien zum wissen-
schaftlichen Arbeiten auch Voraussetzungen für weiterführende Kurse diskutiert und festgelegt. 
Lehramt-Studierende im Drittelfach und eine disziplinübergreifende Lehre waren Schwerpunkte 
bei der Tagung 2017. Im Jahr 2018 wurden beispielsweise die Platzvergabe und das Anmelde-
verfahren bei Exkursionen überdacht. Auch das Jahresthema und die Außendarstellung, Key-
note-Vorträge, die Schwäbisch Geographische Gesellschaft und Flyer, Poster etc. wurden dis-
kutiert. Zudem wurde ein Leitfaden für neue Mitarbeiter entwickelt. 
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Über ein anonymes Feedback haben Studierende eine weitere Möglichkeit, sich über die 
Denkwerkstatt in die Gestaltung des universitären Alltags am Institut einzubringen. 

Das Institut für Geographie pflegt seit Jahren den Kontakt mit den Absolvent*innen. Seit 2007 
werden alle Studierenden und Ehemaligen zum jährlichen ‚Sommerfest der Geographie‘ einge-
laden. Das lockere Beisammensein von Ehemaligen, Studierenden und Dozierenden ermöglicht 
den Erfahrungsaustausch. Insgesamt lässt sich beobachten, dass die Absolvent*innen entspre-
chend der interdisziplinären Ausbildung in der Geographie erfolgreich in sehr unterschiedlichen 
Berufsfeldern tätig sind. 

Um eine systematischere Evaluation des Studienerfolgs zu ermöglichen, beteiligt sich die Uni-
versität Augsburg an der bundesweiten Absolvent*innenbefragung im Rahmen des Kooperati-
onsprojekts Absolvent*innenstudien (KOAB). Aktuelle Zahlen sind verfügbar bis einschließlich 
dem Abschlussjahrgang 2016 (M.Sc.) und 2017 (B.Sc). So zeigen z. B. die Ergebnisse für den 
Studiengang B.Sc. Geographie für 2016 und 2017 einen hohen Grad an Zufriedenheit mit dem 
Studium. Daten für den M.Sc. Geographie (zusammengefasst für 2014 und 2016 aufgrund rela-
tiv kleiner Studienzahlen) zeigen, dass alle Absolvent*innen eine Anstellung gefunden haben 
und dass die erlernten Kompetenzen auch im Berufsleben gebraucht werden, was für die Quali-
tät des Studiengangs spricht. Ergebnisse für die Studiengänge M.Sc. Klima- und Umwelt und 
M.Sc. Geoinformatik liegen noch nicht vor aufgrund sehr kleiner Studienzahlen. 

Die Weiterentwicklung der Studiengänge B.Sc. und M.Sc. Geographie, B.Sc. Geoinformatik und 
M.Sc. Klima- und Umweltwissenschaften werden regelmäßig in den jeweiligen Prüfungsaus-
schusssitzungen thematisiert, da dort Probleme mit dem Studienablauf und den Prüfungsord-
nungen direkt zur Sprache kommen. Die Ergebnisse der Diskussionen in den Prüfungsaus-
schüssen werden in den Leitungssitzungen des Instituts für Geographie bekanntgegeben, im 
Falle des M.Sc. Geoinformatik zusätzlich in den Leitungssitzungen des Instituts für Informatik. 
Schwerwiegende Fragen, insbesondere solche, die eine Änderung der Prüfungsordnung nach 
sich ziehen könnten, werden in den Leitungssitzungen des Instituts für Geographie (beim Mas-
ter Geoinformatik unter Einbezug eine*r Vertreter*in des Instituts für Informatik) entschieden. 
Änderungen, die einzelne Module betreffen, werden in der Regel in kleineren Gruppen bearbei-
tet und in der Institutssitzung präsentiert. Wie bei allen Entscheidungen, die die Lehre betreffen, 
werden die Studierendenvertreter*innen bei der Weiterentwicklung der Studiengänge mit einbe-
zogen. 

Die ständige Verbesserung der Studiengänge ist ein wichtiges Ziel der Augsburger Geographie. 
Während der oben bereits angesprochenen Klausurtagung „Denkwerkstatt Lehre“ nehmen sich 
Dozierende, Professor*innen der Institutsleitung und Studierende in einer Tagungsstätte im Um-
land von Augsburg Zeit, die Lehre im Institut zu optimieren. Die Veranstaltung geht über zwei 
Tage. Diese Mittelbauinitiative wird vom Studiendekanat finanziell gefördert und gerne von allen 
Beteiligten zur gemeinsamen Diskussion von lehrrelevanten Themen genutzt, die beispielswei-
se durch die „geoFeedback“-Umfrage aufgegriffen wurden. Aber auch jenseits der „Denkwerk-
statt Lehre“ findet bei diversen Veranstaltungen im Institut ein reger Austausch statt. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Der Studiengang unterliegt unter reger Beteiligung von Studierenden einem kontinuierlichen 
und gelungenen Monitoring. Auf dieser Grundlage werden Maßnahmen zur Sicherung des Stu-
dienerfolgs abgeleitet. Diese werden fortlaufend überprüft und die Ergebnisse für die Weiter-
entwicklung des Studiengangs genutzt. Die Vertreter*innen der Fachschaft werden systema-
tisch und zeitnah in diesen Prozess einbezogen sowie über die Ergebnisse und die ergriffenen 
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Maßnahmen unter Beachtung datenschutzrechtlicher Belange informiert. Es wäre wünschens-
wert, wenn neben den Vertreter*innen der Fachschaft auch alle anderen Studierenden syste-
matisch und regelmäßig über die Ergebnisse der Lehrveranstaltungsevaluationen und die dar-
aus abgeleiteten Maßnahmen informiert würden. 

Absolventinnen und Absolventinnen des Bachelorstudiengangs Geographie werden regelmäßig 
befragt über ihre Erfahrungen mit ihrem Studium am Institut für Geographie. Angeregt wird, 
dass in den besonders breit angelegten, sehr positiv zu bewertenden Absolvent*innenbefra-
gungen zukünftig nicht nur die Absolvent*innen des Bachelorstudiengangs, sondern auch die 
ehemaligen Studierenden der Masterstudiengänge Gelegenheit erhalten, dem Institut ihre Er-
fahrungen mit den hier bewerteten Studiengängen mitzuteilen. Auch die Ergebnisse dieser Be-
fragungen könnten dann systematisch in die Weiterentwicklung der Masterstudiengänge einbe-
zogen werden, beispielweise um berufsrelevante Skills zu identifizieren, deren Vermittlung 
sinnvollerweise zusätzlich in die Curricula aufgenommen werden könnte. 

Die offene, gute Kommunikation zwischen Lehrenden und Studierenden des Instituts fiel der 
Gutachtergruppe während der Gespräche vor Ort positiv auf. Der enge Kontakt zu den Studie-
renden über die engagierte Augsburger Fachschaft und eine klare Ansprechpersonen-Struktur 
im Institut ermöglichen es offenkundig, Schwierigkeiten sehr schnell zu erkennen und unmittel-
bar zu lösen. Die Studiengangsverantwortlichen zeigen ein hohes Maß an Offenheit für die von 
den Studierenden formulierten Anliegen und versuchen diese nach Möglichkeit zu realisieren, 
sodass die Studierenden ihre Ideen sehr gut in die weitere Entwicklung und Verbesserung der 
Studiengänge einbringen können. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:  

• Die Gutachtergruppe empfiehlt den Verantwortlichen des Instituts, erfolgreich im Berufs-
leben stehende Absolvent*innen der Masterstudiengänge zu Informationsveranstaltun-
gen an die Universität einzuladen, damit sie den aktuell Studierenden ihr Tätigkeitsfeld 
vorstellen und Empfehlungen für die die berufliche Entwicklung geben können. 

 

Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO) 

Studiengangsübergreifende Aspekte 

Dokumentation  

Maßnahmen zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Förderung der Chancengleichheit von Stu-
dierenden in besonderen Lebenslagen sind sowohl in den Zielvereinbarungen zwischen der 
Universität und dem Bayerischen Staatsministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst als 
auch in denen zwischen der Fakultät für Angewandte Informatik und der Universität festge-
schrieben und werden in allen hier zur Bewertung stehenden Studiengänge umgesetzt. 

Die Gleichstellung von Frauen und Männern ist ein Leitprinzip der Universität Augsburg, ist im 
Gleichstellungskonzept der Universität verbindlich festgelegt und soll bei allen universitären 
Vorgängen unter Beachtung der Grundsätze der geschlechtersensiblen Sichtweise (Gender 
Mainstreaming) gefördert werden. Gender Mainstreaming wird universitätsweit durch das Gen-
der Zentrum Augsburg (GZA) koordiniert, während fakultätsintern die Frauenbeauftragte und 
ihre Vertreterin zuständig sind. 
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Im Rahmen des Mentorenprogramms UniMento (seit 2008 verstetigt) unterstützt das GZA Stu-
dentinnen, Doktorandinnen und Postdoktorandinnen bei der Planung ihrer wissenschaftlichen 
Laufbahn. Insbesondere wird dazu das Instrument des Peer-Mentoring eingesetzt. Die Mento-
rinnen und Mentoren der studentischen Mentees arbeiten in Unternehmen der freien Wirtschaft 
und bieten damit die Möglichkeit zur Identifikation mit erfolgreichen Rollenmodellen. Die Arbeit 
in Zweier-Gruppen wird durch spezifische Veranstaltungen für Mentor/innen und Mentees er-
gänzt. Die Thematisierung und Reflexion geschlechterstereotyper Zuschreibungen sensibilisiert 
die Teilnehmer/innen nachhaltig für Geschlechtergerechtigkeit in Universität und Arbeitswelt. 
Wie auch in den anderen Teilprojekten des Gender-Mainstreaming-Programms verbinden sich 
im Projekt UniMento spezifische Maßnahmen der Förderung mit praxisbezogener Forschung 
sowie wissenschaftlicher Begleitforschung. 

Seit dem Frühjahr 2005 werden Kinder unter sechs Jahren von Beschäftigten der Universität in 
der Krippe „Unibärchen“ betreut. Träger ist ein gemeinnütziger Verein (Eltern-Kind-Initiative 
Unibärchen e.V.). Dieses Angebot ergänzt die seit langem am Campus bestehende Betreu-
ungsmöglichkeit für Kinder von Studierenden in der Kinderkrippe „Frechdachs“. Durch die fi-
nanzielle Unterstützung der Universität ist es möglich, eine gute Betreuungsrelation und lange 
Öffnungszeiten anzubieten. 

Nach dem Bezug eines im Sommer 2011 fertiggestellten Gebäudes können mittlerweile fast 
100 Betreuungsplätze für Kinder ab einem Alter von einem Jahr geboten werden. Auch die „Ini-
tiative Kinderbetreuung für Beschäftigte der Universität Augsburg“ (IKBU) setzt sich für die Fa-
milienfreundlichkeit der Universität und die Vereinbarkeit von Familie und Beruf im akademi-
schen Umfeld ein. Zu den Angeboten gehören unter anderem Kleinstkinderbetreuung und Feri-
enbetreuung. Das Studentenwerk Augsburg bietet außerdem in all seinen Mensen ein kosten-
loses Mittagessen für Kinder bis sechs Jahre an. Da die Ferienzeiten Studierende und berufstä-
tige Eltern vor besondere Herausforderungen stellen, gibt es bereits seit 2004 ein attraktives 
Ferienangebot für vier- bis zehnjährige Kinder, die zwischen 8 und 17 Uhr pädagogisch betreut 
werden. 

Darüber hinaus stehen studierenden Eltern als Ansprechpartner der Familienservice und das 
Studentenwerk Augsburg sowie Informations-, Vermittlungs- und Beratungsstellen zu allen 
Themen rund um die Vereinbarkeit von Studium und Familie zur Verfügung. Zudem berät der 
Familienservice „Kind und Hochschule” über vorhandene Betreuungsmöglichkeiten, spezielle 
Einrichtungen für studierende Eltern, staatliche Unterstützung, Elterngeld oder Elternzeitrege-
lungen. 

Für Studentinnen, die auf Grund einer Schwangerschaft besonderen Schutz einfordern dürfen, 
und Studierende, die das Recht auf Elternzeit wahrnehmen wollen/müssen, gelten besondere 
Regelungen. Diese sind in den Prüfungsordnungen geregelt. 

In allen hier betrachteten Studiengängen werden die Belange von Studierenden mit Behinde-
rung berücksichtigt. Näheres regeln die Prüfungsordnungen. Die Zugänge zum Geographie-, 
Informatik- und dem Bibliotheksgebäude sind behindertengerecht gestaltet. Es stehen in diesen 
Gebäuden Behindertentoiletten zur Verfügung. Die Bibliothek bietet Blinden und Schwerstbe-
hinderten einen geeigneten Arbeitsplatz. 

Als Ansprechpersonen für Studierende mit Behinderung stehen an der Universität Augsburg ein 
Behindertenbeauftragter für Studierende und ein Behindertenbeauftragter des Studentenwerks 
Augsburg zur Verfügung. Die Behindertenvertretung bietet umfassende Beratung. 



Akkreditierungsbericht: Bündel [Universität Augsburg Geographie] 

 

Seite 63 | 81 

Studierende mit Behinderung stehen meist auch vor erschwerten Rahmenbedingungen, wenn 
sie ihren Wunsch nach einem Auslandsaufenthalt realisieren möchten. Die Erasmus-
Sonderförderung bietet ihnen die Möglichkeit, zusätzliche Mittel zur herkömmlichen Erasmus-
Förderung zu erhalten. Dadurch können sie die anfallenden Mehrkosten bewältigen, die etwa 
für die Pflege im Ausland anfallen. Beratung hierzu leisten das Akademische Auslandsamt der 
Universität sowie die Behindertenvertretung. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Hochschule verfügt über Konzepte zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Förderung der 
Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebenslagen. Entsprechende Maßnahmen 
sind sowohl in den Zielvereinbarungen zwischen der Universität und dem Bayerischen Staats-
ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst als auch in den Zielvereinbarungen zwi-
schen der Fakultät für Angewandte Informatik und der Universität festgeschrieben. 

Diese Konzepte gelten für alle Studiengänge gleichermaßen. In den Gesprächen vor Ort wurde 
bestätigt, dass sie auch in den hier begutachteten Studiengängen zur Anwendung kommen und 
die beschriebenen Maßnahmen umgesetzt werden. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 16 MRVO) 

nicht einschlägig 

 

Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 MRVO) 

nicht einschlägig 

 

Hochschulische Kooperationen (§ 20 MRVO) 

nicht einschlägig 

 

Besondere Kriterien für Bachelorausbildungsgänge an Berufsakademien (§ 21 MRVO) 

nicht einschlägig 
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3 Begutachtungsverfahren 

3.1 Allgemeine Hinweise 

– 

3.2 Rechtliche Grundlagen 

Akkreditierungsstaatsvertrag 

Musterrechtsverordnung (MRVO),  

Bayerische Studienakkreditierungsverordnung (BayStudAkkV) 

 

3.3 Gutachtergruppe 

 

Prof. Dr. Markus Fuchs Justus-Liebig-Universität Gießen 

Institut für Geographie 

(Wissenschaftsvertreter) 

Prof. Dr. Hans Gebhardt Universität Heidelberg 

Geographisches Institut 

(Wissenschaftsvertreter) 

Prof. Dr. Christian Kray Universität Münster 

Institut für Geoinformatik 

(Wissenschaftsvertreter) 

Dr. Andrea Mahr Forschungszentrum Jülich GmbH 

Geschäftsbereich Unternehmensentwicklung 

(Vertreterin der Berufspraxis) 

Hannah Kristin Blümig Goethe-Universität Frankfurt am Main 

Masterstudium „Geographien der Globalisierung“ 

Philipps-Universität zu Marburg 

Abschluss Bachelorstudium der Geographie 

(Vertreterin der Studierenden) 
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4 Datenblatt 

4.1 Daten zu den Studiengängen zum Zeitpunkt der Begutachtung 

Studiengang 01: Geographie (Bachelor) 

Erfolgsquote* 23,4% 

Notenverteilung Durchschnittliche Note: 2,40 

Durchschnittliche Studiendauer 8,5 Fachsemester 

Studierende nach Geschlecht M: 392; W: 336 

 

Teilstudiengang 02: Nebenfach Geographie 

Erfolgsquote* 22,2% 

Notenverteilung Durchschnittliche Note: 2,43 

Durchschnittliche Studiendauer 9,0 Fachsemester 

Studierende nach Geschlecht M: 6; W: 7 

 

Studiengang 03: Geographie (Master) 

Erfolgsquote* 68,1% 

Notenverteilung Durchschnittliche Note: 1,68 

Durchschnittliche Studiendauer 5,7 Fachsemester 

Studierende nach Geschlecht M: 60; W: 42 

 

Studiengang 04: Klima- und Umweltwissenschaften 

Erfolgsquote* 71,4% 

Notenverteilung Durchschnittliche Note: 1,81 

Durchschnittliche Studiendauer 6,1 Fachsemester 

Studierende nach Geschlecht M: 33; W: 33 

 

Studiengang 05: Geoinformatik 

Erfolgsquote* 66,6% 

Notenverteilung Durchschnittliche Note: 1,81 

Durchschnittliche Studiendauer 7,0 Fachsemester 

Studierende nach Geschlecht M: 31; W: 8 

 

* Erfolgsquote berechnet aus Durchschnittliche Anzahl Anfänger*innen / Durchschnittliche Anzahl Absol-
vent*innen 
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4.2 Daten zur Akkreditierung 

Studiengang 01: Geographie (Bachelor) 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 19.03.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 24.09.2019 

Zeitpunkt der Begehung: 25.10.2019 

Erstakkreditiert am: 

durch Agentur: 

15.10.2014 

Zentrale Evaluations- und Akkreditierungs-
agentur Hannover (ZEvA) 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 
worden sind: 

Universitätsleitung, Fakultätsleitung, Instituts-
leitung, Studierende, Programmverantwortliche 
und Lehrende 

 

Teilstudiengang 02: Nebenfach Geographie 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 19.03.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 24.09.2019 

Zeitpunkt der Begehung: 25.10.2019 

Erstakkreditiert am: 

durch Agentur: 

15.10.2014 

Zentrale Evaluations- und Akkreditierungs-
agentur Hannover (ZEvA) 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 
worden sind: 

Universitätsleitung, Fakultätsleitung, Instituts-
leitung, Studierende, Programmverantwortliche 
und Lehrende 

 

Studiengang 03: Geographie (Master) 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 19.03.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 24.09.2019 

Zeitpunkt der Begehung: 25.10.2019 

Erstakkreditiert am: 

durch Agentur: 

15.10.2014 

Zentrale Evaluations- und Akkreditierungs-
agentur Hannover (ZEvA) 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 
worden sind: 

Universitätsleitung, Fakultätsleitung, Instituts-
leitung, Studierende, Programmverantwortliche 
und Lehrende 

 

Studiengang 04: Klima- und Umweltwissenschaften 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 19.03.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 24.09.2019 

Zeitpunkt der Begehung: 25.10.2019 
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Erstakkreditiert am: 

durch Agentur: 

15.10.2014 

Zentrale Evaluations- und Akkreditierungs-
agentur Hannover (ZEvA) 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 
worden sind: 

Universitätsleitung, Fakultätsleitung, Instituts-
leitung, Studierende, Programmverantwortliche 
und Lehrende 

 

Studiengang 05: Geoinformatik 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 19.03.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 24.09.2019 

Zeitpunkt der Begehung: 25.10.2019 

Erstakkreditiert am: 

durch Agentur: 

15.10.2014 

Zentrale Evaluations- und Akkreditierungs-
agentur Hannover (ZEvA) 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 
worden sind: 

Universitätsleitung, Fakultätsleitung, Instituts-
leitung, Studierende, Programmverantwortliche 
und Lehrende 
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5 Glossar 

Akkreditierungsbericht Der Akkreditierungsbericht besteht aus dem von der Agentur 
erstellten Prüfbericht (zur Erfüllung der formalen Kriterien) 
und dem von dem Gutachtergremium erstellten Gutachten 
(zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien). 

Akkreditierungsverfahren Das gesamte Verfahren von der Antragstellung der Hoch-
schule bei der Agentur bis zur Entscheidung durch den Ak-
kreditierungsrat (Begutachtungsverfahren + Antragsverfah-
ren) 

Antragsverfahren 

 

Verfahren von der Antragstellung der Hochschule beim Ak-
kreditierungsrat bis zur Beschlussfassung durch den Akkredi-
tierungsrat 

Begutachtungsverfahren Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei einer 
Agentur bis zur Erstellung des fertigen Akkreditierungsbe-
richts 

Gutachten Das Gutachten wird von der Gutachtergruppe erstellt und 
bewertet die Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

Internes Akkreditierungsverfahren Hochschulinternes Verfahren, in dem die Erfüllung der forma-
len und fachlich-inhaltlichen Kriterien auf Studiengangsebene 
durch eine systemakkreditierte Hochschule überprüft wird. 

MRVO Musterrechtsverordnung 

Prüfbericht Der Prüfbericht wird von der Agentur erstellt und bewertet die 
Erfüllung der formalen Kriterien 

Reakkreditierung Erneute Akkreditierung, die auf eine vorangegangene Erst- 
oder Reakkreditierung folgt. 

SV Studienakkreditierungsstaatsvertrag 
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Anhang 

 

§ 3 Studienstruktur und Studiendauer  

(1) 1Im System gestufter Studiengänge ist der Bachelorabschluss der erste berufsqualifizieren-
de Regelabschluss eines Hochschulstudiums; der Masterabschluss stellt einen weiteren be-
rufsqualifizierenden Hochschulabschluss dar. 2Grundständige Studiengänge, die unmittelbar zu 
einem Masterabschluss führen, sind mit Ausnahme der in Absatz 3 genannten Studiengänge 
ausgeschlossen.  

(2) 1Die Regelstudienzeiten für ein Vollzeitstudium betragen sechs, sieben oder acht Semester 
bei den Bachelorstudiengängen und vier, drei oder zwei Semester bei den Masterstudiengän-
gen. 2Im Bachelorstudium beträgt die Regelstudienzeit im Vollzeitstudium mindestens drei Jah-
re. 3Bei konsekutiven Studiengängen beträgt die Gesamtregelstudienzeit im Vollzeitstudium fünf 
Jahre (zehn Semester). 4Wenn das Landesrecht dies vorsieht, sind kürzere und längere Regel-
studienzeiten bei entsprechender studienorganisatorischer Gestaltung ausnahmsweise möglich, 
um den Studierenden eine individuelle Lernbiografie, insbesondere durch Teilzeit-, Fern-, be-
rufsbegleitendes oder duales Studium sowie berufspraktische Semester, zu ermöglichen. 
5Abweichend von Satz 3 können in den künstlerischen Kernfächern an Kunst- und Musikhoch-
schulen nach näherer Bestimmung des Landesrechts konsekutive Bachelor- und Masterstudi-
engänge auch mit einer Gesamtregelstudienzeit von sechs Jahren eingerichtet werden.  

(3) Theologische Studiengänge, die für das Pfarramt, das Priesteramt und den Beruf der Pasto-
ralreferentin oder des Pastoralreferenten qualifizieren („Theologisches Vollstudium“), müssen 
nicht gestuft sein und können eine Regelstudienzeit von zehn Semestern aufweisen.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 4 Studiengangsprofile  

(1) 1Masterstudiengänge können in „anwendungsorientierte“ und „forschungsorientierte“ unter-
schieden werden. 2Masterstudiengänge an Kunst- und Musikhochschulen können ein besonde-
res künstlerisches Profil haben. 3Masterstudiengänge, in denen die Bildungsvoraussetzungen 
für ein Lehramt vermittelt werden, haben ein besonderes lehramtsbezogenes Profil. 4Das jewei-
lige Profil ist in der Akkreditierung festzustellen.  

(2) 1Bei der Einrichtung eines Masterstudiengangs ist festzulegen, ob er konsekutiv oder wei-
terbildend ist. 2Weiterbildende Masterstudiengänge entsprechen in den Vorgaben zur Regelstu-
dienzeit und zur Abschlussarbeit den konsekutiven Masterstudiengängen und führen zu dem 
gleichen Qualifikationsniveau und zu denselben Berechtigungen.  

(3) Bachelor- und Masterstudiengänge sehen eine Abschlussarbeit vor, mit der die Fähigkeit 
nachgewiesen wird, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem jeweiligen Fach 
selbständig nach wissenschaftlichen bzw. künstlerischen Methoden zu bearbeiten.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 5 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten  

(1) 1Zugangsvoraussetzung für einen Masterstudiengang ist ein erster berufsqualifizierender 
Hochschulabschluss. 2Bei weiterbildenden und künstlerischen Masterstudiengängen kann der 
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berufsqualifizierende Hochschulabschluss durch eine Eingangsprüfung ersetzt werden, sofern 
Landesrecht dies vorsieht. 3Weiterbildende Masterstudiengänge setzen qualifizierte berufsprak-
tische Erfahrung von in der Regel nicht unter einem Jahr voraus.  

(2) 1Als Zugangsvoraussetzung für künstlerische Masterstudiengänge ist die hierfür erforderli-
che besondere künstlerische Eignung nachzuweisen. 2Beim Zugang zu weiterbildenden künst-
lerischen Masterstudiengängen können auch berufspraktische Tätigkeiten, die während des 
Studiums abgeleistet werden, berücksichtigt werden, sofern Landesrecht dies ermöglicht. Das 
Erfordernis berufspraktischer Erfahrung gilt nicht an Kunsthochschulen für solche Studien, die 
einer Vertiefung freikünstlerischer Fähigkeiten dienen, sofern landesrechtliche Regelungen dies 
vorsehen.  

(3) Für den Zugang zu Masterstudiengängen können weitere Voraussetzungen entsprechend 
Landesrecht vorgesehen werden.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 6 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen  

(1) 1Nach einem erfolgreich abgeschlossenen Bachelor- oder Masterstudiengang wird jeweils 
nur ein Grad, der Bachelor- oder Mastergrad, verliehen, es sei denn, es handelt sich um einen 
Multiple-Degree-Abschluss. 2Dabei findet keine Differenzierung der Abschlussgrade nach der 
Dauer der Regelstudienzeit statt.  

(2) 1Für Bachelor- und konsekutive Mastergrade sind folgende Bezeichnungen zu verwenden:  

1. Bachelor of Arts (B.A.) und Master of Arts (M.A.) in den Fächergruppen Sprach- und Kultur-
wissenschaften, Sport, Sportwissenschaft, Sozialwissenschaften, Kunstwissenschaft, Darstel-
lende Kunst und bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung in der Fächergruppe Wirtschafts-
wissenschaften sowie in künstlerisch angewandten Studiengängen,  

2. Bachelor of Science (B.Sc.) und Master of Science (M.Sc.) in den Fächergruppen Mathema-
tik, Naturwissenschaften, Medizin, Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, in den Fä-
chergruppen Ingenieurwissenschaften und Wirtschaftswissenschaften bei entsprechender in-
haltlicher Ausrichtung,  

3. Bachelor of Engineering (B.Eng.) und Master of Engineering (M.Eng.) in der Fächergruppe 
Ingenieurwissenschaften bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung,  

4. Bachelor of Laws (LL.B.) und Master of Laws (LL.M.) in der Fächergruppe Rechtswissen-
schaften,  

5. Bachelor of Fine Arts (B.F.A.) und Master of Fine Arts (M.F.A.) in der Fächergruppe Freie 
Kunst,  

6. Bachelor of Music (B.Mus.) und Master of Music (M.Mus.) in der Fächergruppe Musik,  

7. 1Bachelor of Education (B.Ed.) und Master of Education (M.Ed.) für Studiengänge, in denen 
die Bildungsvoraussetzungen für ein Lehramt vermittelt werden. 2Für einen polyvalenten Studi-
engang kann entsprechend dem inhaltlichen Schwerpunkt des Studiengangs eine Bezeichnung 
nach den Nummern 1 bis 7 vorgesehen werden.  
2Fachliche Zusätze zu den Abschlussbezeichnungen und gemischtsprachige Abschlussbe-
zeichnungen sind ausgeschlossen. 3Bachelorgrade mit dem Zusatz „honours“ („B.A. hon.“) sind 
ausgeschlossen. 4Bei interdisziplinären und Kombinationsstudiengängen richtet sich die Ab-
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schlussbezeichnung nach demjenigen Fachgebiet, dessen Bedeutung im Studiengang über-
wiegt. 5Für Weiterbildungsstudiengänge dürfen auch Mastergrade verwendet werden, die von 
den vorgenannten Bezeichnungen abweichen. 6Für theologische Studiengänge, die für das 
Pfarramt, das Priesteramt und den Beruf der Pastoralreferentin oder des Pastoralreferenten 
qualifizieren („Theologisches Vollstudium“), können auch abweichende Bezeichnungen ver-
wendet werden.  

(3) In den Abschlussdokumenten darf an geeigneter Stelle verdeutlicht werden, dass das Quali-
fikationsniveau des Bachelorabschlusses einem Diplomabschluss an Fachhochulen bzw. das 
Qualifikationsniveau eines Masterabschlusses einem Diplomabschluss an Universitäten oder 
gleichgestellten Hochschulen entspricht.  

(4) Auskunft über das dem Abschluss zugrundeliegende Studium im Einzelnen erteilt das Dip-
loma Supplement, das Bestandteil jedes Abschlusszeugnisses ist.  

Zurück zum Prüfbericht 
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§ 7 Modularisierung  

(1) 1Die Studiengänge sind in Studieneinheiten (Module) zu gliedern, die durch die Zusammen-
fassung von Studieninhalten thematisch und zeitlich abgegrenzt sind. 2Die Inhalte eines Moduls 
sind so zu bemessen, dass sie in der Regel innerhalb von maximal zwei aufeinander folgenden 
Semestern vermittelt werden können; in besonders begründeten Ausnahmefällen kann sich ein 
Modul auch über mehr als zwei Semester erstrecken. 3Für das künstlerische Kernfach im Ba-
chelorstudium sind mindestens zwei Module verpflichtend, die etwa zwei Drittel der Arbeitszeit 
in Anspruch nehmen können.  

(2) 1Die Beschreibung eines Moduls soll mindestens enthalten:  

1. Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls,  

2. Lehr- und Lernformen,  

3. Voraussetzungen für die Teilnahme,  

4. Verwendbarkeit des Moduls,  

5. Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten entsprechend dem European 
Credit Transfer System (ECTS-Leistungspunkte),  

6. ECTS-Leistungspunkte und Benotung,  

7. Häufigkeit des Angebots des Moduls,  

8. Arbeitsaufwand und  

9. Dauer des Moduls.  

(3) 1Unter den Voraussetzungen für die Teilnahme sind die Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten für eine erfolgreiche Teilnahme und Hinweise für die geeignete Vorbereitung durch die 
Studierenden zu benennen. 2Im Rahmen der Verwendbarkeit des Moduls ist darzustellen, wel-
cher Zusammenhang mit anderen Modulen desselben Studiengangs besteht und inwieweit es 
zum Einsatz in anderen Studiengängen geeignet ist. 3Bei den Voraussetzungen für die Vergabe 
von ECTS-Leistungspunkten ist anzugeben, wie ein Modul erfolgreich absolviert werden kann 
(Prüfungsart, -umfang, -dauer).  

Zurück zum Prüfbericht 
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§ 8 Leistungspunktesystem  

(1) 1Jedem Modul ist in Abhängigkeit vom Arbeitsaufwand für die Studierenden eine bestimmte 
Anzahl von ECTS-Leistungspunkten zuzuordnen. 2Je Semester sind in der Regel 30 Leistungs-
punkte zu Grunde zu legen. 3Ein Leistungspunkt entspricht einer Gesamtarbeitsleistung der 
Studierenden im Präsenz- und Selbststudium von 25 bis höchstens 30 Zeitstunden. 4Für ein 
Modul werden ECTS-Leistungspunkte gewährt, wenn die in der Prüfungsordnung vorgesehe-
nen Leistungen nachgewiesen werden. 5Die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten setzt nicht 
zwingend eine Prüfung, sondern den erfolgreichen Abschluss des jeweiligen Moduls voraus.  

(2) 1Für den Bachelorabschluss sind nicht weniger als 180 ECTS-Leistungspunkte nachzuwei-
sen. 2Für den Masterabschluss werden unter Einbeziehung des vorangehenden Studiums bis 
zum ersten berufsqualifizierenden Abschluss 300 ECTS-Leistungspunkte benötigt. 3Davon kann 
bei entsprechender Qualifikation der Studierenden im Einzelfall abgewichen werden, auch wenn 
nach Abschluss eines Masterstudiengangs 300 ECTS-Leistungspunkte nicht erreicht werden. 
4Bei konsekutiven Bachelor- und Masterstudiengängen in den künstlerischen Kernfächern an 
Kunst- und Musikhochschulen mit einer Gesamtregelstudienzeit von sechs Jahren wird das 
Masterniveau mit 360 ECTS-Leistungspunkten erreicht.  

(3) 1Der Bearbeitungsumfang beträgt für die Bachelorarbeit 6 bis 12 ECTS-Leistungspunkte und 
für die Masterarbeit 15 bis 30 ECTS-Leistungspunkte. 2In Studiengängen der Freien Kunst kann 
in begründeten Ausnahmefällen der Bearbeitungsumfang für die Bachelorarbeit bis zu 20 
ECTS-Leistungspunkte und für die Masterarbeit bis zu 40 ECTS-Leistungspunkte betragen.  

(4) 1In begründeten Ausnahmefällen können für Studiengänge mit besonderen studienorganisa-
torischen Maßnahmen bis zu 75 ECTS-Leistungspunkte pro Studienjahr zugrunde gelegt wer-
den. 2Dabei ist die Arbeitsbelastung eines ECTS-Leistungspunktes mit 30 Stunden bemessen. 
3Besondere studienorganisatorische Maßnahmen können insbesondere Lernumfeld und Be-
treuung, Studienstruktur, Studienplanung und Maßnahmen zur Sicherung des Lebensunterhalts 
betreffen.  

(5) 1Bei Lehramtsstudiengängen für Lehrämter der Grundschule oder Primarstufe, für übergrei-
fende Lehrämter der Primarstufe und aller oder einzelner Schularten der Sekundarstufe, für 
Lehrämter für alle oder einzelne Schularten der Sekundarstufe I sowie für Sonderpädagogische 
Lehrämter I kann ein Masterabschluss vergeben werden, wenn nach mindestens 240 an der 
Hochschule erworbenen ECTS-Leistungspunkten unter Einbeziehung des Vorbereitungsdiens-
tes insgesamt 300 ECTS-Leistungspunkte erreicht sind. 

 

(6) 1An Berufsakademien sind bei einer dreijährigen Ausbildungsdauer für den Bachelorab-
schluss in der Regel 180 ECTS-Leistungspunkte nachzuweisen. 2Der Umfang der theorieba-
sierten Ausbildungsanteile darf 120 ECTS-Leistungspunkte, der Umfang der praxisbasierten 
Ausbildungsanteile 30 ECTS-Leistungspunkte nicht unterschreiten. 

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 9 Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen  

(1) 1Umfang und Art bestehender Kooperationen mit Unternehmen und sonstigen Einrichtungen 
sind unter Einbezug nichthochschulischer Lernorte und Studienanteile sowie der Unterrichts-
sprache(n) vertraglich geregelt und auf der Internetseite der Hochschule beschrieben. 2Bei der 
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Anwendung von Anrechnungsmodellen im Rahmen von studiengangsbezogenen Kooperatio-
nen ist die inhaltliche Gleichwertigkeit anzurechnender nichthochschulischer Qualifikationen 
und deren Äquivalenz gemäß dem angestrebten Qualifikationsniveau nachvollziehbar darge-
legt.  

(2) Im Fall von studiengangsbezogenen Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen 
ist der Mehrwert für die künftigen Studierenden und die gradverleihende Hochschule nachvoll-
ziehbar dargelegt.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 10 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme  

(1) Ein Joint-Degree-Programm ist ein gestufter Studiengang, der von einer inländischen Hoch-
schule gemeinsam mit einer oder mehreren Hochschulen ausländischer Staaten aus dem Eu-
ropäischen Hochschulraum koordiniert und angeboten wird, zu einem gemeinsamen Abschluss 
führt und folgende weitere Merkmale aufweist:  

1. Integriertes Curriculum,  

2. Studienanteil an einer oder mehreren ausländischen Hochschulen von in der Regel mindes-
tens 25 Prozent,  

3. vertraglich geregelte Zusammenarbeit,  

4. abgestimmtes Zugangs- und Prüfungswesen und  

5. eine gemeinsame Qualitätssicherung.  

(2) 1Qualifikationen und Studienzeiten werden in Übereinstimmung mit dem Gesetz zu dem 
Übereinkommen vom 11. April 1997 über die Anerkennung von Qualifikationen im Hochschul-
bereich in der europäischen Region vom 16. Mai 2007 (BGBl. 2007 II S. 712, 713) (Lissabon-
Konvention) anerkannt. 2Das ECTS wird entsprechend §§ 7 und 8 Absatz 1 angewendet und 
die Verteilung der Leistungspunkte ist geregelt. 3Für den Bachelorabschluss sind 180 bis 240 
Leistungspunkte nachzuweisen und für den Masterabschluss nicht weniger als 60 Leistungs-
punkte. 4Die wesentlichen Studieninformationen sind veröffentlicht und für die Studierenden 
jederzeit zugänglich.  

(3) Wird ein Joint Degree-Programm von einer inländischen Hochschule gemeinsam mit einer 
oder mehreren Hochschulen ausländischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem 
Europäischen Hochschulraum angehören (außereuropäische Kooperationspartner), so finden 
auf Antrag der inländischen Hochschule die Absätze 1 und 2 entsprechende Anwendung, wenn 
sich die außereuropäischen Kooperationspartner in der Kooperationsvereinbarung mit der in-
ländischen Hochschule zu einer Akkreditierung unter Anwendung der in den Absätzen 1 und 2 
sowie in den §§ 16 Absatz 1 und 33 Absatz 1 geregelten Kriterien und Verfahrensregeln ver-
pflichtet.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 11 Qualifikationsziele und Abschlussniveau  
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(1) 1Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert und tragen 
den in Artikel 2 Absatz 3 Nummer 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten Zielen von 
Hochschulbildung 

• wissenschaftliche oder künstlerische Befähigung sowie 

• Befähigung zu einer qualifizierten Erwerbstätigkeit und 

• Persönlichkeitsentwicklung 

nachvollziehbar Rechnung. 2Die Dimension Persönlichkeitsbildung umfasst auch die künftige 
zivilgesellschaftliche, politische und kulturelle Rolle der Absolventinnen und Absolventen. Die 
Studierenden sollen nach ihrem Abschluss in der Lage sein, gesellschaftliche Prozesse kritisch, 
reflektiert sowie mit Verantwortungsbewusstsein und in demokratischem Gemeinsinn maßgeb-
lich mitzugestalten.  

(2) Die fachlichen und wissenschaftlichen/künstlerischen Anforderungen umfassen die Aspekte 
Wissen und Verstehen (Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und Wissensverständnis), 
Einsatz, Anwendung und Erzeugung von Wissen/Kunst (Nutzung und Transfer, wissenschaftli-
che Innovation), Kommunikation und Kooperation sowie wissenschaftliches/künstlerisches 
Selbstverständnis / Professionalität und sind stimmig im Hinblick auf das vermittelte Abschluss-
niveau.  

(3) 1Bachelorstudiengänge dienen der Vermittlung wissenschaftlicher Grundlagen, Metho-
denkompetenz und berufsfeldbezogener Qualifikationen und stellen eine breite wissenschaftli-
che Qualifizierung sicher. 2Konsekutive Masterstudiengänge sind als vertiefende, verbreiternde, 
fachübergreifende oder fachlich andere Studiengänge ausgestaltet. 3Weiterbildende Masterstu-
diengänge setzen qualifizierte berufspraktische Erfahrung von in der Regel nicht unter einem 
Jahr voraus. 4Das Studiengangskonzept weiterbildender Masterstudiengänge berücksichtigt die 
beruflichen Erfahrungen und knüpft zur Erreichung der Qualifikationsziele an diese an. 5Bei der 
Konzeption legt die Hochschule den Zusammenhang von beruflicher Qualifikation und Studien-
angebot sowie die Gleichwertigkeit der Anforderungen zu konsekutiven Masterstudiengängen 
dar. 6Künstlerische Studiengänge fördern die Fähigkeit zur künstlerischen Gestaltung und ent-
wickeln diese fort.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung 

§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und Satz 5 

(1) 1Das Curriculum ist unter Berücksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und im 
Hinblick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adäquat aufgebaut. 2Die Qualifikationszie-
le, die Studiengangsbezeichnung, Abschlussgrad und -bezeichnung und das Modulkonzept 
sind stimmig aufeinander bezogen. 3Das Studiengangskonzept umfasst vielfältige, an die jewei-
lige Fachkultur und das Studienformat angepasste Lehr- und Lernformen sowie gegebenenfalls 
Praxisanteile. 5Es bezieht die Studierenden aktiv in die Gestaltung von Lehr- und Lernprozes-
sen ein (studierendenzentriertes Lehren und Lernen) und eröffnet Freiräume für ein selbstge-
staltetes Studium.  

Zurück zum Gutachten 
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§ 12 Abs. 1 Satz 4 
4Es [das Studiengangskonzept] schafft geeignete Rahmenbedingungen zur Förderung der stu-
dentischen Mobilität, die den Studierenden einen Aufenthalt an anderen Hochschulen ohne 
Zeitverlust ermöglichen. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 2 

(2) 1Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich und methodisch-didaktisch qualifiziertes 
Lehrpersonal umgesetzt. 2Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem 
Profil der Hochschulart insbesondere durch hauptberuflich tätige Professorinnen und Professo-
ren sowohl in grundständigen als auch weiterführenden Studiengängen gewährleistet. 3Die 
Hochschule ergreift geeignete Maßnahmen der Personalauswahl und -qualifizierung. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 3 

(3) Der Studiengang verfügt darüber hinaus über eine angemessene Ressourcenausstattung 
(insbesondere nichtwissenschaftliches Personal, Raum- und Sachausstattung, einschließlich 
IT-Infrastruktur, Lehr- und Lernmittel). 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 4 

(4) 1Prüfungen und Prüfungsarten ermöglichen eine aussagekräftige Überprüfung der erreichten 
Lernergebnisse. 2Sie sind modulbezogen und kompetenzorientiert. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 5 

(5) 1Die Studierbarkeit in der Regelstudienzeit ist gewährleistet. 2Dies umfasst insbesondere  

1. einen planbaren und verlässlichen Studienbetrieb,  

2. die weitgehende Überschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen,  

3. einen plausiblen und der Prüfungsbelastung angemessenen durchschnittlichen Arbeitsauf-
wand, wobei die Lernergebnisse eines Moduls so zu bemessen sind, dass sie in der Regel in-
nerhalb eines Semesters oder eines Jahres erreicht werden können, was in regelmäßigen Er-
hebungen validiert wird, und  

4. eine adäquate und belastungsangemessene Prüfungsdichte und -organisation, wobei in der 
Regel für ein Modul nur eine Prüfung vorgesehen wird und Module mindestens einen Umfang 
von fünf ECTS-Leistungspunkten aufweisen sollen. 

Zurück zum Gutachten 
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§ 12 Abs. 6 

(6) Studiengänge mit besonderem Profilanspruch weisen ein in sich geschlossenes Studien-
gangskonzept aus, das die besonderen Charakteristika des Profils angemessen darstellt. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 13 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge  

§ 13 Abs. 1 

(1) 1Die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen ist ge-
währleistet. 2Die fachlich-inhaltliche Gestaltung und die methodisch-didaktischen Ansätze des 
Curriculums werden kontinuierlich überprüft und an fachliche und didaktische Weiterentwicklun-
gen angepasst. 3Dazu erfolgt eine systematische Berücksichtigung des fachlichen Diskurses 
auf nationaler und gegebenenfalls internationaler Ebene.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 13 Abs. 2 und 3 

(2) In Studiengängen, in denen die Bildungsvoraussetzungen für ein Lehramt vermittelt werden, 
sind Grundlage der Akkreditierung sowohl die Bewertung der Bildungswissenschaften und 
Fachwissenschaften sowie deren Didaktik nach ländergemeinsamen und länderspezifischen 
fachlichen Anforderungen als auch die ländergemeinsamen und länderspezifischen strukturel-
len Vorgaben für die Lehrerausbildung.  

(3) 1Im Rahmen der Akkreditierung von Lehramtsstudiengängen ist insbesondere zu prüfen, ob  

1. ein integratives Studium an Universitäten oder gleichgestellten Hochschulen von mindestens 
zwei Fachwissenschaften und von Bildungswissenschaften in der Bachelorphase sowie in der 
Masterphase (Ausnahmen sind bei den Fächern Kunst und Musik zulässig),  

2. schulpraktische Studien bereits während des Bachelorstudiums und  

3 eine Differenzierung des Studiums und der Abschlüsse nach Lehrämtern  

erfolgt sind. 2Ausnahmen beim Lehramt für die beruflichen Schulen sind zulässig.  

Zurück zum Gutachten 
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§ 14 Studienerfolg  
1Der Studiengang unterliegt unter Beteiligung von Studierenden und Absolventinnen und Absol-
venten einem kontinuierlichen Monitoring. 2Auf dieser Grundlage werden Maßnahmen zur Si-
cherung des Studienerfolgs abgeleitet. 3Diese werden fortlaufend überprüft und die Ergebnisse 
für die Weiterentwicklung des Studiengangs genutzt. 4Die Beteiligten werden über die Ergeb-
nisse und die ergriffenen Maßnahmen unter Beachtung datenschutzrechtlicher Belange infor-
miert.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 15 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich  

Die Hochschule verfügt über Konzepte zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Förderung der 
Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebenslagen, die auf der Ebene des Studi-
engangs umgesetzt werden.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 16 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme  

(1) 1Für Joint-Degree-Programme finden die Regelungen in § 11 Absätze 1 und 2, sowie § 12 
Absatz 1 Sätze 1 bis 3, Absatz 2 Satz 1, Absätze 3 und 4 sowie § 14 entsprechend Anwen-
dung. 2Daneben gilt:  

1. Die Zugangsanforderungen und Auswahlverfahren sind der Niveaustufe und der Fachdiszip-
lin, in der der Studiengang angesiedelt ist, angemessen.  

2. Es kann nachgewiesen werden, dass mit dem Studiengang die angestrebten Lernergebnisse 
erreicht werden.  

3. Soweit einschlägig, sind die Vorgaben der Richtlinie 2005/36/EG vom 07.09.2005 (ABl. L 255 
vom 30.9.2005, S. 22-142) über die Anerkennung von Berufsqualifikationen, zuletzt geändert 
durch die Richtlinie 2013/55/EU vom 17.01.2014 (ABl. L 354 vom 28.12.2013, S. 132-170) be-
rücksichtigt.  

4. Bei der Betreuung, der Gestaltung des Studiengangs und den angewendeten Lehr- und Lern-
formen werden die Vielfalt der Studierenden und ihrer Bedürfnisse respektiert und die spezifi-
schen Anforderungen mobiler Studierender berücksichtigt.  

5. Das Qualitätsmanagementsystem der Hochschule gewährleistet die Umsetzung der vorste-
henden und der in § 17 genannten Maßgaben.  

(2) Wird ein Joint Degree-Programm von einer inländischen Hochschule gemeinsam mit einer 
oder mehreren Hochschulen ausländischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem 
Europäischen Hochschulraum angehören (außereuropäische Kooperationspartner), so findet 
auf Antrag der inländischen Hochschule Absatz 1 entsprechende Anwendung, wenn sich die 
außereuropäischen Kooperationspartner in der Kooperationsvereinbarung mit der inländischen 
Hochschule zu einer Akkreditierung unter Anwendung der in Absatz 1, sowie der in den §§ 10 
Absätze 1 und 2 und 33 Absatz 1 geregelten Kriterien und Verfahrensregeln verpflichtet.  

Zurück zum Gutachten 
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§ 19 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen  
1Führt eine Hochschule einen Studiengang in Kooperation mit einer nichthochschulischen Ein-
richtung durch, ist die Hochschule für die Einhaltung der Maßgaben gemäß der Teile 2 und 3 
verantwortlich. 2Die gradverleihende Hochschule darf Entscheidungen über Inhalt und Organi-
sation des Curriculums, über Zulassung, Anerkennung und Anrechnung, über die Aufgabenstel-
lung und Bewertung von Prüfungsleistungen, über die Verwaltung von Prüfungs- und Studie-
rendendaten, über die Verfahren der Qualitätssicherung sowie über Kriterien und Verfahren der 
Auswahl des Lehrpersonals nicht delegieren.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 20 Hochschulische Kooperationen  

(1) 1Führt eine Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen Hoch-
schule durch, gewährleistet die gradverleihende Hochschule bzw. gewährleisten die gradverlei-
henden Hochschulen die Umsetzung und die Qualität des Studiengangskonzeptes. 2Art und 
Umfang der Kooperation sind beschrieben und die der Kooperation zu Grunde liegenden Ver-
einbarungen dokumentiert.  

(2) 1Führt eine systemakkreditierte Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit 
einer anderen Hochschule durch, kann die systemakkreditierte Hochschule dem Studiengang 
das Siegel des Akkreditierungsrates gemäß § 22 Absatz 4 Satz 2 verleihen, sofern sie selbst 
gradverleihend ist und die Umsetzung und die Qualität des Studiengangskonzeptes gewährleis-
tet. 2Abs. 1 Satz 2 gilt entsprechend.  
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(3) 1Im Fall der Kooperation von Hochschulen auf der Ebene ihrer Qualitätsmanagementsyste-
me ist eine Systemakkreditierung jeder der beteiligten Hochschulen erforderlich. 2Auf Antrag der 
kooperierenden Hochschulen ist ein gemeinsames Verfahren der Systemakkreditierung zuläs-
sig.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 21 Besondere Kriterien für Bachelorausbildungsgänge an Berufsakademien  

(1) 1Die hauptberuflichen Lehrkräfte an Berufsakademien müssen die Einstellungsvorausset-
zungen für Professorinnen und Professoren an Fachhochschulen gemäß § 44 Hochschulrah-
mengesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 19. Januar 1999 (BGBl. I S. 18), das zu-
letzt durch Artikel 6 Absatz 2 des Gesetzes vom 23. Mai 2017 (BGBl. I S. 1228) geändert wor-
den ist, erfüllen. 2Soweit Lehrangebote überwiegend der Vermittlung praktischer Fertigkeiten 
und Kenntnisse dienen, für die nicht die Einstellungsvoraussetzungen für Professorinnen oder 
Professoren an Fachhochschulen erforderlich sind, können diese entsprechend § 56 Hoch-
schulrahmengesetz und einschlägigem Landesrecht hauptberuflich tätigen Lehrkräften für be-
sondere Aufgaben übertragen werden. 3Der Anteil der Lehre, der von hauptberuflichen Lehr-
kräften erbracht wird, soll 40 Prozent nicht unterschreiten. 4Im Ausnahmefall gehören dazu auch 
Professorinnen oder Professoren an Fachhochschulen oder Universitäten, die in Nebentätigkeit 
an einer Berufsakademie lehren, wenn auch durch sie die Kontinuität im Lehrangebot und die 
Konsistenz der Gesamtausbildung sowie verpflichtend die Betreuung und Beratung der Studie-
renden gewährleistet sind; das Vorliegen dieser Voraussetzungen ist im Rahmen der Akkredi-
tierung des einzelnen Studiengangs gesondert festzustellen.  

(2) 1Absatz 1 Satz 1 gilt entsprechend für nebenberufliche Lehrkräfte, die theoriebasierte, zu 
ECTS-Leistungspunkten führende Lehrveranstaltungen anbieten oder die als Prüferinnen oder 
Prüfer an der Ausgabe und Bewertung der Bachelorarbeit mitwirken. 2Lehrveranstaltungen nach 
Satz 1 können ausnahmsweise auch von nebenberuflichen Lehrkräften angeboten werden, die 
über einen fachlich einschlägigen Hochschulabschluss oder einen gleichwertigen Abschluss 
sowie über eine fachwissenschaftliche und didaktische Befähigung und über eine mehrjährige 
fachlich einschlägige Berufserfahrung entsprechend den Anforderungen an die Lehrveranstal-
tung verfügen.  

(3) Im Rahmen der Akkreditierung ist auch zu überprüfen:  

1. das Zusammenwirken der unterschiedlichen Lernorte (Studienakademie und Betrieb),  

2. die Sicherung von Qualität und Kontinuität im Lehrangebot und in der Betreuung und Bera-
tung der Studierenden vor dem Hintergrund der besonderen Personalstruktur an Berufsakade-
mien und  

3. das Bestehen eines nachhaltigen Qualitätsmanagementsystems, das die unterschiedlichen 
Lernorte umfasst.  

Zurück zum Gutachten 

 

Art. 2 Abs. 3 Nr. 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag 

Zu den fachlich-inhaltlichen Kriterien gehören 
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1. dem angestrebten Abschlussniveau entsprechende Qualifikationsziele eines Studiengangs 
unter anderem bezogen auf den Bereich der wissenschaftlichen oder der künstlerischen Befä-
higung sowie die Befähigung zu einer qualifizierten Erwerbstätigkeit und Persönlichkeitsent-
wicklung 

Zurück zu § 11 MRVO 

Zurück zum Gutachten 
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